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Heute spricht Müller .
Am Eonnabend vorausfichtlich Abstimmung .

5) eute nachmittag 3 Uhr wird Reichskanzler Hermann

Müller im Reichstag für die Regierung das Wort er -

greifen . Er wird sich über die politische Gesamtsituation an -

gesichts der bevorstehenden zweiten Haagcr Konfe -

r e n z aussprechen und dem Reichstag auseinandersetzen , aus

welchen Gründen die Regierung zu ihrem viclumstrittenen

Finanzprogramm gekommen ist . Darüber hinaus

wird er Erklärungen abgeben , die eine Antwort des

Reichstags erfordern ; aber wie diese Erklärungen for -

muliert sein werden , steht noch dahin . Eine offizielle Mel -

duny über die gestrige Nachmittagssitzung des Reichskabinetts

gibt einige Andeutungen , aber noch keine Lilarhcit . Sie de -

sagt nämlich :
3n der JiachimlfagsjiHung des Relchskabiuctts wurde die poli -

lischc Lage besprochen . Dabei ergab sich als einmütige Auf -

f a s s u n g der Reichsregierung , dah über das von ihr den Pariei -

führern vorgelegte ? inan ; programm die alsbaldige Ent¬

scheidung des Reichstags herbeizuführen ist .

Würde das Wort „ alsbaldig " gleichbedeutend sein mit

„sofortig " , so wäre eine ablehnende Antwort mit Sicherheit

vorauszusehen .
Die heutige Sitzung wird , nachdem die Regierung ge -

sprochen hat . abgebrochen werden . Am Freitag und Sonn -

abend wird man debattieren . Die entscheidende Abstimmung
ist demnach für Sonnabend zu erwarten .

Eine Parteiführcrbesprcchung , die für gestern
abend vorgesehen war , ist auf heute morgen vertagt worden .

Die sozialdemokratische Fraktion sitzt um 12 Uhr . Nach der

Regierungserklärung werden olle Fraktionen zusammen -
treten , um über ihre Haltung in der bevorstehenden Aus -

spräche zu entscheiden .

Obwohl die Reichsregierung weiß , daß ihr Rücktritt in

diesem Augenblick außerordentliche Schwierigkeiten für das

Reich mit sich brächte und obwohl sämtliche Regierungs -

Parteien in diesem Punkte mit ihr vollständig einig sind , ist

noch immer der Ausgang ungewiß .
So gut wie alles hängt jetzt davon ab , wie die Regierung

heute im Reichstag ihre Sache führen wird .

Ueber die gestrige Abendsitzung des Zentrums wird be -

richtet :
Die Zentrumsfraktion des Reichstags , in der Abg .

Brüning Bericht erstattete , faßte zwar keinen fonnellen
Beschluß , brachte aber zum Ausdruck , daß sie unter Bor -

behalt der Stellungnahnie in Einzelheiten
einmütig dem Programm der Reichsregierung z u z u st i m -

men entschlossen ist. Dabei wurde als selbstverständlich vor -

ausgesetzt , daß die anderen Regierungsparteien eine ä h n -

l i ch e Haltung einnehmen . Der Gedanke , die Finanzreform
auf dem Wege über ein Ermächtigungsgesetzzu er -

ledigen ( Wer denk daran ? ! Red . d. „V. " ) , wurde von der

Fraktion einmütig abgelehnt .
Sehr aufschlußreich gestaltete sich die gestrige Finanz -

dcbatte des Landtags . Wir verweisen auf den Be -

richt , insbesondere auf die vortreffliche Rede des Vertreters
der Sozialdemokratie Dr . Hamburger .

Reaktionär bis auf die Knochen .
Wie die Wirtfchastspartei sich eine Finanzreform vorstellt .

Di « Reichstagsfraktion der Wirtschaftspartei fordert von der

Reichsregierung in ein « » Antrag « ein F i u a n z p r o g r a m m ,
das solgendc Maßnahmen vorsieht : Die Haushaltspläne für 1930 ,
1931 und 1932 sind 13 Prozent unter dem Etat von 1929
zu halten . Auf Länder und Gemeinden soll im Sinn « einer
gleichen E t ' a t s e n k u N g eingewirkt werden . Alle Steuern ,
deren ErhebUngskosteir in keinem Verhältnis zum Steuercrtrag
stehe », sollen beseitigt weichen , Verbrauchssteuern sollen grund¬
sätzlich nur vom Reiche erhoben werden dürfen . Weiter werden
gefordert Beseitigung der Rentenbankzinsen , der Indirstriebelostung ,
der Hauszinssteuer und der Realsteueni , rcichsgesetzlich « Begrenzung
aller sonstigen Sondersteuern , Beseitigung der steuerlichen Bevor -
zugung der öffentlichen Hand , der Konsumvereine usw. , Staffelung
der Unffatzsteuer , Schaffung eines Auschlagrechts zur Einkommen -
steuer , Schaffung einer Wohnbauabgab ? in Form eines Sonder -

zu schlag s zur Einkommensteuer , Aufhebung aller die Wirtschaft
hemmenden Gesetze , Auflösung oder Veräußerung der von der
öffentlichen Hand betriebenen Unternehimmgen , Beseitigung aller
Reste der Awangswirtschast und Ilmgestaltung der sozialen Gesetz -
gebung .

Schacht gibt nicht nach !
Berliner DoNaranleihe noch nicht genehmigt . — Krach in der Beratungsstelle .

Tic erste Sitzung der Beratungsstelle hat

gestern stattgefunden . Die Vertreter Berlins sind über

die IS - Millionen - Dollar - Anleihe gehört worden , die

Sitzung hat stundenlang gedauert , eine Entscheidung ist

aber nicht gefallen . Tie Verhandlungen wurden auf

Freitag mittag vertagt .
-i-

Wi « wir hören , ist es während der Beratung zu sehr

scharsen Auseinandersetzungen gekommen . Der Ver -

treter der Reichsbank soll jede Schwierigkeit gemacht

haben , die nur denN - or war , so daß an ein « Einigung nicht gedacht

werden tonnte . Schließlich ist die Sitzung mit dem Vertagungs -

beschluß aufgeflogen , und die Teilnehmer sind mit roten

Köpfen auseinandergegangen . Die Annahme ist berechtigt , daß

sowohl die Reichsoert reter als auch die Länderver -

treter für die Genehmigung der Anleihe sind und

daß der einzige Widerspruch von der Reichsbank ausgeht .

Der Widerspruch des Bertreters des Reichsbankpräsidcnten ist

aus sachlichen Gründen nicht mehr zu erklären .

Eine eigentliche Genehmigung neuer Gelder ist nach dem jetzigen

Stande der Dinge nicht mehr erforderlich . Die Sparkassen -

und Girozentrale wie auch die Stadt Breslau haben

sich nämlich bereit erklärt , von den ihnen bereits genehmigten

Anlcihekontingcnten , die weit über den Dollarkredit der Stadt

BerNn hinausgehen , zugunsten Berlins keinen Ge -

brauch zu machen , so daß der Reichsbankpräsident sich eigen ! -

lich nur noch gegen die szohe der Verzinsung wenden könnte , die

aber »ach allgemeinem Urteil durchaus angemessen ist .

Der Widerspruch der Reichsbank loht sich also nur an »

politischen Gründen erklären .

Angesichts dessen ist es von ernster Bedeutung , wi « weit der

Widerspruch der Reichsbank Entscheidungen der Exekutive , denn

um solche handelt es sich auch bei der Bcraiungsstcll « , noch unmög -
lich machen darf .

Die Rechtslage ist so, daß die Beratungsstelle die Anleihe auch

gegen den Widerspruch der Reichsbank beschließen
kann , und daß auf den Einspruch der Reichsbank eventuell «in «

nochmalige Sitzung der Beratungsstelle stattfinden muß , in der der

Reichsfinanzminister , der Reichswirtschaftsminister und der Reichs -

bankpräsident persönlich die endgültige Entscheidung mitzutresfen

hoben . Die Reichsregierung muh sich darüber klar werden , daß

ihrem Ansehen nicht gedient ist , wenn sie vor den übertriebenen

Ansprüchen des Reichsbankpräsidenten zurückweicht !

Mit Bomben für Hilgenberg !
Rombenanschlag eines Zungsiahlbelmers .

Gumbinnen . 11 . Dezember .

Fn ver Nacht zum Iv . Dezember hat der 19jährige

Besitzerssohn Karl Moritz in Friedrichsberg .

Kreis Tarkehmen , einen selbstgefertigten Spreng -

k ö r P e r vor die Haustür des Besitzers Worat in Fried -

richsberg gelegt und zur Explosion gebracht . Durch

Sprengstürke wurden Haustür und Wand beschädigt . Ter

Täter , der der Jungstahlhelmgruppc angehört ,

gibt an . daß er mit der Bombe den Besitzer , der sich

gegen das Volksbegehren betätigte , einen

Schreck habe einjagen wollen . Er wurde in Haft ge -

nommen . Das Strafverfahren ist eingeleitet .

Vor der Entscheidung !
Das Finanzprogramm und die Parteien .

Auch der Mittwoch hat keine Klarheit gebracht . Den

ganzen Tag haben Verhandlungen der Fraktionen , der

Parteiführer allein und mit der Regierung stattgefunden ,
ohne daß bisher ein Ausweg gefunden wor -
den wäre . Alle Parteien betonen jedoch , daß sie nicht die

Absicht haben , die Regierung zu stürzen , weil sie wissen ,
daß eine Regierungskrise die Kassen - und Finanzschwierig -
keiten des Reiches nicht beheben , sondern außerordentlich
vergrößern würde .

Wenn man die augenblickliche Lage verstehen will , muß
man sich zunächst ins Gedächtnis rufen , wie es zu ihr ge -
kommen ist . Das Memorandum des Herrn Schacht fällt
nur zeitlich mit der Ankündigung des Finanzprogramms
der Reichsregierung zusammen , ist aber nicht seine
ausschlaggebende Ursache . Die Reichsregierung
hatte bereits vor Veröffentlichung des Memorandums den

Entschluß gefaßt , ihre Pläne zur Reform der öffentlichen
Finanzen in den Grundzügen der Oeffentlichkeit zu unter -
breiten . Für diesen Entschluß war die Erwägung maßgebend ,
daß die Aufnahme eines größeren Kredits

zur Ucberwindung wieder aufgetauchter ,
erheblicher Kassenschwierigkeiten für Ende

Dezember nur möglich sein werde , wenn zuvor Reichs -
regierung und Reichstag ihre Bereitwilligkeit zeigten , nach
der Annahme des Young - Planes eine umfassende Finanz -
reform vorzunehmen .

Die 14 Punkte , durch die die Reichsregierung die

Grundzüge ihrer Finanzreform aufgezeigt hat , sollten diesem
Zwecke dienen . Aber so löblich die Entschlußfähigkeit der

Regierung und ihr Wille zur Führung auch sind , so läßt
doch die Aktion der Regierung außer acht , daß es unmög -
lich ist , die Regierungsparteien im jetzi -
gen Augenblick auf eine Finanzreform fest -
zulegen , die nur in allgemeinen Grundsätzen , nicht aber
in Gesetzesvorlagen bekanntgegeben wird , eine Finanzreform ,
von der man weder zu sagen vermag , ob ihre Voraus -

setzuugen richtig sind , noch ob ihre Wirkungen zutreffend
eingeschätzt werden . Diese Bedenken sind inzwischen in fast
allen Regierungsparteien aufgetaucht . Für die Sozial -
d e m o k r a t i e aber kommt als besondere Erwägung hinzu ,
daß sie nur eine Finanzreform unterstützen
oder fördern kann , die die öffentliche
Finanz Wirtschaft in ihren Grundlagen
festigt . Sie hat deshalb immer verlangt , daß vor dem

Beginn einer Finanzreform der Haushalt des

Reiches und seine Kassenverhältnisse in Ordnung
gebracht werden müssen , und daß eine Finanzreform sich in
einem Ausmaß halten muß , das eine ordentliche Haushalts -
führung gewährleistet .

Auch einzelne Punkte des Regierungsprogramms haben
in der sozialdemokratischen Fraktion starke Bedenken ausge -
löst . Obwohl nicht verkannt wird , daß von einer Finanz -
reform ein starker Antrieb zur Ueberwindung von Wirt -

schaftsschwierigkeiten und Masienarbeitslosigkeit ausgehen
kann , so wird man doch von einer Finanzreform verlangen
müssen , daß sie die Steuerbelastung nicht zu un -

gunsten geradeder schwäch st en Schichten ver -

ändert , und daß sie die sozialen Verpflichtungen der

öffentlichen Körperschaften nicht in eine enge Zwangsjacke
preßt . Die Neugestaltung der Verbrauchssteuern , das Aus -

maß der Senkung von Besitzst/uern , vor allem aber die Reu -

regelung der finanziellen Beziehungen zwischen Reich , Lfln -
dern und Gemeinden sind so schwerwiegende und komplizierte
Fragen , daß sie nicht zwischen Tür und Angel gelöst werden

können . Auch die Kreise , denen an einer wirffchaftlich zweck -

müßigen und sozial einwandfreien Finanzreform gelegen ist .

haben deshalb ein Interesse daran , daß diese großen Fragen

nicht ohne sachliche Prüfung erledigt werden .

Wir wollen auch nicht verkennen , daß das neue Finanz -

Programm sehr viele Forderungen der Großkapitalisten un -

erfüllt läßt . Am besten zeigt das die Stellungnahme der

Reichsregierung zur Kopfsteuer . Man weiß , daß alle

bürgerlichen Parteien und alle bürgerlichen Mitglieder des

Reichskabinetts die Einsiihrung einer Kopfsteuer , die mit den

Realsteuern der Gemeinden verbunden ist . verlangt haben .
Der Widerstand der sozialdemokratischen Reichsminister hat
dem einen Riegel vorgeschoben . Das Programm der Regie -
rung enthält deshalb nur die Anregung auf Einführung
eines beweglichen Faktors in das Steuersystem der Ge -

meinden , und läßt somit alle Möglichkeiten
offen .

Wahrscheinlich werden die Meinungsverschiedenheiten
wegen des allgemeinen Steuerprogramms der Regierung im

Augenblick dadurch überwunden werden , daß der Reichs -

tag dieses Programm zwar zur Kenntnis

n i mm t , sedoch keine Entscheidung darüber herbeiführt Das
bedeutet , daß die Parteftn ihre Stellung bis zu dem Auge - -
blick offen lasten , wo Gesetzentwürfe der Regierung
eine konkrete Entscheidung verlangen . Die Regierung hält
jedoch zur Ueberwindung der Kassenschwierigkeiten zwei

Sofortmaßnahmen für notwendig . Und zwar sind >'

/ !



Schundliteratur - ««Zieichsmitteln ?
Die Leistung eines völkischen „ Gelehrten " . - Er schimpft auf Reichskosten .

In dein wegen feines hetzerischen Rassendünkelx berüchtigten

Verlag von E. F. Lehmann in München hat ein Herr Ludwig S ch e •

mann «in Sud ) erscheinen lassen : �Hauptepochen und

Hauptvölker der Geschichte in ihrer Stellung zur

Rasse " . Die Sorte „Wissenschaft " , die sich in diesem Buche aus -

tobt , mag aus folgenden Stellen ersichtlich werden :

Seite 391 : . . . . dies wäre natürlich nicht denkbar gewesen ,
wenn nicht das allgemeine Gefetz , nach welchem das Iu -
dentum vornehmlich auf Fäulnisboden gedeiht .
auch auf die Vereinigten Staaten gründlich sein « Anwendung
gefunden hätte . . . .

Seit « 396 : Diese zersetzenden Einflüsse gipfeln in
den großen Weltmächten Iuda und Rom , haben
neuerdings ein immer leichteres Spiel bei uns gewonnen . Ihnen
ist es nicht allein gelungen , den alten Gegensatz zwischen dem
Ziorden und Süden unseres Vaterlandes neu zu vertiefen , nein .
was schlimmer ist . mittels des unseligsten der Werk -

zeugedes Marxismus . derja ganzjüdifcheMache
ist , ist unser ganzes Volk auseinandergerissen worden , so daß
heut « Sybels Wort fast wie ein Hohn erklingt , nur die Minder -
heit der Deutschen auch nur das fein will , was wir gestern waren ,
die Mehrheit dagegen in hoffnungsloser Verständmslosigteit einem
solchen Willen gegenübersteht .

Seile 397 ; Schleichend chronische und sah akute Ursachen hoben
zusammengewirkt , um unser anthropologisches Bild dermaßen zu
oerändern . Zu ersteren gehört dasimmer stärker « Ueber -
handnehmen der Rundkövf « , die Bastardisierung durch
Fremdmischungen — derdeutscye Voltskörper i st s ch o n

heute derartig jüdisch , in der weiblichen Linie
zumal , durchsäuert , daß es in zahllosen Fällen einfach mi -
möglich ist , zu scheiden — die beschleunigte Abnutzung und die
Entnationalisierung durch die Industrie , zu letzten der Weltkrieg .
der die Ausrottung der Besten in einem noch nie dagewesenen
Grade gesördert hat . Dank ihm und seiner Tochter , der Revolution ,
ist es erst ganz zutage gekominen , wie tief wir rassisch
gesunkenwaren . . . . . .Zum Herrenvolte von je verdorben ,
sind wir nun vollends zum Bedienten — zum
Helotenvolt « herabgesunken , das die Streiche und Fußtritte .
die chm aus allen Windrichtungen werden , in seiner großen , sehr
weit hinausreichenden Masse ruhig hinnimmt und sich völlig
wohl dabei sühlt . Das sogenannte deutsche Volk

zeigt in Wahrheit den Tieserblickendcn nur noch eine deutsch -
sprechende Menschenmenge mit immer weniger nordischem B' ut
und immer wachsend undeutscher Gesinnung . Vergebens suchen die
Helden , die ihm geblieben , es noch zu Taten emporzureißen

. . . . .

Vielleicht , daß ein politischer Umschwung auch die Rasse noch, «in -

mal vor dem Schlimmsten bewahrt und ihr noch ein Dasein , wenn
nicht in Ehren , doch ohne Schande fristet . Denn das gegenwärtigc
ist kein solches . Wird sie aus ihm nicht emporgcrisscn , muß sie mit

allem , was wir noch von Kullur besten , verenden — ver¬
enden in eincrPestluft . in der nur der Niedermensch

noch gedeihen kann , allem Edlen aber der Atem ausgeht . Am
End « der Arena , in der sich die heutigen Völker tummeln , steht
die Kestia trionlante . Vom Nachbarreich « grinst sie schon

zu uns herüber .
Natürlich rechnet sich Herr Schemann zu den Edlen und Holden ,

uns alle aber zur „ Pestluft " und zur „ triumphierenden Bestie " . Man

empfindet , wie der Herr sich schämt , zum „ sogenannten " deutschen

Bolke zu gehören , das frellich auch nicht eben stolz sein dürfte , einen

solchen sogenamiten Denker hervorgebracht zu haben .

Indes würden wir uns mit den Prioatmeinungen des Herrn

Schemann . selbst wenn sie in Druckerschwärze erscheinen , nicht weiter

befassen . Zu einem ösfentlichen Skandal wird dieser un -

reife und unbeherrschte Schreiber jedoch , wenn man in der Vorred «

seines Schundwertes liest :

„nächst und neben ihm habe ich sodann mit warmem Danke

der Rotgemeinschast der deutschen Wissenschast

zu gedenken , welche mich nicht nur durch eine zweimalige Bewilli¬

gung ia den Stand geseht hat . mir auf Erholungsreisen
die für die Absastung der beiden bisher erschienenen Bände nötigen

Kräfte zu verschassen , welche auch durch soktlausende

Unlerstühnngen e » bewirkt , daß ich diese Kräste Verhältnis -

mähig sorgenfrei in den Dienst meiner Sache stellen kann . "

Die Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft wird jährlich mit

Millionenfummen aus dem Reichshaushalt des „ sogenannten

deutschen Volkes " unterstützt ! Als gelegentlich der letzten Hausholls -

beratungen die sozialdemokratische Reickstagsfraktion stark be¬

zweifelte , ob die Notgemeinschaft die Mittel immer für notwendige

wissenschaftliche Arbeit verwende , machten der Zcntrnmsabgeordnete
Prälat Schreiber und ander « in großer Entrüstung .

Run liegt ein Fall vor , der selbst als Einzelerscheinung ge -
wertet , skandalös ist und die Verantwortlichen der „ Notgemein -

schaft " stark belastet . Der Rcichsinncmninister und der Reichstag
werden mit der „ Notgemeinschaft " und ihren anscheinend krstiklosen
und unaufmerksamen parlamentarischen Schutzherren ein deulliches
Wort reden müssen . Gänzlich unwissenschaftliche , rein demagogisch «
Naturen wie dieser Schemann du ' ften von einer ernsten Gemein -

schaft von Gelehrten nicht unterstützt werden .

Eid der Angestetttenversicherung .
Festsetzung des Voranschlags für - 1950 , - Günstige Finanzlage .

Der Derwaltungsrat der Reichsversicherungsanstalt für An -

gestellt « tagt « am 10. und 11 . Dezember , um insbesondere den - Bor .

anschlag für das . ? al « nd « rjahr - l9Z0 zu - verabschiede ».

Am 1. Verhandlungstag fanden die Vvcbervtungen im Haus .

Haltsausschuß und im Heiloerfahrensausschuß statt . Di « Anzahl der

Heiloerfahrensanträge ist immer noch im Steigen begriffen , die

Steigerung beträgt 10 Proz . und bekef sich in der Zeit vom l . Januar
bis 31 . Oktober auf Ul 468 Anträge . Im gleichen Zeitraum betrug
die Zahl der Einweisungen in Heilanstalten , Sanatorien und Bäder
40 087 . Nach wie vor gibt die Zahl der abgelehnten
Heil versahrensanträgezu stärk st enBedenkenAn -

laß . Die Gesamtausgaben für Heilos rfah renszweck « sind in dem

vorerwähnten Zeilraum gegenüber 1028 um 23 Proz . gestiegen , es
wnrden rund 19 Millionen ausgegeben .

Dem Ausschuß zur Prüfung abgelehnter Heilverfahrensanträge
lagen im gleichen Zeitraum nur 1372 Fälle , otfo nur «in sehr ge-
ringer Bruchteil aller abgelehnten Anträge zur Nachprüfung vor .
Darin kommt zum Ausdruck , daß die meisten Versicherten immer

noch nichts von der Existenz dieses Beschwerde »
ausfchusse » wissen , den sie anrufen können , wenn die Ver .

waltung ein Heilverfahren abgelehnt hat . Die Beschwerden sind an
den Beschwerdeausschuß beim Direktorium der

Reichsversicherungsanstalt für Angestellt «. Berlin , Ruhr .
straßc 2, zu richten . Die Tätigkeil dieses Ausschusses war nicht gerade
sehr ergiebig für die Versicherten , denn in 90 Proz . der Fäll « be -

stätiKe er den ablehnenden Bescheid .
Di « Beratung über die Neuherausgabe des Merkblattes

für die Einleitung eines Heilverfahren » bot Ge -

legenheit zu einer gründlichen Beratung über die Praxis des Heil .

Verfahrens und ihr « Verbesserung . Der Vertreter des ZlfA . Bundss
hatte schon vorher schriftlich ein « Reih « von Borschlägen «ingereicht ,
dl « mit zur Erörterung standen . Ein Teil der Vorschläge fand Be -

rücksichtigung , in wesentlichen Punkten konnte man sich jedoch nicht

zur Annahme entschließen . Wichtig ist , daß in dem neuen Merkblatt
der Versicherte darauf aufmerksam gemocht wird , daß er gegen einen

abgelehnten Antrag den Beschwerdeausschuß anrufen kann .
Einen bresten Raum nahm auch die Erörterung des Aus -

bau « ? der Heilverfahrens st ati st ik ein . Vom Beginn

de » nächsten Jahres ab wird insbesondere eine Austeilung der nicht -

bewilligten Hellverfahren nach 10. Gruppen . Erfolgest . Der Vertreter
des ÄfA- Bundes hatte außerdemi gesoz - dert , daß dir Zahl denrnigru

abgelehnten Anträge fsstgcZjalten werden sollt ' !, rrnrder Be- trou - M' -

arzt die Notwendigkeit der Gewährung durch die Angestelltenversichr -

rung bejaht hatte : dieser Vorschlag ist leider auch abgelehnt worden .

Dagegen sollen diese Feststellungen bei den Anträgen gemacht werden .
die den Beschwerdeausschuß beschäftige ».

Für die Gesundheitsfürsorge sieht der Boranschlag für
das Aalenderjahr 1930 einen Betrag von 26 Millionen - por . Von den

Vertretern des AfA - Bundes wurde geltend gemocht , daß dieser Br .

trag zu knapp bemesicn ist . Der Terwaltungsrat beschloß , daß nach
einem halben Jahr eine Nachprüfung erfolgen solle , damit nötigen -
falls wieder wi « in diesem Jahr rechtzeitig eine Nachbewilligung er -

folgen könne .

DI « Veilragselanahm « schähl der Voranschlag für das Zahr 1930
auf 367 Millionen , es ist dos der Betrag , der in diesem Zahr ein -

gehe « wird . Die tatsächliche Bcitrogseinnahine für 1979 ist also um
19 Millionen größer , als es der Voranschlag vorsah .

Diese Entwicklung ist auch für 1930 zu erwarten , denn nichts

spricht dafür , daß im Destragseingang bereits ein Bcharrungszifttond
eingetreten wäre . Ebenso günstig ist die Entwicklung bei den Ein¬

nahmen von Zinsen , die tatsächlichen Einnahmen für 1929 sind um
10 Millionen höher wie der Voranschlag vorsah . Für 1930 sind an

Zinseinnohmen 94 319 000 M. veranschlagt , auch hier wird die

Wirklichkeit günstiger sein . Die Nettoausgaben für
Rentenlei st ungen werden für 1930 mit rund 14 0 M i l l i o -

nen veranschlagt , fast 70 Proz . können also allein aus den Zin ? -
einnahmen gedeckt werden . Der Vermögenszuwachs für 1930
wird mit rund 277 Millionen veranschlagt , es ist zu er -

warten , daß er tatsächlich noch höher sein wird .
So ergibt sich ein « sehr günstige Entwicklung der

Finanzlag « der Reichsoersicherungsanstalt für
Angestellt « . Angesichts solcher erfreulichen Tatsachen kann es
keinem Zweifel unterliegen , daß der von der so - ialdemokratisckicn
Reichstagssraktion geforderte Ausbau der Leistungen sehr wohl möz -
lich ist . Lei der Beratung der inzwischen vom Reichsrat veröl ' -

fchiedeten Novelle muß das geschehen .

dies die Erhöhung der Beiträge zur Arbeits -

l o s e n v e r s i ch e r u n g um ein halbes Prozent und die

Erhöhung der Besteuerung der Zigaretten
und des Rauchtabaks bereits ab 1. Januar 1930 . Auch
darüber bestehen noch Meinungsverschiedenheiten . Die

Deutsche Volkspartei möchte nach wie vor die Bei -

tragserhöhung bei der Arbeitslosenversicherung in unmittel -

barem Zusammenhang mit der ganzen Finanzreform erledi -

gen . Die Sozialdemokratie dagegen , die die Bei -

tragserhöhung immer als unerläßlich angesehen hat , hat so -

wohl wegen des Ausmaßes der Erhöhung der Tabakbesteue -

rung als auch wegen des Weges sehr starke Bedenken .

Stärkere Erträge aus der Tabakbesteuerung sind nach ihrer

Meinung am besten durch das Zigarettenmonopol
zu erreichen , da dadurch eine Mehrbelastung der Verbraucher

verhindert wird .
Ob es in diesen beiden Fragen zu einer Verständigung

kommt , läßt sich in diesem Augenblick nicht sagen . Die Mög -

lichtest , daß die Deutsche Volkspartei die Beitragserhöhung
bei der Arbeitslosenversicherung zu einer Sprengaktion be -

nutzt , ist nicht völlig ausgeschlossen . Aber ganz gleichgültig
wie die Entscheidung ausfällt , wird man immer berück¬

sichtigen müssen , daß auch diesmal , wie schon im Frühjahr
dieses Jahres , die Ursachen der politischen
Schwierigkeiten in dem Geldmangel der

R e i ch s k a s s e zu suchen sind .
Man versteht von da aus , warum die sozialdemokratische

Reichstagssraktion auf die Sanierung der Kassenlage ein so
großes Gewicht legt . Einstweilen ist die „ Forderung des

Tages " , daß eine politische Krise oermieden wird , die kein

Mensch mit gesunden fünf Sinnen wollen kann .

Angestellte gegen Hugenberg .
Sie fordern seinen Rücktritt .

Hamburg , 11. Dezember .

Das „ Hamburger Fremdcnblatt " veröffentlicht «ine Erklärung
des Angestelltenausschusses de ? Deutschnationalen ,
in der es u. a. heißt : Die Angestelltenschaft im Landesverband

Hamburg der Deutschnotiancrlen Volkspartei stehe einmütig und

geschlossen hinter ihrem Führer , dem Rcichstagsabgeordncten
Lambach . Sie fordere in dieser Schicksalsstunde mit allem

Ernst den Rücktritt des Parteiführers Hugenberg ,
„ da nur, " so heißt es weiter , „ durch feine Einseitigkeit und
sein Herrschaftsbedürfnie diese ernste Krise entstehen
konnte . " Die Erklärung schließt : „ Wo im parteipolitischen Getriebe

Lambach auch stehen mag , wir stehen hinter ihm . "

Neuer Ordnungsblock in Thüringen ?
Die Rechtsparteien verhandeln .

Weimar , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Chriftlichnational « Bauern - und Landvoltpartei hat durch
ihren Führer Staatsrat a. D. Höfer die Nationalsozialisten , die

Doutschnationalen , die Wirtschaftspartei und di « Deutsche Dolks »

parte ! zu einer Vorbesprechung über die Regierung ? -
bildung zum Dienstag , dem 17. Dezember , eingeladen . Dies «
Bemühungen de ? Landbundes gehen entsprechend dem Ausfall der
Wahsi - n idarauf hinaus , eine neue Ordnungsbundregie .
rung , - ohne Beteiligung der Demokraten , zu bilden . Die Rationgf -
ft -iakisttu ' lordern angeblich da ? Innenministeriinn .

Gemeindegrenze « und Verfassung .
Klage « gegen den preußischen Staat abgewiesen .

Der Stoaisgerichtshof hat am 11. d . M. die Klag en einzelner
Gemeinden , des Preußischen Landgemeindetages und der deutsch -
nationalen Londtagsfraktion gegen die Verfasiungsmäßigkeit des

Gesetzes vom Dezember 1927 , betreffend di « Aenderung ver -
schieden «? Punkte des Gemeindeoerfassungsrechtes , abgewiesen .
Damit hat di « Auffassung der preußischen Staats -

regierung obgesiegt , daß Aenderungen von Gemeinde -

grenzen durch Gesetz nicht der in der Bcrfassung gewährleisteten
Selbstverwaltung widersprechen .

( Wiederholt , weil mir in einem Teil der Abendausgabe . )

Einspruch gegen provinzialwahlen .
- In Schleswig - Holstein .

Siel , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Gegen die Prooinziallandtagswahlen in Schles -
w i g - H o l st e i n vom 17. November hat die Sozialdemokratisch «
Partei Einspruch erhoben , da eine Verletzung des Z 12
des Gesetzes für die Wahlen zu den Provinziallandtagen «rfolgte .
und zwar dadurch , daß in den verschiedenen Wahlkreisen der

Provinz unter dem gemeinsamen Kennwort . Heimat und Wirt -

schaft " nicht die gleichen Parteien und Gruppen zusammengefaßt
worden sind . Es wird daher beantragt , di « Prooinziallandrags -
mahlen vom 17. November für ungijltig zu erklären .

Gelehriger Schüler Leows .
Unterschlagungen eines Rotfrontführers .

Karlsruhe . 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Dieser Tage ist «in « der stärksten Stützen der kommunistischen
Bewegung in Baden gefallen , der seitherige Gauführer Lett¬
in e r des Roten Frontkämpforbundes . Eine Kontrolle
tcr Kassenbücher ergab , daß verschiedene Unregelmäßigkeiten vor -

gekommen sind ; es konnte Deitmer nachgewiesen merden , daß er

Organ isationegelder für seine persönlichen
Zwecke verbraucht hatte . Die genau « Höhe der unter -

schlagen «» Beträge läßt sich noch nicht genau feststellen . Deitmer

mußt « sein « ' Verfehlungen zugeben : er wurde aus dem Roten

Frontkämpfsrbund ausgeschlossen . Damit die Mitglieder und die

Ocssentlichkeit von der Sache nichts erfahren , sollte Deitmer für
sich und seine Familie Fahrkarten erhalten , um nach seiner Heimat
in Hannover abgeschoben zu werden .

Enlmililarisierung im Westen . Auf dem großen Berschiebebahn -
hos Ehrang bei Trier wird die Verladerampe am Westausgang des
Bahnhofs , die im Jahre 1913 für die Offensive gegen Frankreich
errichtet wurde , in Verfolg des Entmilitarlsierungsprogramms für
die rheinischen Bahnen abgebrochen . Die Arbeiten sind in diesen
Tagen ausgenommen worden . ' Auch die 1,5 Kilometer lange Rampe
in Wengerohr an der Bahnstrecke Koblenz — Trier wird abgebaut .

Die mazedonischen Feinemörder haben den Postamtleiter Mile
S t o n s e w , einen Feind des Terrors , gemeuchelt . Er war seit
cmcm Bierteljohrhundert Sozialdemokrat .

Aus der Separatistenzeii .
Held und das »Bayerische Saterland " .

München , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )
Dos Münchencr Monarchistenblättchen „ Das Bayerische

V a t e r l a n d" . da » seit Jahren als Ablagerungsstätt « gewisser
Stänkergruppen innerhalb der Bayerischen Volkspartei sich benutzen
läßt , haste sich am Msttwoch vor dem Gericht wegen B e l e i d i -

gung des Mini st erpräsidenten Dr . Held zu verani -
Worten . Das Blast hatte den Kläger londesverräterischer Handlun -

gen bezichtigt , indem es ihm vorwarf , im Jahre 1923 s e p a r o -

t : stische Loslösungsbestrebungen der Pfalz unterstützt
zu haben . Im Verlaufe der Verhandlung stellte sich heraus , daß der

eigentlicheUrheberundSchreiberdesArtikelsder
Domkapitular Hildenbrond in Speyer ist . ein ehe -
maliger Londtagsobgeordneter der Bayerischen Bolkspartei , der

wegen seiner Kaltstellung bei den letzten Wahlen auf die Partei -
leitung sehr schlecht zu sprechen ist . Der interessanten Zeugenaussage
des Rcichstogsabgeordneten Baycrsdörser war folgende ? zu
entnehmen : zwei Pläne seien damals nebeneinander hergelaufen .
Der eine spielte auf di « Autonomisterung der Pfalz und ihre völlige
Loslösung vom Deutschen Reiche ab . der andrre habe die Errichtung

eines rheinischen Staates innerhalb Deutschland bezweckt . Wäre eine

solche rheinische Republik zustand « gekommen , ohne daß die Pfalz
und Hessen mitgeton hätte , dann wären diese beiden Gebietsteile für
Deutschland verloren gegangen . Darum habe auch der bayerische
Gesandte in Berlin , Preger , eine Eingliederung
ineinensolchenrheinischonStaatfürdaskleinere
Uebel gehalten . Die bayerische Regierung habe sich aber einer
solchen Bestrebung energisch widersetzt und der damalige
volkspartestichc Fraktionsvorsitzende Held habe erklärt , man könne
die Pfalz wohl mit Gewalt nehmen , ober Deutschland würde sie
früher oder später wieder mit Gewalt zurückholen . Der französische
Oberkommissar Tirard habe einmal in einer Besprechung erklärt , daß
sich die pfälzische Bevölkerung bereits für die Autonomie ausge -
sprachen habe , und weiter habe er gesagt , daß der separatistisch « Ge -
dank « besonders bei den besseren Schichten zu finden fei und um so
eifriger gepflegt werde , je weiter man den Rhein entlang nach Süden
geh «. Es gelang dem Prozeßvertreter des Ministerpräsidenten Held
leicht , den Verdacht von sich abzuwälzen . Die Parteien einig ' en sich
schließlich in einem Vergleich , bei dem das „ Bayerische Vater -
land " 500 M. und die gesamte » Kosten zu tragen hat . Dogegen will
Dr . Held gegen seinen eigentlichen Widersacher , den Domkopitu -
lar Hildenbrand « Inen neiien Prozeß w. rgen Vcr -
l « u m d u n g anstrengen .



Labours Kohlemndustriegeseh .
Wichttge Reorganifierungsmaßnahmen / Siebenstundentag

London , ll . Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Text des Gesetzentwnrses zur Reorganisation der

englischen Sohlcninduftrte wird am Donnerstag «er .
ö s s c n « ( I ch l werden . Me der „ Daily herald " mitteilt , werden
die Dcrgwerksbesitzer durch das Gcseh gezwungen , den Ver -

kaussvercinigungen beizutreten , die in den 21 Lohn -
dislrik . en, die durch das Gesch geschafsca werden , bestehen sollen .
Ein Zentralkomitee bestimmt die höhe der Gesamt -
Produktion , die quokcnmößig auf die einzelnen Berg -
werksgeselischastcn verleilt werden . Strafen siir Ueberschreitungen
der Quoten können von Gesetzes wegen eingeklagt werden . Das
tiandelsminifierium mutz alle neue » Bestimmungen der Kartelle

begutachten . Exportprämien sind vorgesehen , sollen aber nicht
in Anwendung kommen , wenn internationale Abmachun .
gen getrossen werden . Zur die Bergarbeiter wird der Sieben -

stundentag eingeführt . Die Arbeiter sind in dem zu errichtenden
rationalen Lohnkomitce vcrtrclea . Dieses Komitee soll nur in

Zunklioa treten , wenn die Disiriktorganisationen zu keiner Einigung
über den Lohn kommen .

Die Zronde der Lords .

London , 11. Dezember .

Lord Salisburys ( konservativ ) Antrag im Oberhaus ,
in dem dieses aufgefordert wird , zu erklären , datz es die Ueber -
eile bedaure , mit der die Politik der Arbeiterregierung in A « g y p -

l e n begonnen wurde , wurde mit 16 gegen 13 Stimmen a n -

genommen .

Krach im belgischen Parlament .
Nachspiel zu ver Utrechter Ookumentenfälschung .

Brüssel . 11 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Die Kammer setzte am Mittwoch die Debatte über die

Sprachenfrage fort . Bei der Rede des wallonischen Sozia -

listen Huben kam es zu äußerst heftigen Lärmszenen .
Huben sagte unter Anspielung auf die Utrecht er Dokumen -

tenfälschungen , datz es in der Kammer Dokumentenfälscher

gäbe . Der an der Utrechter Affäre betelligte flämisch - nationaliitische

Abgeordnete Ward her maus unterbrach hier den Redner

wütend und wies auf die M i n i st e r b a n k . wo sich die wirk -

lichen Fälscher befänden . Man möge nur von ijerrn Ja sp a r

Aufklärung fordern . Darauf entstand ein unbeschreiblicher
Lärm . Di « slämisch - nationalistischen Abgeordneten und die Mit -

glieder der Regierung warfen sich die wütendsten Beleidigungen an
den Kopf . Dieser Radau dauerte ungefähr eine halbe Stunde , so
daß der Präsident die Sitzung vertagen mutzte .

Französischer proiestschritt in Moskau .

Weil in der Armee für Sowjetrußland gesammelt wird .

Pari » . 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Wie wir aus gutunterrichteten Kreisen erfahren , hat der f r a n -

zösisch « Botschoster In Moskau am Dienstag eine D e -

marche beim msstschen Volkskommissar für auswärtige Angc -

legenheitan unternommen , um gegen die von der sran . zöjiichen Kom -

munistischcn Partei in der Armee unternommene Sämrpl > i . ng

zugunsten der Sowjetregierung zu protestieren . Wie

die �humanite " dieser Tage triumphierend zu verkünden wußte ,

soll dies « Sammlung 40 000 Dollar ergeben haben .

Kriegsrecht in ( Schanghai .
Nene kommunistische Unruhen .

London . 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Ueber Schanghai wurde nach den kommunistischen Unruhen in

der Gegend des Rordbahuhofe » am Dienstag der Kriegs¬
zustand verhängt . Die Berichte aus Ehina lasten die Lage nicht
klar erkennen .

�ebellenvormarfch auf Kanion und blutige Kämpfe .
Schanghai . 11. Dezember . ( Reuter . )

Roch Meldungen aus Kanton war die Armee der R « b « l l e n

am Monrag abend nur noch 27 Meilen von der Stadt entfernt .
Die Nachrichten aus chinesischer Quelle sprechen von einem hitzigen

Gefecht , das sich mehrere Stunden hingezogen hat . Don Kanton

aus werden dein Anmarsch umfangreiche Truppen -
r e s c r v e n cntgegengeworfen . Die Spitäler find mit Benvundetcn

überfüllt .
Alle Dampfer , di « aus Kanton in Hongkong eintreffen , sind

dicht besetzt , da die Beamten ihr « Familien auf englisches Gebiet

in Sicherheit bringen .
' Aus dem Kriegsschauplatz an der Peking — hankou . und

Ti en !sin —Pukau -Bah n sind Regierungsstreitkräst « von den Rebellen

angegriffen worden .

Heimwehrterror in Wien .
Gegen den christlichen Arbeiterführer .

Wien , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

heimwchrleute versuchten ein « Bersammlung des christlich -

sozialen Führers Kun schal zu sprengen . Wie ein christlichsoziales

Abendblatt berichtet , haben die heimwehrler , nachdem sie von den

Ordnern hinausgedrängt waren , nach Schluß der Versammlung

noch einmal zu randalieren angefangen und wollten die Berfamm -

lung für sich neu eröfsnen . Als sie von den Bersammlungsteil -

nehmern hinausbefördert werden sollten , begannen sie gegen diese

mit Gummiknüppeln und anderen Werkzeugen vor -

zugehen , wobei es zu mehreren Verletzungen kam . Die Polizei

» ahm drei Heimwehrleute fest .

Heimwehr demonstriert noch immer .

Wien . 10 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Die heimwechron haben in den letzten Tagen wiederum

mehrere militärische Aufmärsche veranstaltet . Der

Republikanische Schutzbund erwidert darauf , datz er zwecks Be -

sriedling der Republik in letzter lZeit von der Veranstaltung von

Ilebungen und Aufmärschen abgesehen habe . Er sei infolge der

andauernde » Bürgerkriegshetzc der heiimoehren nunmehr jedoch

gezwungen , aus eigener Reserve herauszutreten und werte am

Sonntag , dem 15. Dezeinber , in der Umgebung von Wien
«inen Propaganda - und Geländemarsch veranstalten .

Oer Hilferuf .

Y? /

Oer Industrielle : «. Hilfe ! Steuer '

senkung — oder ich ertrinke ! � ( Nach der Senkung ) : » Danke schön ! ' '

26 Glimmen Mehrheit für Tarbieu
Französischer Soldatensold : 4 Pfennig am Tag .

Paris , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die französische Kammer hat am Mittwoch in einer an

Zwischenfällen reichen Sitzung die Beratung des

Kriegsbudgets fortgesetzt . Nicht weniger als dreimal war

die Regierung gezwungen , die Vertrauensfrage zu stellen .

Nachdem die Rede Maginots vom Dienstag die Generalaussprache
! des Budgets abgeschlossen hatte , ging man am Mittwoch zur Be -

bandlung der einzelnen Punkte über . In der Dormittagssitzung
schilderte der Sozialist Riviere die Gefahren des gegen -
s e i t i g c i> We t t r ü st e ii s der Völker , das unaufhaltsam zu einem

neuen Kriege führen müste . Ein sozialistischer Antrag , das Budget
an die Kommission zurückzuverweisen , wurde abgelehnt . Di « ersten
zwölf Kapitel des Budgets würden darauf angenommen .

Lei der Bci�hmg des Budgets des Generalstabs beantragte
der radikalsozialistische Parteiführer valadier eine Kürzung des

betreffenden Postens um 5 Millionen als Demonstration gegen das

verschwenderische Regime der Militärverwaltung . Der

Berichterstatter und der Kriegsminister Maginvt nahmen gegen den

Daladicrschcn Antrag Stellung und Maginot stellte die Ber -

trauensfrage . Der Antrag wurde mit 330 gegen 256 Stim¬

men abgelehnt . Di « Diskussion der folgenden Kapitel verlief ohne

jeden Zwischensoll . Aber bez der Besprechung de ? Soldes der In

santerie kam . es zunsue » heftigen Zusammenstötzen zwischen der

Regierung und der Opposition , als der Sozialist Rognon ein «

Erhöhung de » Tagessoldes für gemein « Koldata » von 25 Een .
kime » ( 4 pf . l ) auf einen . Frank

fordert . Finonzminister Ehero « lehnte diese Erhöhung ab , „ ho sie
das Gleichgewicht des Budgets stören würde ' . Es kam zur
zweiten Abstimmung , in der die Regierung die Majorität behielt .

In der Nochmittogssitzung kam der Sozialist Ferrand noch
mals auf die skandalöse Entlohnung der Mannschaft . zu-
nick , deren Soid nicht einmal hinreicht , damit sie einen Brief an

ihre Angchöngen schreiben könnten . Er schlug nochmals ein « Er -

höhung , diesmal auf 50 Centimes , vor . Der Finonzminister
E h ö r o n zeigte sich zuerst einem Kompromih nicht abgeneigt , er -

klärte ober sodann , durch Zurufe der Opposition , die ihm seine
schwankende challung vorwarf , gereizt , jeden Zusatz zu dem Budget -

Vorschlag abzulehnen . Es kam nach erregter Diskussion zur dritten

Abstimmung , in der die Regierung mit 308 gegen 276
Stimmen wiederum die Majorität behielt .

Kurz vorher gab es außerhalb der Tagesordnung einen hef -

tigen Zwischenfall . Der reaktionäre Deputierte General
Saint Just hatte dem radikalsozialistischen Parteiführer Dala -
d i e r zugerufen :

„ Sie haben gut für die Deulschen gearbeitet ! "

Die Kammer antwortete auf diesen Zuruf mit ungeheurem
Lärm . Der Vizepräsident versuchte vergebens sich Gehör zu ver -

schaffen . Cr mutzte unter dem fortgesetzten Lärm der Abgeordneten
schlietzlich seinen Präsidentcnsitz verlassen und die Sitzung für einige
Minuten unterbrechen . Nach Wiedercrösfnung der Sitzung erklärte
der General , von seinem Wort gegen Daladier nichts zurückzu -
nehmen . Daladier erklärte mit Gleichmut , datz er auf keinerlei

Erklärung des Generals reflektiere und von sich ans dem Zwischen -
fall keinerlei Bedeutung beimesse .

Nach der dritten Abstimmung über die Erhöhung des Soldes

der gemeinen Soldaten gab es noch einen Zwischenfall zwischen
dem Ministerpräsidenten T a r d i c u und der Opposition . Tardieu

Halle der Opposition zugerufen , er merke , es handele sich nickst um
eine technische Diskussion in der Meinungsverschiedenheit über ein¬

zeln « Punkte , sondern um eine s y st c m o t i s ch e O b st r u k t > o n s -
ppliti . 7 - Er schloß seinen Zwischenruf mit dem napoleonischen
Wort : „ Wohlan , wenn Ihr den Krieg wollt . Ihr sollt ihn haben ! "

Senat gegen Sozialpolitik .
park ? , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Die vpposiiion gegen das neue Kazlalversichervngs -
gcseh zeigt sich keineswegs zum Entgegenkommen geneigt . Di «

Soziaskammission des Senates hol gestern die vom Arbeits -

minister L o u ch e u r eingebrachte Novelle zu dem großen Gese
vollkommen umgestürzt , vor allem Hot sie die Sistas -

ftmg eines Zentral . verfichcrungsam » es obgclchn » .
und nur noch eine aus wenigen Beamten bestehende „ kantroll .
dlrekllon " zugelasien . Die Kommission will also die gesamte So -

zialversicheruvg der „ privaten llnilialine " oder besser gesagt , der

Arbeilgcberschajt ausliefern . Die Arbeitslosen ver -

s i ch c r u n g wurde aus dem Gesetz vollkommen heraus -
gestrichen . Di « Invalidenversicherung wurde fa¬
kultativ gestallcl und nur die Kranke nkossenver .
sicherung wurde obligatorisch zugelassen . Als vlaximum
dafür wurde ein Lohueiokommen von 2500 Mark eingesetzt .

Alle diese Beschlüsse wurden gegen die entschiedene Opposition
der Linken mit 12 gegen 10 Stimmen gcsoht .

Die bayerischen Tiielgeschäfte .
Ministerpräsident Held fügt sich .

München . 11. vez « mt >« r . ( Eigenbericht . )
Mit Trauermien « informiert « am Mittwoch M i n i st « r -

Präsident ch e l d die Presse� über das bayerische Titel -

g e s ch ä f t , das durch den Spruch d« s Etaatsgcrichtshofes in

Leipzig io jäh abgebrochen wurde . In den letzten drei Jahre » , seit -
dem dieses Geschäft im Schwung « war . bracht « «s pro Jahr rund

250 000 M. , das macht insgesamt etwa drei Diertelmillioncn Mark ,
die in einem unkontrollierbaren Fonds zur Verfügung
des Ministerprästdenten gesammelt wurden . Die Verwendung diente

ausschließlich gemeinnützigen , karitativen urtd kulturellen Zwecken .

Mehrere hunderttausend Mark erhielten allein die bayerischen llni -

versttäten . Ein . zelunterstützungen wurden von 50 M. an gegeben .
Nack , der Erklärung des Ministerpräsidenten schickt sich die bayerische

Regierung in den Spruch des Staatsgenchtshofcs . S ! « ist heilfroh ,
datz wenigsten ? die Frage der Rückwirkung in Leipzig nicht

angeschnitten wurde . Die verfassungswidrigen bayerischen Herren
Rät « dürfen also bis auf weiteres ihre zum Teil teuer erkauften
Titelchen weiter behalten . _

Erst die großen Städte abwarten !
Am Sonntag wählen sie in Ostoberfchlesie ».

Der Mandatsverlust der Deutschen in Polnisch - Ober .

schlesien bei den Gemeindewahlen erklärt sich aus verschiedenen
Gründen . Dort , wo die Deutschen nur kleinere Minderhellen bilden ,

ist durch den Terror die Aufstellung deutscher Listen unmöglich
gemacht worden . So sind im Kreis Tarnowicz deutsche Listen nur
in vier Gemeinden aufgestellt morde i. Diaegen haben di «

deutschen Listen , sowohl die der bürgerlichen Wohlgemsinschast wie

der deutschen S o z i a l i st c n , in mindestens 30 Gemeinden , wo

sie 1926 noch gar nicht aufgestellt waren , schöne Erfolg « erziell . Die

Zahl der Mandat « gibt übrigens kein richtiges Bild , denn in kleineren

Gemeinden sind natürlich viel weniger Stimmen für ein Mandat

erforderlich als in größeren . Die Städte ober , in denen die deutschen
Minderhellen groß genug sind , um einen Terror nicht fürchten zu
müssen , wählen erst am k o m m e n d c n S o n n t a g. Dl « polnisckx :
Regierung und die chauvinistische Wosewodschost Kattowitz haben die
Wahllermine mit Absicht so festgesetzt , datz z u n ä ch st die am meisten
polnischen Bezirke wählten , dann erst die stärker gemischten und

zum Schluß die größeren Städte , in denen zum Teil die Deutschen
immer noch die Mehrheit bilden .

Kreisiagswahlen in Posen .
Posen . 11. Dezember .

Am letzten Sonntag fanden in der - Wojewodschaft Posen Kreis -

tagswahlen statt . Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen ent -

fallen von den 721 Mandaten auf das Rezierungsloflcr 255 , auf
die Nationale Arbeiterpartei 204 ( 276 ) , die Piasten 179 ( 286 ) , die
Nationale Partei 35 ( 52) , aus die deutschen Listen 63 ( 63) ,
auf die polnischen Sozialdemokraten 12 ( 10) . aus die

Ehristlichen Demokraten 10 ( 16) Mandat « Die Deutschen haben
sich also trotz der «in Jahrzehnt dauernden Unterdrückung ?- und Dcr - .
drängungspolitik behaupten können .

Oer Schneidemühler Mordprozeß .
Zweifaches Todesurteil .

Schneidemühl , 11. Dezember .

Gegen 22,30 Uhr verkündete de ? Vorsitzende , Landgerichtsrat

Güte , folgendes Urteil im Schneidemiihlcr Mardprozetz : Die An¬

geklagten B a g i n s k i und L i b u d a werden wegen gemein -
schaftlichen Raubmordes zum Tode verurteilt

und ferner wird auf dauernde Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte erkannt . Wegen schwerer Urkundenfälschung und Brlruasoer -

suchs wird Baginski zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Iahren

Ehrverlust , Libuda zu drei Iahren Zuchthaus und fünf Jahren

Ehroerlust verurteilt . Mildernde Umstand « werden den Angeklaoj « '

nicht zugebilligt . Die beschlagnahmte Mordwaffe wird cingezoe
die Kosten des Derfahrens fallen den Angeklagten zur Last .



Gelbstschuh des Reichstags .
Schärfere Hausordnung . — Die Siandesherrenrenien .

D « Reichstag beriet am Mittwoch nachmittag , nach Ab -
le ! ) ffunfl eines Lbsetzungsantrags der Kommunisten , die bereits be -
kannte Verschärfung der Strafen für grobe Ordnungsstörungen .
Außerdem soll in das Diätengesetz die Möglichkeit hineingeschrieben
werden , das Recht auf Diäten und Freifahrt zeitweise ruhen zu
lassen : damit soll jeder Zweifel über die gesetzliche Zulässigkeit dieser
Strafmoßnahmen ausgeschlossen werden . — Abg . H e i l m a n n
lSo . z. ) berichtet über die Ausschuhberatung .

Abg . Graef - Thüringen ( Dnat . ) : Die Borschläge , besonders zum
31, der Ausschliehung auf 60 Tage ermöglichen soll , tragen allzu

deutlich den bedenklichen Charakter einer Gelcgenheitsgesetzgebung
und sind auch verfassungsrechtlich zweifelhaft . Wir wollen die Siel .
lung des Präsidenten imangreisbar stark machen , dafür kommt es
allerdings auch auf seine Persönlichkeit an . Bei genügend
scharfer Handhabung genügt die jetzige Geschäftsordnung : es fehlt
Klarheit darüber , was eine gröbliche Verletzung der Ordnung ist .

Auf diese Rede eines Vizepräsidenten antwortet , nicht als
Präsident ,

Abg . Löbe ( Eoz . ) :
Ich bedauere tief , daß Vizepräsident Graes und sein « Partei

in dieser Frage nicht mit uns einer Meinung fein können . Seinen
Vorwurf einer Ueberstürzung halte ich für ungerecht . Wegen der
ilnangenehmen Vorgänge im Reichstag sind diese Anträge schon "
vor 2 bis 3 Iahren gestellt worden . Wenn sie nicht erledigt worden
sind , so im wesentlichen dank den , Einspruch , den ich selbst
gegen die Erledigung erhoben habe und dank den vielfachen Mah -
irungen , das zu verschieben , solange nicht eine ganz dringliche Not -
rvendigkeit vorliegt . Die Absicht größerer Parteien , diese Aende -
rung vorzunehmen , und die Debatte darüber sind schon längst Tat -
fache .

Jehl ist aber ein dringender Fall gegeben .

Die Ereignisse heute vor acht Tagen waren nicht einmalig ! Bei
der Beratung des Rcpublikschutzgesetzes vor der Sommerpause und
des Arbeitslosengesetzes , das Herr Graes gewiß nicht als ein pro -
unkatorisches Gesetz bezeichnen will , haben sich genau dieselben
t - zenen gegenüber den Ministcrn Severing und Wisiell ereignet ,
wie vor acht Tagen . Dabei will ich gar nicht die Fälle erwähnen ,
wo es schwer war . die Abgeordneten selbst gegen Vergewaltigung
zu schützen . ( Gelächter der Konnnunisten . ) Vor acht Tagen hat
ein Mitglied dieser Partei ( auf die Kommunisten weisend ) hier aus -
gerufen , der Minister dürse nicht reden , wobei für den Minister ein
grobes Schimpfwort gebraucht wurde . Die betreffende Partei hat
durch Beifallklatschen diesen Ausspruch unterstrichen und trotz der
beschwichtigenden Erklärung des Abg . Pieck , daß das nur der Tem -
r eramentrausbruch eines einzelnen Abgeordneten gewesen wäre ,
hat die Presie dieser Partei die Szene als großen Erfolg
ihrer Fraktion plakatiert . ( Sehr wahr ! ) In derselben Sitzung sind

. dauernd Ausdrücke gefallen , die das Haus einfach nicht ertragen
tonn . Es sind ebensolche Zurufe gegen die Präsidenten gemacht
wordeii , die ihr Amt nach bestem Wissen und Gewissen führen .
Sie ( zu den Kommunisten ) wissen genau , wie oft Sie in den zehn
Iahren meines Präsidentenanites an mich wegen Besprechungen ,
Ratschlägen und sonstiger Unterstützung herangetreten siird , und

daß ich sie ihnen genau wie jeder anderen Partei gewährt habe .
Sie wissen auch , daß ich mich bemüht habe , gesellschaftliche Bezie -
Hungen zwischen Ihnen und den anderen Mitgliedern des Hauses her -
z istelleN . ( Gelächter der Kommunisten . ) Wenn Sie «s auch aus -
schlagen , den guten Willen können Sie doch nicht in Zweifel stellen .
( Zuruf der Kommunisten : Weine man nicht ! )

Die freie Rede von dieser Tribüne will niemand beschränken .
wenn Sie in geistigem Ringen die Ueberlegenheit Ihrer Ideen

darlegen wollen , meinetwegen auch zur Propaganda nach außen .
meinetwegen auch unter Bloßstellung Ihrer Gegner , so wird

Ihnen kein Hindernis bereitet .

Aber gegen die Flut von Beschimpfungen , die einen Teil der Ab -
oeordneten überhaupt kaum möglich macht , die Tribüne zu betreten
oder im Saal zu bleiben , muh der Reichstag sich schützen . ( Zurufe
der Kommunisten . ) Sie behaupten , durch die Festsetzung der Rede -

zeit benachteiligt zu werden . Es ist dafür ein Schlüffel im Ge -

brauch , der den kleineren Parteien zugute kommt . ( Ein Kommu -

„ist ruft : Zuchthausschlüssel ! ) Die 54 Kommunisten haben dieselbe

Redezeit wie die 163 Sozialdemokraten , also ein dreifaches Rede -

recht . lAbg . Torglcr ( Komm. ) : Zum Ja - Sagen genügen sünf Mi -

nuten ) . Bcmertungen zur Geschäftsordnung werden dazu miß -
braucht , um die Debatte zur Sache in heftigster Form zu entfachen
und die schwersten Beschimpfungen gegen Parteien und Minister zu
s - bleudcrn . ( Ruf der Kominunisten : Was geschieht gegen die Acht -
aroschenjungen Dittmann und Genossen ? — ( Entrüstungsrufe der

Mehrheit . )
« Herrn Graes mache ich darauf aufmerksam , daß wir doch nichts

Neues in die Geschäftsordnung hmeinfchreiben , sondern nur die

Folgerungen aus dem ziehen , was schon drin steht . Solange und

soweit Ordnungsruf « ausreichen , um die Ordnung des Hauses auf¬

recht zu erhalten , wird niemand lieber als der Präsident sich damit

begnügen . Wenn aber Ordnungsrufe mit Hohngelächter aufgenom -
men . hie Beleidigung demonstrativ wiederholt und offen erklärt

wird , der Präsident könne zehnmal zur Ordnung rufen , man mache
sich nichts daraus , fo ist dieses Mittel offenbar erschöpft . ( Zurufe
der Kommunisten . ) Ich habe selbst neun Zehntel meiner politischen
Zeit in der Opposition gestanden , und ich habe ein starkes Gefühl

dafür , daß die Opposition Bewegungsfreiheit braucht , aber ich habe
n! « nötig gehabt , derartige Mittel anzuwenden , wie Sie . ( Beifall . )
Das Berfaffungsbedenken des Herrn Graes trifft nicht zu .

Der Abgeordnete hat nicht nur das Recht auf Diäten und Frei -
fahrkarle . er hat das viel höhere Recht , an den Sitzungen des

Reichstags teilzunehmen .

Alle Parteien , die Disziplin im Hause aufrechterhalten wollen ,
laben für grobe Ordnungsverletzungen die Ausschließung aus der
Sitzung oder aus mehreren Sitzungen beschlossen , denn das Recht
des Reichstages aus seine Arbeitsfähigkeit steht höher , als das Recht
des einzelnen Abgeordnelen , die Ordnimg zu stören . Wenn wir
dos höhere Recht aufgehoben haben , dann weih ich nicht , ob die
Verfassung die Nebenwirkung ausschließt .

Bei solchen Vorfällen sagt die Oessenllichkeil nicht , eine Partei
oder ein Abgeordneter hätken sich ungebührlich benommen , son¬

dern sie sagt , „ so geht es im Denissen Reichstag zu " .

( Abg . Torglcr ( Komm. ) : Und die Autohnpen und Trompeten Jlzrer
österreichischen Genossen , auf die Sie stolz sind ?) Auf die 5) eran -
ziehung ausländischer Beispiel « habe ich Ihnen schon im Ausschuß
geantwortet , daß wir dann auch berechtigt wären , Beispiele heran -
zuziehen , wie Sie in Rußland mit Ihrer Opposition umgehen .
( Sehr gut ! ) Dabei würde sich herausstellen , daß wir eigentlich noch
sehr nachsichtig und gemütlich verfahren . ( Beifall . ) Ich bitte die
Deutschnotionalen , sich zu überlegen , ob sie nicht auch das tun
wollen , was der Reichstag sich selbst und seiner Würde schuldig
ist . ( Lebhaft anhaltender Beifall . )

Abg . Pieck ( Kamm . ) : Die neue Gcschästsordnung ist ein Aus -

nohmegesetz gegen d- e Kommunisten . Die Sozialdemokraten suchen
als Urheber des Gesetzes einen Bismarck und seine Trabanten zu
kr piercn : es zeigt sich der völlige Bankrott der Parlamente . Seoe -

ring wird mit dem Republikschutzgesetz , dein Ausnahmegesetz , nicht
erreichen können , daß d' e Kommunisten auf die Vertretung der

Arbeiterinteressen verzichten . Bei den turbulenten Vorgängen vor
acht Tagen kam es den Sozialdemokraten auf die Proklamierung
des Faustrechts im Sitzungssaal an ! In Deutschland wird die So -

zialdcmokratie bezahlt für ihre Henkersdienste und in Oesterreich
ist sie jetzt erst bereit , mit den Faschisten Frieden zu schließen . Die

verschärften Geschäftsordnungsbestimmunge » sind ein glatter Vcr -

faffungsbruch . Aber die proletarische Revolutioii wird auch über
das Parlament in seiner jetzigen Form hinweggehen . Die Sozial -
demokraten sind die bezahlten Lakaien des Bürgertums .

Abg . Dr . Bredt ( Wirtfchp . ) : Es ist fraglich , ob der Gesetzent -
wurf oerfassungsänderiÄ » ist : aber es wäre zweckmäßig , ihn mit

ausreichender Mehrheit anzunehmen .
Abg . Dr . Frick ( Rat - Soz . ) : Ausgerechnet die Partei ( zu den

Sozialdemokraten ) , die seit Jahren die Autorität untergräbt , will

durch die Verschärfung der Geschäftsordnung die Autorität stärken !
Ausgerechnet der Jude Heilmaim tritt hier als Verfechter der par -
lamcntarischen Sitte und des Anstand « ? auf . ( Präsident Löbe :

Ich nehme an , daß Sie beleidigende Absichten b� dem Gebrauch
des Wortes Jude nicht hatten . — Abg . Frick : Ich wollte nur die

Rassenzugehörigkeit des Herrn Heilmann kennzeichnen . — Empörte
Anrufe . ) Die Entziehung der Diäten und der Fahrkarte ist »er -

saffungswidrig .

Angenommen !
Die neuen Bestimmungen sowie die Aenderung de » jDiäten -
gesetze » werden In zweiter Lesung gegen die Stimmen der Kom¬

munisten , hillerianer und veulschnakionalen angenommen ,

dcr 8 91 in namentlicher Abstimmung mit 304 gegen 51 Stimmen

bei 49 Enthaltungen . Ein Antrag Dr . Frick ( Rat - Soz . ) , die Ge -

setzönüerung ols verfassungsändernd zu bezeichnen , wird abgelehnt .
Oer dritten Beratung in der gleichen Sitzung widerspricht £i < Oppo¬

sition . Bor der Schlußabstimmung wird auch über die Frage der

Verfassungsmäßigkcit entschieden werden .
Es folgt das Gesetz über die Standesherrenrenten .

Abg . Heilmann ( Soz ) :
Zur völligen Beseitigung der Standesherrenrenten hätten wir

eine Zweidrittelmehrheit gebraucht , die wir aber dafür nicht zu -
stände bringen . So bringt das Gesetz im Durchschnitt eine zehn -
prozentige Aufwertung dieser Renten , während das Reichsgericht
i-n all diesen Fällen 100 Prozent Aufwertung zugesprochen hat . Wir

nehmen also 10 Prozent an , um 100 Prozent zu vermeiden und die
90 Prozent für die Öffentlichen Kassen zu retten . Wer anders

handelt , versündigt sich am Staat und am arbeitenden Volk . ( Bei -
fall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . hanemann ( Dimt . ) : Die Vorlage will ein verfas -
sungswidriges Sondergesetz verhängen , das nicht einmal in erster
Linie die Standesherren triff , sondern zahllose Korporationen , Ge -
meinden und gemeinnützige Körperschaften . An einer allgemeinen
Regelung der Frage der Rentenablösung sind wir bereit mitzri -
arbeiten .

Abg . Wegmann ( Z. ) : Wir lehnen zwar die revolutionäre For -
derung der Sozialisten auf entschädigungslosen Fortfall der Renten

ab , doch muß anerkannt werden , daß

die Rechtsprechung , die solche Renten zu 85 bi » 100 Prozent
aufwertet , vieljach als ungerecht empfunden

wird . Die Vorlage bringt das formale Recht mit dem lebendigen '

Rechtsbewußtsein in Einklang und ist deshalb zu begrüßen . Sie

entspricht im wesentlichen der Vorlage des früheren deutfchnatto -
nalen Iilstizm in isters Hergt . Di « jetzige Opposition dcr Dcutschnatio -
naleiz ist sachlich nicht begründet .

Abg . Dr . Wunderlich ( D. Vp. ) : Eine andere Lösung als die

vorgeschlagene ist gegenwärtig nicht zu finden .
Abg . Maflowski ( Komm. ) : Aus dem Regierungsentwurf ist durch

den Umfall dcr Sozialdemokraten eine Aufwertungsvortage für
Feudalrenten herausgekommen , die eine wirkliche Arbeiterpartei
nicht annehmen kann .

Abg . v. Lindeiner - Wildau ( Dnat . Arbeitsgemeinsch . ) : Die Vor -

läge Hergls war anders , als dieses Ausnahmegesetz gegen bestimmte
Familien .

Abg . Ehlermann ( Dem. ) : Das gesunde Rechtsempfinden wird

verletzt , wenn die Kriegsanlechezeichner bei der Aufwertung weit

schlechter bel >ondclt werden , als die Rachkomincn der ehemaligen
Standesherrcn .

Das Gesetz wird in der zweiten Beratung angenonimen .
Da in der dritten Beratung
Abg . Rlaslowskj ( Komin . ) seine Zlngrisse auf die Snzialdcmo -

kratie wegen der Justiminiing zu diesem Gesetz wiederholt , erwidert

Abg . Heilmann ( Soz . ) :
Die Behauptungen des Vorredners , daß wir eine Rettung ? -

allion für bedrohte Fcuialrcntcn unternehmen , ist von ?l bis Z
falsch . Diese Fcudalrenten sind nicht bedroht , sie werden vielmehr
durch die Gerichte geschützt . Wenn wir diese Gesetze nicht machen .
so werden diese Fcudalrenten durch die Gerichte ans 100 Prozent
aufgewertet und müssen in dieser Höhe ausgezahlt werden . Um es
den Herren Maflowski usw . nochmals klarzumachen : Preußen muß
an diesen alten Feudalrcnten jährlich etwa 6 Millionen Mark
zahlen . Nach diesem Gesetz wird Preußen jöl ?rlich etwa Mil -
lion zu zahlen haben . Wir retten also der Staatskasse 4 bis 4M
Millionen Mark . Wenn wir den Weg des Herrn Maflowski gehen ,
stehlen wir diese säst 5 Millionen Mark den Erwerbslosen und den
Kriegsbeschädigten . ( Beifall der Mehrheit . — Bannat - Gejchrei dcr
Kommunisten . )

In namentlicher Abstimmung wird das Gesetz mit 302 gegen
106 Stimmen , bei 9 Enthaltungen , oerabschiedet .

Präsident Löbe stellt fest , daß mehr als Zweidrittcl des Reichs -
tags anwesend sind , nämlich 417 von 491 , und daß niehr als zwei
Drittel der Anwesenden der Vorlage zugestimmt haben , somit die

zu einer Verfassungsänderung notwendig « Mehrheit vorhanden ist .
Gegen 6 Uhr oertagt sich das Haus auf heut « Donnerstag ,

3 Uhr : Entgegennahme einer Retziernngserklä -
rung . _

Links von den Oeuifchnationalen .
Die plahverteilung im Reichstag .

Die - durch die Bildung der Deutschnationalen Arbeitsgemeinschaft
notwendig gewordene Neuoerteilung der Plätze im

Pleno rfitzungssaal des Reichstags ist jetzt erfolgt . Die

zwölf Abgeordneten der Deutschnationalen Arbeitsgemeinschaft haben
ihre Plätze links von delt Dcutschnationalcn , hinter den Reihen
der deutschen Botkspartei erhalten . Auch der Abgeordnete Bruhn ,
der wegen Ausammenhang mit Sklarck aus der deutschnotionalen
Fraktion ausgeschieden ist , hat einen neuen Platz erhalten : er sitzt
neben den Abgeordneten der VoUsrcchtsportei .

Tumult im Vadischen Landtag .
Kommunistischer JCärmparlamentariSmuS .

Karlsruhe , 11. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der Badische Landtag bewilligte am Mittwoch zur Linderung
besonderer Notstände die Summe von 60 000 Mark , die vor allem
den länger ausgesteuerten Arbeitslosen zugute
kommen sollen . Weiter wurde die Regierung aufgefordert , in den

Staatsvoranschlag Mittel zur Behebung der wirtschaftlichen Not -

stände einzustellen .
Im Verlause der Debatte kam es zu schweren Tumult -

szenen mit den Kommunisten , die ihr « Anhänger aus
die Tribünen dirigiert hatten . Di « Tribünen mußten mit Gewalt

geräumt werden ; zwei kommunistische Abgeordnete wurden von der

Sitzung ausgeschlossen .

Der Strasrechtsausschuß des Reichstags , auf dessen Tagesordnung
die Weiterberatung des Gesetzes zur Befriedung des politische »
Lebens stand , vertagte sich in Anbetracht der Fraktionssitzungen aus
Donnerstag , ohne in die Beratungen eingetreten zu sein . Des -
gleichen vertagte sich aris demselben Grunde dcr W o h n u n g s -
a u s s ch u ß und der Sozialpolitische Ausschuß des
Reichstags .

Zm Lager Hammerstein sind bis jetzt 4600 deutsch - russische Aus -
wanderer untergebracht , 662 sind unterwegs , 323 im Ueberseeheim
Hamburg und 54 in Swinemünde , also 5500 in Deutschland

( Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilage . )
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Är . SM » 46 . Zahrgaag Donnerstag , 42 . Oezember - tS��

s Momls m Christian Stolberg .
Untersuchungshaft von 45 Tagen wird angerechnet .

Hirfchberg . 11 . Dezember .

Der Anbrang zu der Urteilsverkündung war

so ungeheuer groß , daß die Polizeiposten auf der Straße
und im Gerichtsgebäude wesentlich verstärkt werden

mußten , um Durchbruchsversuch « zu verhindern . Tie

Urteilsberatung fand übrigens in einer Ulausur statt ,
die einer gewissen Komik nicht entbehrte . Tie Tür des

BeratnngszimmerS war nach dem Korridor abgeschlossen .

während die Tür zum Sitzungssaal offen stand . Durch
einen Luftzug fiel dies « Tür ins Schloß , das da -
bei zerbrach , so daß daS Gericht eine volle Stunde ein -

gesperrt war und erst nach langem Klopfen durch
einen Justizwachtmeister befreit werden konnte . Uni

5,14 Uhr verkündete dann Landgerichtsdirektor Hoensch

folgendes Urteil :

Der Angeklagte Graf Christian Friedrich zu Ltolberg
wird wegen fahrlässiger Tötung zu neun Monaten

Gefängnis verurteilt . Die Untersuchungshaft
von IS Tage » wird ihm voll angerechnet . Die

Kosten des Verfahrens fallen ihm zur Last .

Aus öer Urteilsbegründung .
2 » der Begründung führt « der Vorsitzende u. a. aus : Die

Erregung über diesen Mord hat si -h durch ganz Deutschland fort -
gepflanzt . Das hissig « Landgericht hat UNS nur die Aufgabe qe-
stellt , of» der Angeklagte im Sinnt des S - 272 schuldig i st
oder nicht . Der § 270 sagt : Wenn die Verhandlung ergibt , daß
d: e Tat die Zuständigkeit des Gerichts übersteigt , so hat es den Fall
an das Schwurgericht abzugeben . Ein solcher Beschlutz kann erst
nach der Beweisaufnahme kommen . Mancher war mit der Beweis -
ausnahm « nicht zufrieden , aber ich wcitz nicht , iinviefern sich diese
Verhandlung von einer solchen vor dem Schwurgericht hätte unter -
jicheiden sollen . Da » Gericht hätte keine Sekunde gezögert , wenn es
dar Ueberzeugung gewesen wäre , daß hier Datermord vorlag .
s « hat nachgeprüft , ob der Angeklagte angestiftet worden ist ,
vi» er unter Fernhypnose gehandett hat . Das bestreiten die Sach -
nsrstäntngen . Auch eine Tat im A f s « l t kann nicht in Frag «
komme » . Die Lage der Leiche spricht dafür , datz der Bater in

ruhig « Stellung wie vom Blitz vernichtet worden ist . Nur ist da

da » Moment der Verbrennung der Briese . Die Mutter

sagt , ste wollt « nicht in ihren intimsten Beziehungen henmrsorschen
tafian . Wollte der Angeklagte den Dater töten , so hätte er das bei

d « Jagd leicht « tun können . Das Gericht hott « zu prüfen , ob «s

Mordverdacht annehmen sollt «. Es ist aber zu der Ueberzeugung
gekonunen . daß

Mordverdacht nicht vorliegt .

Weg « sahrlästiger Tötung aber «st zu verurteilen , wer durch eigene
he « Tod eines and « « : oerschuldet . Der Angeklagte hat sich

gemäß dem Auftrag des Daters mit dem Sortieren der Patronen

nicht begnügt , sondern mit der Büchse - repetiert und gespielt . Ob

der Angeklagte an den Kammerknopf des Gewehrs oder an den

Abzug gekommen ist , weiß er nicht , sedensalls entlud sich die Waffe .

D » Lotalbesichtigui� hat ergeben , datz es so gewesen sein kann ,

denn die Kommode , hinter der der Vater sotz , zeigte leichte « puren ,
die vom Auflege « des Gewehrs herrühren können . Objektiv kann

Am Nachmillag verlieh sie Verlin . Sie fuhr nach Norden ,
das Verhüllte im Arm . Noch immer muhte sie nicht , wie sie

handeln würde . Sie sah stumm am Fenster des überfüllten
Abteils und sah starr vor sich hin . Die Stunden vergingen ,
die Stationen kamen und blieben zurück . Das Kind lag in

ihrem Schoh und schlief .
Mit Anbruch der Nacht kam der Zug an dem Wald vor -

bei , hinter dem Schloß Hohenau lag . Sie sah zum anderen

Fenster hinaus . Das Kind in der Decke atmete still , es

spreizte , wie im Traum , die Finger .
Nicht lange danach , auf der letzten Station vor der kleinen

Stadt , stieg sie aus . Den Weg von hier bis nach Hause fand

sie auch in der Nacht ' , es war etwas mehr als eine Stunde

zu gehen , und sie hätte es natürlich bequemer gehabt , wäre

sie noch weiter gefahren . Aber das wollte sie nicht , sie ging
lieber die Strecke . Sie kam an Wald und Getreidefeldern vor -

bei , und an weiten Flächen von Heide . Die Straße war dunkel

und zerweicht der Boden . Mitunter sah hinter Wolken der

Mond hervor . Und an einer Biegung des Weges stand sie

still und lauschte , kein Geräusch — nur ein Hund wie aus

ewiger Weite schrie her . Ihr Blick suchte sich langsam seit -
märts hinüber — dort war der Teich , an dem sie früher als

Kind mitunter gespielt hatte . Der Teich war so klein , die

Leute nannten ihn nur das Loch - Aber er war tief genug ,

daß ein wahnsinniger Mensch , der etwa hineinlief , darin er .

trinken konnte - Das war einmal geschehen , ja . . . Sie ging
näher heran . Dicht dabei lag « in Stein , « in guter Feldstein ,
und das Kind war in eine grauwollene Decke gehüllt . Sie

bückte sich , um den Stein zu heben . Er ist feucht und kalt .

Ihre Hand zuckt davon . Sie rennt mit dem Kind und all ihrer
Last stolpernd auf den Feldweg zurück , und geht in der Spur .
die ein Wagenrad dort eingepreßt hat . Aber die Spur ist zu

schmal und sie fällt oft zur Seite . Das Kind weint im Halb -

schlaf . Do beginnt die Stadt .
Auf einem schmalen Pfad . zwischen Hecken nähert sie sich

dem Hause der Eltern . Es ist spät und still . Zwischen dem

sich alles so abgespielt haben , wie der Angeklagt « es angegeben hat .
Bein : Lokaltermin hat es sich gezeigt , datz das Gewehr auch nur
durch einen leichten Stoß losging , wenn es gestochen war . Nichts
spricht dafiht , datz der Angeklagt « bewußt auf den Dater gezielt hat .
Das Gericht ist aber der Ueberzeugung , datz der Angeklagte
seine Sorgfaltspflicht nicht erfüllt hat , er , der mit
der Waffe verwachsen war . Niemand darf eine Waffe aus einen

Menschen richten , denn es ist möglich , daß sie geladen ist , ohne datz
der Schütze es vorher - nochgeprüft hat . Dem Angeklagten ist schon
vor fünf Jahren ein Schuß im Zimmer losgegangen , er mußte gs -
warnt sein .

Sehr selten wird bei Aahrlässigkeil eine höhere Strafe al » drei
Monale gegeben , hier aber lag gröbste Zahrlässigkeik vor .
deshalb konnlea wir ihn nicht fo leicht davonkommen losten , als
einen unglücklichen Ehauffeur , dessen Tat oft an Unglück grenzt .
Strafmildernd ist seine Unbestrastheit , seine noch v e r -
minderte geistige Begabung und datz In gewisiem Sinne
der Bater mitschuldig war , der den Sohn so sträflich leichtsinnig
hantieren ließ . Strafmildernd ist . datz er seine Familie durch
den Unglücksfall so schwer geschädigt hat . wir glauben ihm ,
wenn er sagt , datz die äutzere Strafe auf ihn keinen Eindruck mehr
machen könne , datz er die innere Strafe aber mit in « Grab nehmen
werde . ( Der Angeklagte und die ZNutter weinen . )

Rechtsanivalt Dr . Luetgebrune hat gegen das Urteil bereits

Berufung eingelegt . Wie es heißt , wird da » Gericht nach
Rechtskraft des Urteils nochnwls zu der Frage der Bewährungsfrist
Stellung nehmen .

»

I. . Ii . Hirschberg . II . Dezember . ( Eigeichericht . )
Das Urteil ist ousgeiollen wie erwartet . Wer mit offenen

Augen und Ohren der Berhondlung beigewohnt hat . war sich keinen

Augenblick darüber im unklaren , wohin der Kurs steuerte . Wenn

der Staatsanwalt zur Rechtfertigung des mit dem Eröffnungsbe -
schluß m Widerspruch stehenden Umfanges der Beweisaufnahme die

Notwendigkeit für das erkennende Gericht , selbständig das
Beweismaterial zu würdigen , anführte , und das Gericht
in der Urteilsbegründung sich bei dem Staatsanwalt für diese
Aeußerilng bedankte , so wird man diesen Bcteuenmgen das eine

entgegenhalten müsicn : Weshalb ist gerade im Falle des Grafen Stol -

bcrg eine derartige Berhandlungsmcthode angeivandt worden . In
der Regel wird anders verfahren : Der Erässnungsbeschtuß lautet aus
die schwere Tat , damit der Umfang der Beweisoufnabm » soweit als

möglich gelxjlten werden kann . Wenn es hier umgekehrt gen , acht

wurde , so wohl nur , weil es sich um einen Grafen Stolberg ge-
handelt hat , uttd verstärkt wird diese Vermutung durch dos Ver

halten des Barsitzenden : konnte er sich nicht genug tun im grausamen

Befragen des Angeklagten und feiner nächsten Anverwandten , so

klingt seine Urteilsbegründung gewisiermahen wie eine Entfch - uld ' -

gung . Er hielt sich verpflichtet , nun auch seinerseits dem Ange -

klagten da « hefte Attest auszustellen . Man kann sich des Eindrucks

nicht erwehren , daß man hier sowohl der Oeffentlichkeit als auch
dem Haufe Stolberg nicht zu nahe treten wollte . Es soll nicht bc -

houptet werden , daß man auf Grund des Beweismatcrial » zu einer

Verurteilung wegen Mordes oder Totschlage » kommen mußte . Mag

sein , daß Ehristian Friedrich Stolberg seinen Vater tatsächlich fahr -

lässig getötet hat . lind wäre er durch ein « Schwnrgerichtsoerhand -

lung von der Mordanklage freigesprochen worden , mon hätte höchst¬

wahrscheinlich daran nichts auszusetzen gehobt . Nach diesem

Prozeß bleibt aber „ ein Rest zu tragen peinlich " .

Pfad und den Nücksciten der Häuser liegen die großen Ge -

müsegärten . Alle Fenster sind dunkel , manchmal bellt ' « von

woher . Auch im Haus ihrer Eltern kein Licht , lieber den

Steg , der den Bach überbrückt , durch den Weg am Garten .

nähert sie sich . Sie geht , nur um noch nicht ans Fenster zu

klopfen , denn sie weih immer noch nicht , wie sie handeln wird ,

um das Haus herum — und wie sie vorn auf der Straße

hervorkommt , lehnt zum Fenster hinaus , in weißem Gewand .

eine Frau , und späht in der Richtung zum Bahnhof hinauf .
Esther kommt näher , die Frau zuckt herum . Sie sehen

sich durch das Dunkel an .

„ Mutter . — Du wartest auf mich ? *
Nur Schweigen . Dann ein Laut : „ Komm herein . * Ge¬

flüstert . Sie verschwindet .
Die Türe geht auf . Mit der Lampe steht ihre Mutter

vor ihr auf der Diele . Ihre Augen voll Tränen , ihr Gesicht
zerrissen , klaffend vom Ausdruck der Qual . Ihre Testast ist
klein geworden in der langen Zeit — und der Blick will

brechen , als ob sie ohnmächtig hiniinken müßte . Aber ihr
Blick bleibt stehen — wie offene Livpen , erstarrt vorm Schrei .
Das Verhüllte bewegt sich , und leise weint «».

„ Ich komme nicht allein, * sagt Esther , und lächelt .

„ Was ist das ? *

„ Ein Kind . "

„ Wessen Kind ? - - - Deins ? "

„ Ja . Meins . "
Die Mutter gibt keine Antwort darauf . Plötzlich pustet

sie die Lampe aus , so daß alles im Dunkel ist . Und in dieser

Dunkelheit fängt Esther zu weinen an , ein bekämpfte » , ge -
preßtes , ächzendes Weinen , sie lehnt an der Tür und hall noch
das Kind . Aber nun wird sie selber zum Kinde , ihr Kopf
sinkt auf die Schulter der Mutter . Sie fühlt sich gestreichelt ,
von fiebernden Händen , aber das Streicheln ist gut . Und

ebenso fiebrig stößt die Stimme durch ' ? Dunkel :

„ Du darfst mit dem Kind nicht in » Haus , du mußt fort .
Dein Vater wirst dich und das Kind in die Nacht — hörst du

mich — er hat es geschworen — wenn der Lehrer Tannen -

bäum die Wahrheit erzählt hat — "

„ Der lügt, * sagte Esther , ihr Blick ist geschlossen .
„ Aber das Kind, " flüstert die Alte , „ es hat keinen Vater . *

„ Nein, " sagt Esther . Und dann : „ Ich bin müd . Ich möchte

schlafen . *
„ Du kannst nicht herein . Wenn dein Vater dich findet

und das Kind mit dir - - - -*

„ Nm : gut . ich kann es wo lassen , das Kind . Versprich
mir , Mutter — Schweigen * Dann weiter : „ Versprich mir ,

sag niemand von meinem Kind . "

Erhöhung der Werkstarife ?
Einige Berliner Abendblätter berichte « von einer nahe bevor .

stehenden ErhöhungderLarisederstädtischenVerke
Bor allem wird davon gesprochen , daß der Stromlaris einen Aus¬
schlag erfahren soll , wie wir von matzgebender Seile naser er Stadt -
verordnelensraktion erfahren , ist dieser offiziell von solchen
Verhandlungen nichts bekannt geworden . Für die
Siadtverordnelenfraklion liegt die Frage so. datz der gegenwärtig
geltende Stromtaris in seinen Wirkungen für die minderbemittelte
Bevölkerung als unsozial angesehen werden motz . E » könnte
nicht veranlwortel werden , wenn aus einer derartigen mangelhaften
Grundlage eine weitere Erhöhung erfolgen würde , ganz abgesehen
von der grundsätzlichen Stellung zu einer solchen . E » mutz erwartet
werden , datz genaue Berechnungen angestellt werden und daß
erst auf der Grundlage solcher Berechnungen Entscheidungen erfolgen .
Sobald Berechnungen vorliegen , wird zu der Frage Stellung zu
nehmen sein . Eine Zosttmmung sozialdemokratischer
Vertreter zu einer derartigen Tariferhöhung kommt im gegen -
wältigen Augenblick nicht in Betracht .

Weitere Beurlaubung des Oberbürgermeisters .
Der von dem Ob e rb ürger meister Bötz beanttogt « Urlaub ist

von dem Obcrpräsidenten vorläufig bis 31 . Januar 1030

verlängert worden .

Gefangenenrevolie in LlGA .

Staatsgefängnis in Auborn in der Hand der Sträfling «.

A u b n r n ( Stant New Port ) , 11 . Dezember .

Jim hiesigen StaatSgefängnis ist ei « Aufruhr aus »

gebrochen . Wie gemeldet wird , stehen das Gefängnis und

die Werkstätten in Flammen .
Wie zu der Meuterei ergänzend gemeldet wird , ist sie in ihren

Ausmaßen ebenso ernst wie der Aufruhr im Clinton -

Gefängnis i m I u l i d. I . lieber die Vorgänge inuerijaft des

Gefängnisies sind Einzelheiten noch nicht bekannt . Aus verschiedenen
Orten wurden Polizei und Feuerwehr zu Hilfe gerufen . Ein Polizei -
beamter erklärte , daß die Sträflinge das Gefängnis
völlig beherrschten und den Letter des Gefängnisses Jennings
eingesperrt hätten .

Eine weitere New - Dorker weldnng besagt :
Die belagernden Truppen rücken mit Tränengasbomben

gegen das Zuchthaus vor . Ein Bombevflygzevg
ilt ebenfalls unterwegs . Die Behörden sind gewillt , den

Aufruhr so schnell wie möglich zn unterdrücken , da eine Wieder¬

holung der blutigen Szenen des letzten Sommers unter alle » Um¬
ständen vermieden werden fall . Zn dem Zuchthaus sind über
15 00 Gefangene und man besürchtet , datz , falls nicht sofort
durchgegriffen wird , die weuterei noch aus die bis jetzt ruhig ge -
blirbrnen Gefangenen übergreifen wird . — Soeben wird noch be¬
kannt , dotz es nach der Befchietzung des Zuchthauses mit Tränen
gpsbomben gelungen ist . den civgcsperrlen Zuchlhav » .
direklor zu besrcien .

3u Weihnachten in Llniersuchungshaft !
Ans dem llntersuchungsgefängni » Berlin eehast «n

wir folgenden Aufruf :
„ Weihnacltt in quälender iliige - tmßheit der Untersuchungshaft

und steter Sorge um unschuldig leidender Kinder ,
Frauen , Mütter zu durchleben , ist ein besonderes bittere » Lac -
Wer hilft uns , diesen leidbeschwertcn Herzen durch ein « ba rm herzige
Spende einen Strahl beglückender Weihnachtsfreiide zu senden ? "

Gaben erbittet der „Fürsongeverein des Untersuchungs -
gefängnisscs . Alt - Moobit 12a ( Postscheckkonto Berlin 117 V21)

„ Nein Kind , ich bin still . *
„ Sag niemand , daß ich schon bei dir war . . Niemand « »

davon erzählen , hörst du ? Nicht meinem Vater , auch den
anderen nicht . "

„ Nein , keiner Sternenseele , mein Kind . *

„ Sa . — Machst du mir später noch einmal aus ? "
„ Ja , Kind . Wohin — ? *

„ Also gut . Ich gehe . Nachher will ich schlafen . *
„ Laß mich noch einmal das Kindchen sehen oder fichl «

mit meiner Hand . Hat es braune Augen ? "
„ Nein , blaue ! "

„ Blaue ? "
Hinter Esther drückt sich leise die Tür ins Gebälk . U »

das Haus herum , auf dem Weg zwischen Hecken . Bleiches
Mondlicht zerfetzt das Gewölk .

Mehr als drei Stunden später kam Esther zurück .
„ Wo ist das Kind ? Wem hast du ' s gebracht ? "
„ Ich muß schlafen , Muster . *

„ Ich hätte euch nicht von der Tür weisen dürfen , dich
und das Kind ! Wo ist es ? — Wo ? — Esther ! "

Da fiel sie vor Erschöpfung zu Boden .

Aber er , den Esther auf Hohenau glaubte , als sie im

Zug dort vorüberfuhr , befand sich in Wahrheit noch auf dem
Gut seines Regimentskameraden . Es dauerte noch einige Zeit ,
ehe er fähig war , einen Entschluß zu fassen . Er war gleich -
sixm krank . Tagelang blieb er in feinem Zimmer , dann rannte

er hinaus , über die Landstraße hinweg , auf der er die Wahr -
heit erfahren hatte , und hinein in den Wald . Er blieb tage -
lang aus . Verzweiflung , der er in Stürmen und grausiger
Stille des Krieges niemals erlegen war , überkam ihn hier
Er wußte nicht mehr , was er fühlte und wollte . Sein Freund

hatte wenig Geschick ihm zu helfen : aber hätte er auch dos

beste gehabt — Hans entzog sich seinem Umgang am

ganz . .
Dann reiste er ab , nach Hohenau .
Auf Hohenau war Irene wieder einmal zu Besuch . Ja ,

es kam gar nicht so selten vor , daß sie , einer Eingebung
folgend , Berlin verließ . Es hieß dann auf dem Gut . sie hckbe
Heimweh gehabt . Aber diesmal war sie durchaus nicht allein

gekommen , sie kam mit ihrem ganz winzigen Kind . Das war

also der Sohn , den sie Albert geschenkt hatte , und vielleicht

war sie nur nach Hohenau gereist , um ihren Eltern die -

Wunder zu zeigen , das in den dunklen Augen das Staunen

und die Erfahrung zugleich von Jahrtausenden trug . Do ?

Kind hieß Hans , nach dem Grafen von Küster .
( Fortsetzung folgt . )



Im Dienst der GeschmacHshiidung
Die kuufigewerbe - uub Handwerkerschole

Berlin . Ost , über bereu modern geleitete Abteilung Ge »

braochsgraphik mir bereits berichteten , zeigt in einer Aus -

stellvng ihrer Abteilung Plastik Schülerarbettea im Schul -

gcbäude , Andrcasfir . l/Z .

Die städtische Handwerkcrschule räumt mit dem sogenannten
Kunstgewerbe gründlich aus . keine „ Nippes " werden fabriziert , son -
dern das ganze Schaffen wird auf die Erfindung von plastischen
Arbeiten konzentriert , die zu einer serienweisen oder maschinellen

Herstellung von Gobrauchsgogenständen überleiten können . Die

SckMer werden eigentlich mehr auf das Handwerkliche im guten
Siime ausgebildet . Wenn sie die Schule oerlassen , sollen sie keine

H a l b k ü n st l e r sein , die die Arbeitslosigkeit vcrniehrcn helfen ,

sondern Vollarbeiter mit reisen Techniken , die in der Industrie sosort

ihr Untcrkominen finden . Am besten zeigt sich das bei den S. t ein -

Plastiken . Hier geht man von dem Grundsatz aus , daß erst das
Material studiert werden muß und daß man später erst aus der

Kenntnis des Steins und seiner Bearbeitung auf die Form komint .
So sind die meisten der hier gezeigten Arbeiten ohne Entwurf und

Tonmodell entstanden . Die Schüler haben ihre Gebilde gewisser -
maßen in den Siein hineingedichtet und sind dabei zu sehr eigen -
artigen Lösungen gelangt , wie eintge Grabniäler und figürliche
Plastiken zeigen . Auch bei der Keramik ist der Vorgang ein ähn -
licher . Die Entwürfe zu Planschbecken oder Trinkbrunnen würden

jedem städtischem Platz zur Ehre gereichen . Vielleicht weiß es die

städtische Kunstdcputation gar nicht , daß ihre eigene Schule solche

schönen wie billigen Entwürfe macht . Zur Keramik zählen auch die

gefälligen Kaffee - und Teeservicc aus Steingut , die so durch .
kombiniert sind , daß sie in einem Arbeitsgaiig hergestellt werden
können . Eine Teekanne ist j . V. so konstruiert , daß bei noch nicht
halber Schwenkung bereits das letzte Tröpfchen aus der Kanne

flieht , also kein Dcckelabfallen mehr zu befürchten ist , ebenso fällt
das lästige Abtropfen fort . Arbeit zu leisten , die jedem nützt , das

ist die Aufgabe , die dies « Kunstwerkstätten erfüllen , womit sie auch
wieder zu dem eigentlichen Geheimnis des guten Handwerks zurück »

kehren . _

Wohukitfch und Wohnkultur .

Interessant und aufschlußreich in ih ' rer humorigcn Note ist
die vom Bolksbildungsamt Prenzlauer Berg im

Saal des Bezirksamtes Da nz ig er Straß « veranstaltete Aus -

stcllung „ Wvhnkitfch und Wohnkultur " : guf der einen Seite ein

wahrer Trädelladen all des geschmacklosen Wohnzierales früherer
Zeiten , angefangen von den stoubfängerifchen Plüfchdccksn und

Makartfträußchen , überall die unvergleichlichen Reliquien aus der

Resse - , Ball - und Festtagsepochc bis zu den gigantisch großen ,
farbenfrohen Oelschinkcn an den Wänden , auf der anderen Seile

der moderne , schlicht und geschmackvoll ausgestattete Wohnraum ,

dessen Ausstattung sich auf das wirklich Notwendige beschränkt , ohne

deswegen etwa kahl und nüchtern zu erscheinen . Diese wenigen

wirklich guten kunstgewerblichen Gegenständ « , die geschickte Hände

zum großen Teil selbst anfertigen können , erfordern beileibe kein

großes Anschaffungskapital und sind im Berglerch zu der Masse

ebenso unschöner wie unpraktischer Dinge wahrscheinlich sogar noch

billiger . Gerade jetzt zur Weihnachtszeit hat diese Slusstellung eine

ganz besondere erzieherische Mission zu erfüllen , denn Gebersreude
und Geberlaune wird vom geschäftstüchtigen Schundfabrikantcn gc -
schickt ausgenützt . Dann stehen an belebten Straßen ganze Wogen -

ladungen solcher „ Oelgemälde " . die in Riesenausmahcn für „ Spott¬

preise " feilgeboten werden , und oll das andere Kramzeug füllt

geschickt Ladentische und Schaufenster , und der eine oder der andere

fällt schließlich doch darauf herein . Der Ausstellung ist eine weih -

nachtlich « Bücher schau für groß und klein und «ine Spiel -

warenobteilung angeschlossen . Die Ausstellung ist bei freiem Ein -

tritt bis einschließlich Sonntag , den t -ä. Dezember , täglich von

16 bis 21 Uhr geöffnet .

Dieselbe Bitte kommt vom Strafg efättg nts Pkiitzen -
sce . Aqf rslephonischen Aitnn ' Moabit 9233/9234 oder auf s christ¬
liche Mstteilung hin ist die Anstalt . jederzeit gern bereit , etwaige Zu -
Wendungen abholen zu lassen . Geldspenden werden auf Postscheck -
konto Berlin 14 318 der Strafanswltskasf « Plötzensee erbeten .

Ristroy aus Düsseldorf .
Sieht er mit den Mordfolleu im Zusammenhang ?

Am Millwochnachmiltag wurde , wie gemeldet , der in einer

Herberge in 7k o w o w c s festgenommene Knecht Georg
7k i st r oy . der nach dem Berliner Polizeipräsidium gebracht
worden war . von Kriminalkommissar Braschwitz eingehend
vernommen .

Nistroy gibt an , daß er jetzt nach der Mark Brandenburg
zurückgekommen sei , um in Friedrichsfelde , wo er früher schon ein -
mal arbeitete , wieder um Beschäftigung nachzufragen . Nach seinen
Bekundungen hat er bis zum 12. August in Spindelm tihle

gearbeitet , die Stellung aber dann aufgegeben , weil ihm der Ver¬

dienst zu gering war . Er wanderte nach der Schweiz und fand
Arbeit in Sckzasfhauscn , wo auch sein Bruder tätig ist . Wieder über -

schritt er kurze Zeit darauf die deutsche Grenze und nahm Beschäf -

ligung in Ohligs . Hier blieb er nur einen Monat , dann wurde

ihm gekündigt . Jetzt faßte er den Plan , wieder nach dem Norden ,
nach Berlin zu gehen . Wie schon früher erwähnt , wanderte er
über Hannover und Halberstadt bis Potsdam . Der Verdacht gegen
ihn bringt ihn in Zusammenhang mit dem Verschwinden und der

Ermordung der Hausangestellten Moria Hahn , die bekanntlich
seit dem 11. August vermißt wurde . Unter den Besitztümern des

Nistroy wurde nun , als man sie durchsuchte , eine Eintritts -
karte für das Apollo - Thcater in Düsseldorf ge -
sunden , die am 11. August ausgegeben ist . Er muß also an diesem
Tage zumindest in Düsseldorf gewesen sein . Damit ist jedoch seine
Täterschaft nicht bewiesen . Ausfällig ist allerdings weiter , daß cr am
7. November , dem Tage , an dem die kleine Albcrmann ermordet

wurde , ebenfalls ln der Stadtnahe war . Das Material der Ber -

nehmung wird nach Düsseldorf zur Prüsung weitergegeben werden .

Kriminalkommissar Braschwitz wird dieser Tage nach Düsseldorf
. zurückfahren . Nistroy bleibt bis zum Eintreffen der Entscheidung in

Gewahrsam .

Die Fälschungen im Gchwimmverband .
Dr . Bunner Hai 600000 Mark unterschlagen .

Dresden , 11. Dezember .
Wie es heißt , wird die Gesamthöh « der Unterschlagungen des

Vorsitzenden des Sächsischen Schwinunverlm ndes , Dr . Bimner , nach
den bisherigen Unterlagen aus elroa 600 000 Mark geschäht . In

dieser Summe befinden sich ungefähr 239009 Mark , die von der

fach fischen Wohlsahrtshilse gegeben worden waren .
Man hofft jedoch , einen Tcit hiervon durch Jnanipruchnahm « der

Bürgschaften wieder einzubringen . Dr . Bunner halte sich die Gelder

großenieils durch Fälschungen verschafft , indem er Stempel von

angeblich dem Schwimmverband angeschlossenen Unlervereirren ver¬

wandle . die gar nicht existierten , und die erforderlichen Unterschristen
fälschte . Es wird erwartet , daß der etwa 45 000 Muglixdcr zählende
Schwimmkreis VII des Deutschen Schwimmverbandes in Konkurs

gehen und sich neu gründen wird . Hierüber wird eine außerordent¬
liche Hauptversammlung am Sonntag entscheiden .

Weihnachtsmarkt im Regen .
Der diesjährige Berliner Weihnachtsmarkt feierte gestern seine

freilich noch etwas kümmerliche Eröffnung , die in keinem Verhältnis
mehr zu seiner früheren Geltung steht . Auf die Petition mehrerer
Berliner Kaufleute hin fand ab 1873 die Wcihnachtsmesse auf dem

Schloßplatz und im Lustgarten statt , während die heute geltende
Polizeiordnung für die sechs Berliner Innenbczirke die Abhaltung
des Weihnachtsmarktes vom 11. bis 27. Dezember mir in der

Petersburger und Warschauer Straße gestattet , teil -

weise auch auf anderen geeigneten Straßen und Pläjien unter Be¬

achtung der Vorschriften . Jahrhundertelang währte der Christmarkt
vom 11 . Dezember bis Neujahr . Von ihm berichtet der Chronist
Nikolai 1782 : „ Der Christmarkt ist hauptsächlich nur für die Ein -

wohner der Residenzstadt eingerichtet , von welchen allerhand Waren ,

besonders Puppcnwerk , Drechslernrbeit , Pelzwerk und Naschwert ver -

kauft wird . Die Buden werden hauptsächlich in der Breiten Straße

aufgeschlagen . "
Ein 150 Jahre alter Stich überlieferte das heilere , bunte Leben

und Treiben des „ Berliner Christmarktes " . Arm und Reich gibt sich
auf ihm ein Stelldichein . Er ist die große Revue der Stadt . Hier

auf dem Alt - Bcrliner Christmarkt fielen die Formen des Alltags ,
der Gesellschaft , der Standesunterschiede , die alle überbrückt wurden

durch die Freude , den Frohsinn und die alle beherrschende Weih -

nachtsstimmung .

Der hilfsverein der Deutschen Zuden hatte für seinen letzten
Gesellschastsabend ein Programm zufcwrmengeftellt , das je dem noch
fo anspruchsvollen Geschmack stand ■hallten konnte . In seiner Be -
grützungsansprache appellierte Professor Albert E i n st e i n an
das Solidaritätsempsindsn . In Zeiten der Not müsse man auch

bereit fein , persönliche Ostfer zu bringen . Den Reigen der künstlers -
schen Darbietungen eröffnete ein Musikstück , vorgetragen vom
Leoind - Kreutzer - Üuartett . Berechtigten Beifall erntete auch Carl
Ebert mit Vorlesungen aus Tolstois Werken . Man freute sich,
den jetzigen Genevalinteirdanten von Dornsstodt wieder einmal in
Berlin zu hören . Zum Schluß war Kurt Weill nnr der Lewis Ruth
Sand feinen eigenen Kompositionen ein ouegezefchnetcr Dirigent .

Stadtbaurat Wagner und der Kritiker Mar Osborn dis -
kutieren innerhalb des Zwiegesprächs „ Berliner Verkehr und histo -
risches Stadtbild " die Frage , ob der Abbruch der Spittelkolouade »
als unbedingte Notwendigkeit anzusehen ist . Man kommt zu keinem
Ausgleich . Das Wertvolle an diese » Ansfiihrungen bleiben die Hin¬
weise aus die Neuschöpfungcn Berlins , wie Siedlungen , Schule »

. und Freilichtanlagen . Also auf - Schöpfungen , die von starkem
sozialen Geist getroqen sind . Diese Diskussionen sind besser als Vor -
träge , weil sie ein Problem von - vielen Seiten beleuchten . Es find
keine Lösungen , aber interessante Anregungen ' für den Hörer . Die

iienestcu Schlager des Monats , die Luigi 35 « mau er singt , zeigen ,
daß die Schlagcrdämmrrung schon der Cchlagernacht gewichen ist .
Es scheint , daß die Schlager immer banaler werden , was an sich
schon schwer ist . Augenblicklich beherrscht wieder der mit der Sen¬
timentalität kokettierende Schlager die Situation . Am Zlbend ein
schönes Konzert . Das Quartett Venecia no del Vittorialc
spielt Kompositionen älterer Italiener , die an die Formensprachc
des Rokoko gebunden sind . Aber hier , in der Kammermusik , herrscht
nicht absolut die Zlirtuosität , wie in der damaligen Oper Immer
wieder findet die Melodie die beruhigte Führung . Es ist eine Musik
voll harmonischen Lebensgcsühls „ die der Tragik ausbicgt oder sie
nur streift , aber sie nie darin verliert . Die Wiedergabe ist farbig
und klangschön . V. Leb .

e-
lieber den Dcutschlandsendcr sprach i » der Vortrags -

reihe „ Große Menschen " der bekannte und verdiente sozialistische
Historiker Professor Dr . Gustav Mayer über Karl Marx .
Er feierte den Schöpfer der ökonomischen Geschichtsauffassung als

Philosophen , Politiker und enzyklopädischen Gelehrten . Mit einer
Anallff « der marxistischen Weltanschauung verband der Redner in
glücklichster Weise eine Darstellung des M c n s ch c n Karl Marx .
Das leidenschaftliche Ringen des jungen Marx erinnere an Goethes
Faust . Hegels Dialektik habe Marx später davor bewahrt , einem
platte » Materialismus anheimzufallen . Marx wollte nicht der Welt
doktrinär m- t einem neuen Prinzip entgegentreten . Er habe ge¬
wußt . daß der Kampf der Voter aller Dinge ist . Das komm » -
nistische Mannest bezeichnete Professor Mayer als zu den bedeu -
tendsten und gedankenreichsten Flugschriften der Literaturgeschichten
aller Völker und Zeiten gehörend . Der Anteil Friedrich Engels '
an dem Marxscheti Werk sc! wesentlich höher zu veranschlagen , als
es der bescheidene Engels selbst dargestellt habe . Obwohl es paradox
klinge , könne man sagen , daß Karl Marx heute lebendiger wirke , als
jemals zu seinen Lebzeiten .

Zehn Jahre Provinz Oberschlesien .
In Anwesenheit zahlreicher Behördenvertrcter sprach ün

Großen Saal des Lehrervereinshauses der Reichstagsabgeordnete

Prälat Ulitzka über seine Heimat , die preußische Provinz Ober -

s ch l e s i e v. Ein Fss/n zeigte das Land ver rauchenden Essen , der

Menschen , die in hartem Kämpfe ums tägliche Brot stehen
Der Oberschlesier ist d e u t s ch. Er ist auch guter Preuße , und

er ist staatstreu , treu der Republik . Die besonderen Ber -

hältnisse der Provinz aber bedingen besondere Maßnahmen . Die

Teilung des Landes zwischen Polen und Deutschland durch einen

nicht gerechten , vor allen Dingen aber nichr vernünftigen Spruch
Hot wirtschaftliche BerhAtniise geschaffen , die von deir Regierenden
mit außerordentkichcr Sorgfalt beachtet und berücksichtigt werden

müssen . Der Redner erkannte gerne an , daß die republikanische
preußische Staatsregierung die außergewöhnlichen Verhältnisse nach

besten Kräften in den Bereich ihrer Erwägungen und Entschließun¬

gen gezogen hat . Aber gerade die Berichte aus dein Hungerbezirk
Waldenburg , die der Oeffentlichkeit in erschütternder Weise
die Not zahlreicher Oberschlesier darlegten , beweisen , daß noch viel

zu tun ist . Die Wirtschaft . s - ' und B e r k e h r s f r a ge n
verdieneir gerade in einem in sich zerrissenen , Hflem auöetnemder -

gerissencn Gedieh höchste Aufmerksamkeit . Oberschlesien war wir ! -

schaftlich vor der Teilung östlich orientiert : Das zeigen die Linien
der Eisenbahn und der Chausseen . Der Spruch des Völkerbundes

hat zwangsläufig zu einem Wechsel geführt : Der deutsche Teil Ober -

schlesiens hat sich westlich orientieren müssen . Hieraus im

Rahmen der finanziellen Möglichkeiten die Schlußfolgerungen zu
ziehen und . soweit es irgend angängig ist , die hilfsbedürftige
Provinz zu unterstützen , ist Ausgabe und wohlerkannte
Pflicht der preußischen Slaatsregierung .

»

Die Vereinigten Verbände heimattreuer Ober -

schlesier liallen kürzlich ihre Anhänger zu einem H« mats -
abend nach dem Hotel Atlas zusammengerufen . Der große Saal war
in den Reichs - , Landes - und Provinzialsardcn reich ausgeschmückt .
An der Veranstaltung nahmen auch Vertreter aus Oberschlesien teil .
Das Auswärtige Amt , die Reichswehr und der Reichstag hatten Ver -
treter entsandt . Der Abend wurde eingeleitet durch Vorträge des

Knüpfer - Trios . Die Begrüßungsansprache hielt der Vorsitzende der

Landesgruppe Norddeutschlaud Dr . Richter , die Festrede Ober¬

bürgermeister K a s ch n y , Rätibor . Die Sprecher appellierten an
die Friedensfreunde der Welt . Es gelte Unrecht in Recht zu ver -
wandeln . Die widerrechtlich « Zuweisung eines Teiles von Ober -

schlesien an Polen und die Schaffung des Polnischen Korridors fei
ein Unrecht an Deutschland , das die ehemaligen Feinde wieder gut -
machen müßten . Die Stimmen in den Siegerstaaten die das auch
einsehen , mehrten sich . von Tag zu Tag . Der Oberpräsident der

Provinz Oberschlesien , Lukas chek , und Ministerialdirigent
von Trendelcnburg überbrachten die Grüße der Reichs - und

prellßsschen Staatsbehörden .
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Die Etaisdebatie im Landtag .
Preußen und der Reichsetat . — Die Pläne zur Reichsreform .

Der Preußische Landtag erledigte am Mttwoch zunächst
eine ganze Reih « kleinerer Vorlogen . Die Mitgliederzahl des auf
deutlchnationalen Antrag eingesetzten Untersuchungsausschusses zur
Untersuchung ük>er amtliche Becinswssungen des Ergebnisses des
Volksbegehrens wird aus 29 festgesetzt .

Di « grohe Aussprache über den am Diensiag vom Finanz -
minister vorgelegten Gesamthaushalt fürU930 wird ein -
geleitet durch

2lbg . Dr . Hamburger sSoz . ) .
der zunächst die Bemühungen um «ine einfachere und übersichtlich «
Etatgestaltung begrüßt , aber daraus hinweist , daß diese Bemühungen
da ihre Grenzen finden , wo nerfostungsrechtlichc Zuftändigkeits -
fragen zwischen Landtag und Exekutive aufgerollt werden . Er
fährt fort :

Der Etat wirb in einem Augenblick vorgelegt , in dem

die Frage der Existenz Preußens

nach der landesorzanifatorischen und nach der finanziellen Tute
ausgeworfen wird . Das zwingt uns zu einer Stellungnahme zu dm
beiden großen Problemen der Reichsreform und der F i n a n z-
reform . Gerade jetzt ist das Problem des Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern durch die Unterausschüsse der Länderkonserenz
wieder akut geworden . Die heutige Form der Länderkonstruktion
im Reich , bei der ein Land mehr als zwei Drittel des Territoriums
und der Bevölkerung umfaßt , und bei der mehr als ein halbes
Dutzend Zwergländer vorhanden sind , kann weder den Unitaristen ,
nach den Föderalisten befriedigen . Der Landeshauptmaun der
Rheinprovinz , chorrion , und viele andere sehen das Kernproblem
in der Beseitigung des Bcrhältnisies Re ! ch - - Pr « uß « n . Sicherlich
bringt die heutige Konstellation Reich — Preußen oerwoltmigsorga -
iiifatorisch durch das Vorhandensein zweier Zentralregierungen und
zweier Parlamente Doppelarbeir , Schwierigkeiten , Reibungen und
ein « Füll « von Mißständen . Als Beispiel dafür mag die gestrige
Etatrcd « des Finanzministers dienen , wenn man erwägt , daß erst
morgen oder übermorgen die Reichsregierung ihr Finanzprogramm
entwickeln wird , von dem ja schließlich auch die Stellungnahme des
preußischen Finanzministers und des Landtags abhängt .

Aber dieses Problem ist nicht nur verwaltungsorganisaiorisch ,
sandern auch politisch zu sehen .

Zweifellos hak die Existenz Preußen » in kriliscben Momenten
der Ztachtrieqszeik für die Erhallung und Entwicklung der Rc -

publik historische Bedeutung . ( Sehr wahrl bei den Soz . )

Denn in solchen Moinenten hoben sich diejenigen gesellschaftlichen
Kräfte in Preußen , die dl « Weimarer Verfassung geschasfcn haben ,
als Sicherheitsfaktor ersten Ranges bewährt , gegen -
über anderen Ländern , bei denen verwaltungsorganisatorische Rei¬
bungen mit dem Reich weniger vorkommen , die aber der Reichs -
Politik oft die größten Schwierigkeiten gemacht haben . lSeh ? rich -
lig ! links . ) Man kann also dieses Problem nicht einseitig auf die

Beziehungen Reich —Preußen abstellen , sondern muß es auch in

bezug auf die Beziehungen Reich —Süddeutschland sehen . Es kann
kein - Endlösung geben , die Preußen und Süddeutsckstand verschieden
behandelt . Das ist bereft ? vom ersten preußischen Ministerpräsiden -
ten der Nachkriegszeit Hirsch bei seiner Antrittsrede betont wor -
den . Dies « Stellung . hat auch die sozialdemokratische
Fraktion wie auch der Herr M l n i st e r p r ö s i d e n t Braun
bis heut « eingenommen . Insofern verstoßen die vorgejchlogeneu
Lösungen der Unterausschüffe der Länderkonferenzen gegen dieses
Grundprinzip .

will man wichtige Hoheitsgebiete , wie Schulvenvatwug und

Polizei , den süddeutschen Ländern beiasien , aber für Preußen
einer Reichsoerwaitung übertragen , so entstehen staatsrechtliche
Komplikationen , so gibt e » stakt einer Vereinfachung neue

Betostunge « der Verwaltung .

Dann bekommen wir statt eines einheitlichen Ländertyps im Reich
zwei Arten von Ländern Aber auch politisch können wir

uns mit dieser Lösung nicht befreunden , weil sie unzweifelhaft den

süddeutschen P ä rt i k u i a r » s m u s stärken würbe . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . )

Zeigen diese Tatsachen , dag ftn Süden Deutschlands die Eni -

Wicklung zur Reichsreform noch nicht reif ist . so sehen wir jdüoch
andererseits einen großen Fortichritt in der erstmaligen Bereit -
ertläruna süddeutscher Länderpräsidenten , auf eine Einschränkung
von Landesrechten zugunsten des Reiches einzugchen . Auch gegen -
über dem ursprünglich von Zentrumskreilen oufgeworfenen , dann

nan Luther übernommenen Reichslandproblem Preußen ist die�Be-
ichlußsassung des Unt«rausschus ! cs der Länderkonferenzen «in Fort -

schritt , und wir haften , daß dieses Material nicht eben solange in

den Archiven modern wird , wie die Borarbeit der Paulskirche für
die Verfassung von 1919 . ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Politisch gesehen ist es vielleicht ganz gut , weim die Reichs -

reform aus dem vorbereitenden Stadium erst dann in das der

Durchführung tritt , wenn die zweitgrößte Partei des Reiches , die

Deutschnationalen , die staatsrechtlichen Grundlagen der

Republik nicht mehr mit der heutigen Erbitterung bekämpft , wenn

sie nicht Mehr einem F ü h r « r a u s g e l i s f c r t ist , der zwar
bte Prinzipien für das Staatsleben , der Diktatur des starken

Mannes , der Unterdrückung der Meinungsfreiheit in seiner eigenen

Partei segensreich zur Durchführung bringt ' , der aber glücklicher -

vwise nicht in der Lage ist , diesen Prinzipien in Staat und Gesell -

ichaft Geltung zu verschaffen . ( Sehr gut ! Heiterkeit links . )
'

Im Zusammenhang niit den Bcschlüsten der Unterausschüsse der

Länderkoufereuz sehen wir auch die Entwicklung und Bemübung - n
kn den kleineren Ländern , endlich die Landkart « in Norddeutschland

zu bereinigen . Strelitz , Schwerin , Oldenburg , Lipve

diskutieren und erwägen ein « ander « Fonn de - Länderlebens , Im

Zusammenhang mit der Wahrscheinlichkeit , daß d « r § 35 des Finanz -

ousgleichsg «fetzes « ngehoben wird , gewinnen vielleicht diese Pläne
und Problem « bald greifbar « Gestalt .

Dieser � 35 des Finanzausgleichsgesetz «« wirkt sich gerade für

Preußen deshalb besonders ungerecht aus , als allein sieben Pro -

mnzen Preußens unter dem Reichsdurchschnitt liegen .

würden di « Provinzen gesondert betrachtet , so hätte Preußen
das Rech « auf Anweisung von vielen Dutzend Millionen Reichs -

gclderu au , diesem ß Z5.

Das äußert sich auch in der besonderen Belastung Preußens auf
dem Gebiet der Gewerbesteuer durch erhebliche Mehrzuweifungen
von Reichssteu «rn an ' die anderen Länder . Der jetzige
Finanzausgleich geht auf Kosten Preußens ( Sehr
wahr ! bei den Soz . ) , und wir werden das Bestreben des Finanz -
Ministers , einen gesunden Finanzausgleich zu schaffen , in jeder Be -
ziehung unterstützen .

Politisch gesehen sind die Ausgaben der Dcrwaltungs -
r c f o r m , die vor uns liegen , besonders wichtig . Ich erinnere au
die auf diesem Gebiet bereits erzielten Erfolge des Innenministe¬
riums : Auslösung der Gutsbezirke , die Umgemeindungsgesetze im
Westen . Wir hosscit auch , daß Preußen in dieser Beziehung auch in
Zukunft eine gesunde gesetzgeberische Arbeit wirb leisten können , ich
erinn - re nur an die notwendige Auflösung der kommunalständischen
Verbände , jener vorsintflutlichen Gebilde , mit denen wir uns in der
demokratischen Republik noch immer herumschleppen .

In bezug auf das zweite große Problem der Finanz -
r e f o r m will ich selbstverständlich der Erklärung des Reichskanzlers
und den Rcicktstagsdebattcn nicht vorgreifen .

Aber grundsätzlich sei sestgesiellk , daß wir Sozialdemokraten nicht
wollen , daß die Lasten des verlorene » Krieges und der 3nsla -
tion einseitig der Arbeiterklasse ousqebürdet werden . ( Sehr

wahr ! bei den Soz . )

Wir wünschen keine einseitige Entlastung der Mrischast , ohne Rück¬
sicht auf di « Etats von Reich , Löirbern und Gemeinden , wie das
von anderer Seite gewünscht wird . Di « Agitation des Reichsver -
bandes der Deutschen Industrie , des Hansabundes , der Deutschnatio -
nalen , der Deutschen Volkspartei und auch der Demokratsu läßt
diesen Gesichtspunkt völlig außer allst . Ehe wir an uferlose Steuer -
senkungsplöne herangehen , müssen wir erst einmal die im Etat des
Reiches und der einzelnen Länder ausgewiesenen Fehlbeträge be -
scitigen . Das bestätigt auch der Dorbericht des Finanzministers
zum Etat , der sich in dieser Beziehung «rbeblich von manchen Reden
unterscheidet , die�Dr. Höpler - Aschofs auf Borte - tagen und im Lande
gehalten hat . ( Sehr gut ! bei den Soz . Widerspruch bei den Dem . )

Ernste Bedenken müsien wir äußern , daß die Rückslüise
aus den Hauszins st euer - Hypotheken und aus Be¬
teiligungen des Staates bei der Landespsandbriefanstalt und Woh -
nungssüriorg «ges «llschaften nickst mehr für den Wohnungsbau ,
sondern für den allgemeinen Finanzbedars Verwendung
finden sollen . Eine solche Regelung ist für uns untragbar , denn
wir müsien «ntscheidendes . Gewicht darauf legen , daß die W o h -

nungswirtschast auch in bezug auf erträgliche Mieten für die
minderbemittelte Bevölkerung sozial ausgestaltet wird ,
( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Erfreulich waren die Ausführungen des Finanzministers , daß
die Ausqabensenkung für Breußen nunmehr ihre Grenze erreich :
bat . Die dahingehenden Anmerkungen des Haushaltsplans sollte
der Finanzmimster rot angestrichen u. a. Herrn R « i n h o l d und
Herrn Dr . Schacht , dem bcdeuteichsteu Mann Deutschlands , zu-
schicken . ( Heite - rkeit . ) Es fehlen im Gegenteil wichtig « Positionen ,
wie «in Grenzfonds für den Westen und Osten im Haushaltsplan .
Im Wohlfahrtsotai haben z. B. die Posten für Wohlfahris - . Jugend
und Gcsundheitspf ! « ae di « unterste Grenze erreicht . Dasselbe ailt
für die Gewerbeaussicht Und die Volkshochschulen . In diesem Zu¬
sammenhang ist nicht zu verstehen , wie man vo » Steuersenkung
svrechen kann . Streichungen , wie bei der Wirtschaftsh ' lfe iür
Studenten , müsien alle Bestrebungen unmöglich machen , die Ar -
bcitcrichaft kulturell aufsteigen und an der Verwaltung von Rrich
und Staat teilnehmen . zu lassen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Wenn die Herren von rechts und von der Demokratischen Partei
immer von der notwendigen Kapitalbildung sprellstn ,
so besteht ihr großer Irrtum darin , daß sie glauben , Kapital wird
nur durch Privatkopitaliften gebildet ( ©ehr richtig ! rechts . ) Nein ,
in gleich hohem Maße wird Kapital durch das

Sparen des kleinen Mannes , also durch die Spar -
k a s s e n . di « in fünf Jahren « inen Bestaich von 9 Milliarden er -
reicht haben , und durch di « Betätigung der öffentlichen
Hand gebildet . Demgegenüber scheint die Belastung der
Prioatkapitalisten doch nichr so weit zu gehen , daß alle Gewinn¬

chancen misgelchaltet sind . Die Aktiengesellschaften , die zum Dezem¬
ber 1923 Abschlüsse vorgelegt haben — ungefähr 59 Prvz . des

Aktienkapitals — haben mit einem Kapital von zusammen 11 Mil >
liarden Mark SM Millionen Mark Reingewinn ausgewiesen ,
642 Millionen Mark Abschreibungen vorgenommen und 7,42 Pro, ; .
Dividende verteilt . Unter diesen Umiimchen kann man nicht den
Kampf gegen die öffentliche Hand so führen , daß man der Privat -
Wirtschaft alle Gewinne zuschanzen will , aber ein Eingreisen des
Staates verlangen , wenn in der Privatwirftchait Verlust « emstehe » .
( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Diese Subvenlionen machen schließlich die Privatwirtschaft
rlsitolas .

Es mog verstchchlich sein , wenn z. D. die Staatsrcgierung durch die

Sanienmgsaktinn der Ostbonk taufende kleiner Eristen ' en im Osten

durch die wirtschaftliche Bankrottpolitik des politischen Bankrotteurs

Hugcnberg nicht zugrundegehen iasien will . Dennoch muß einmal

diesen Leuten drastisch gezeigt werden , welche Derluste sie «rleiden ,
weim sie solchen Fuhrerperlönlichkeiten folgen , die als Deutschlands
Retter auftreten , aber weder von Wirtschaft noch von Politik «ine
Zlhnunq haben . Immerhin ist es aber erwünschter , daß der preu -
ßischs Staat einer gefährdeten Privatbank im Interesie von klemm

Existenzen zu Hilfe kommt und den Urheber dieser Gefährdung an
die Lust setzt , als wenn die Staatswirftchaft umgekehrt bei Privat -
danken betteln gehen muß .

Der Redner schließt seine Ausführungen mit einem Hinweis
auf . die Wichtigkeit der Personalreform , insbesondere
auf ein « stärkere Heranziehung der Repräsentanten der Arbeiter -

klass « zu den Aufgaben des Staates . Wir wollen der Arbeiterschaft
in Preußen helfen , neben ihrer formalen Gleichberechtigung auch
die materielle Gleichberechtigung , die unbeschränkt « Mitarbeit an
der Verwaltung dieses Staatswesens zu erkompsen . ( Lebhafter Be !

fall bei den Soz . )
Abg . Slelnboss ( Dnat . ) macht für die schlechte Finanzlage des

Staates den Marxismus verantwortlich . Die Deutschnationolc

Partei stehe trotz des Ausscheidens einiger Abgeordneter fest und
einig hinter den Kasseler Beschlüssen gegen den Marxismus .

Abg . Klosk ( Z. ) fordert beim Finanzausgleich Berücksichtigung
der Notmcndigkcitcn der Gemeinden . Für die Bolk - gejundheil
müßten mehr Mittel . zur Bersügung gestellt werden , denn Woh -
ncmgsmangel und Geburtenrückgang sei das Zeichen unserer Zeit .
Die�Sorge für kinderreiche Familien müsse obenan stehen , aber
auch sollten mehr Mittel für produktive Erwerbslofenfürsorge und
für die Grenzgebiete bereitgestellt werden

Abg . Schwenk ( Komm . ) verurteilt den Doung - Plan als Ausfluß
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung .

Abg . Dr . Acumann - Frohnau ( D. Bp. ) bedauert , daß noch immer
im Etat kein Grenzfonds eingesetzt ist . In den Gemeinden werde

nicht sparsam genug gcwirtschastct .
Hieraus wird die Weiterberatung abgebrochen und aus Donners -

tag , den 12. Dezember , mittags 12 Uhr , vertagt .

SozlaliffischeArbeiterjugendGr . - Verlm
OHnimdinigm für diese Jhjdrff mir an da« Zugendsclretariat
perlln SWdS , rinkenftraZe 3

Die Bächeranestelnna ist wieder im Sekretariat eröffnet !

Heule . Doanerskag . 12 . Dezember . IS ' ü Uhr :
Oraaicnburner Tori Echnle lklifabetlikirchstr . Z». Ztmrtra «: „Gloßdrenner

und Sillc ". — Rordc »: Seim Lortüno - Ecke Sraunstraßr . Vnrtraa : . . Arbeiter »
jvaenb und fliröt ". — Kolffla * Ii Schule Sannenburacr Sil . 30. Bartraa :
„Seruclle iZraaen ". IL Teil . — Stardallc » II: Leim Donuner Sir . 02. Vor .
trau : „IZamilie einst und icftt ". — Schönlianser Dorstadt : Schule Sonnen .
duraer Sir . 20. Dartra «: . . Äunjt und Sesellschast ". — Köpcaickar Biertel :
Schule Wrangolstr . 12S. Vmlras : »Entslehuua einer Scituna " . — Nottbulscr
Tai : LeitN Brifcer Str . 27—30. ZZoriraa : »Unsere Stetluna itum Gclellschasio .
tanii und Valkslaiti ". — Südwcsl : Leim Lindcnsir . 4. Bortraft : »Das Lünen »
berasgis Bolisbeaebrcn " . — Weliendi Leim Ronnensir . t . Arbeitsaeincinschoit .
— Wllmerrdars : Seim Wilbclmsane 123. Vorlraa : »Di- Entwicklunq der (Sc.
sellschafv ' . — Dahlem Heim in Sehlendors . Vabnhosslr . 3. MiiaNeder -
versnimnlun - t . — Neukölln I» Treffpunkt Ist Uhr Nremalorium Baumschulenwoq .
— Vankow IN si». . ; ?.>! Keim Äörschstr . 14. Toaesvolitii .

Werdode , Irl Osten : Leim Litauer Str . Iii. Wkrbebe . vrcssuultiouärversaMM .
Irma , venossc Mar Seydcwiz . R. d. Zt. . spricht über : »Stell u na zur Koalition
Beainn pSultlich lst -e Uhr.

ZSerbcbezirk ZSeddiua : Liebknecht - nnd Lurenbura lreier . Sur Beritärkuna
be » Evrechchor » mttfsen sich ein » An,zol>l Genossen , mindesten » 2st. zur Ver .
süaunn stellen . Probe am iZreitoa . 13. Dczcnrber , im öophien - Bnmnokum ,
Weinnieisierstra�e .

Wcrbcbeziel Prenzlauer Peru : Sur Sönnern , ende In VrieWnna am 14. und
15. Dezember sind solaende Trosspunk ' c: 12 Uhr sEru - erbsIosc ) Johnbot
Ecklönbauser Allee , 10 Uhr cöendort . 18 Ubr Bahnhof Prenzlauer Allee , 20 Uhr
Bahnhof Schönhauser Allee unb Weihensee , 21 Uhr Bahnhof Schönhauser Allee .
Sinlahrt , Nachtauartier und Nasfec 80 Pf . Decken. Musikinstrument « und -
Kähnen mitbrtnaen .

Werbe be?ir1 Aeukolln : Die für heute onaesetzte Sikun « de» knarren
Werdebezirksnorstondes sinbet umständehalber erst am Sonnabend , dem 14. De-
zember , im Sekretariat . Sulbastrohr , 10 Uhr . statt .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

S - schitsts stelle : Berlin S. 14, Scdaktianstr , 37 - 38 , Los 2. Sc .
Treptow sOrisnerein ) . Dvnnrr »taa . 12. Dezember . Svvrtabtoiluna .
20 Uhr sämtliche Landballspicler Bersammluna hei Winkler . vl ' cr .

schönewoide , Wilhelminenhof . Ecke Schlosiparkstrohe . Mitaliedsbitchcr ?>>! .
brinacn . Nene Spieler willkommen . — Sonundend , 14. Dezember . Mitte .
1 Sameradschali . 10 Uhr Wcihnachisbescheruna Z' onlästr . 14. Treptow co. j . z,
oereinl 10 Uhr Seneealnersammlima im Ncstaurani Knffhäuser . Bieder .
schöncweide , Berliner Str . � Ol. Nainerad Etellinq spricht über. . . Demakratic uro
Aeichobauucr " . Anschließend Neuwahl de» «esanrien Borstande » und acinüi .
I�älks Zlcisammensei ». Auch passive »amcrodcn müsse » erscheinen . Oirvcnhaacu »
Lovpeaaeten . Pirkcnfteln . 20 Ulir Monatoversamniluna im Besiaurant Schweizer -
iniiis . Wicht ia« Taoeoordnnna . Erscheinen Piiickst . — Ticraarten . . etamerad -
schalt Westen 17. sZreitaa , IS. Dezember . 20 Uhr , klamcradsämftsvcrson ' . mluna
hei Bichard . Stckmnehstr . 30. — zricdriä ' sdain . Namenadschatt Mcmel . ssrei -
iaa , 13. Dezember . 10zh Uhr . Lamcradschoftzversnmmluna hei Lentschel ,
llllcmeler Str . 13. Portraa Kamerad SlalOirsfi : . Oesterreich und der Schuh .
bund '. Eintrittokartcn zur Weihnachtsfeier hnd daselbst zu haben .

Turzschri stverein Eharlottcnbura ». B. sEiiiheitskurzschrist, ) ltreitoa . I0U-
bi « 21 Ubr, Ansänacr, , ssortaeschrittencn - , Rcdcfchrift - Lchraänae , Siemen ».
Ober' ieolschule . Schlohstr . 27. „ . . ,

Hüter Bund . Sreitaa . 13. Dezember , 20 Uhr. Enmnastum «ochstr . 13, Bor .
traq itbcr . . Scstchtsansdruckokunde ". _ . _ _

Znt«r «ssci ! v<rbai >d ber durch Automobil - und andere «cekehraunsällc Se -
schädiäten Ii. 95. »beschostsst - lle Berlin NW. 40. Ra' benower Str . 4 sam alten
flriniinalaerichtl . Sprechstunde und kostenlose Audkunft - ertollnn « täalich von
17 bis Ist Uhr.

Berliner chesclllck-aft sär össeutliche tbesundhkiispsleae E. B. unb Arbeit «,
ac- neinschast der leitenden Aerzt « der Gresi . Berliner Säualina ». und stlein .
lindersürsoraestellc ?. Memoinsome Sitzuna Dienstaa , 17. Dezember . - 0 U. ,r .
im Snaienilck�n gnstitut der Anivrrsttot , Berlin . Dorotbecnslr . ZÄ. Lerr
Professor Dr. Seliamaun weicht wer . Dinhtherie - SchuSinipfuiia ' N de » Per .
ciniatcn Staaten von Amerika " , iöäste willkommen . »

äreie Ardeitcr - Esperanto - Pereinianna Berlin , cörupvc Osten , tzeden Don »
� ~�klsf t—* . . ».»»».n»:. . . SIL,,» E"»r41?*�.T, ' . ♦ cktzk /CS.»i . r»Ivj. 1, N
Nurfu ». Gruvve

versammüina DonnerälaftTl ! ) . Dezember , guaendheinz . Am Östbahnhos . Sprach .
aenollc » aer » willtummen . . . . . . . . . . . .

Arhkitcr . 2oniaritcr . Iund e. V. , Kolonne Berlin . Geschäftsstelle N. .' 4,
Grobe Samburaer Str . 20. Ahteiluna Prenzlauer Bera bat am Sonnab - nd .
dem 14. Dezember . 10 Uhr, ihre Abteilunasporsammluna im Lokal Loffmann ,

"��Berllner Ganaerchoe . fCreitaa keine Uebunasstunde . Subilarseter der Litho -
araphen und Lteürdiucker im Lehrervereinsbau ?. Benin » schon 10 Uhr.

rn - Ilzd Convmatlannl Club faurded 187*. Meetings every Friday S p. m.
Caf « Jostv , Potsdamer Platr Lecturer : Miss Probownik on : „Parents a»d
cblldren . - Ouests , Ladies 4 Centlemen , arc welcome .

weNerderichl der SffevMchen weklerdieuststelle Berlin oud llmoegepb
kNachdr . vrrb ). Unbeständig und wieder sehr mild bei lebhaften lüdwest .
lichen Ei « westlichen Winden . — Aür veutschland : Im Nordwesten im
Uuufe de « Tage « wieder Temperaturrückgonz , im Südosten noch sehr mild ,

allgemein veränderlich und vteltach Regen .

Auf ber Weltnusftellunfl in Barcelona

fonl » die in meiner Landeshuter Weberei bergestellt « zari farbige Tisch »

decke aus Kunstseide ( mit Mako ) feinst « Ausführung 29, N) M' .

( Größe IM X 189 Zentimeter ) begeistert « Aufnahme , Sie wird

auch jede Hausfrau erfreuen . . . . Weihnachtsgeschenke , müsixn von

Grünfclü sein !

lubiltiirltiM . ni WllEwiliri .
Leipriger _ * / f * " Kurfürsten -

StraOr d�pTm

Größtes Sonberhaus für Leinen und Wasche



pariemachnchten
Ciafeabtutaea für diese Zwirik stud
» » r l t » SW « , Ltndenstratze Z.

fürGroß - Verlin
stet » en de » »czwl - sekretar ! - »
Z. Hof, 2 kreppe » rechte . , » richte ».

Bezirksvorstand .
Goluutbetld , btu 14 . Dezevtber . 18 Uhr . Vitzuag des

erweiterte « BoziickKvorstandes bn Sekretardrt . Kinde « -
« ra�e » .

_ _
Achtung , KuuktionSrverfammlung ?

Für die am Nonkag , dem lk . Dezember . lS ! 4 Uhr . iv dea
ckmoweriöle « . Teltower Klr . 4. aagesehle AunklionArveriammbutg
ist eine llwstelluuz der Tagesordouyg ootmeodig qewardeo . E »
wird alcht der wiener Genosse Uatloaalrat Deutsch , sondern der

ReichStagsabgeordnete Wilhelm Keil . Stuttgart
ober den

Ktn » pf « m die Ftttattzreform
berichten . Der Bezirksvorstand .

iilrbeitcrwohlfahrt Köpenick !
TU«»orIK >l »»«>-

» m« »

Freidenker Kreis Neukölln !

«iuris «» lind Jkmu eingtlad «».
«, 9ixi « ftxomlMta . Steitan , IS. Dezeurb «. Iflü Iffir . Sitang de « Straia -

dlldunaoaussckunes mit den Vertreter » der Iu »as »»raliste ». fitanm und
«rbritersuaend bei Nrepp , Vlanuser 7�76 .

1«. Atti » Sedlenduri . Sostenlosi Sprcchswnd « i » allen SBaWubrtssnp «! » «» .
»«iten 5311 der Genosse Vcrnbard Aander . Aehlendorf . Gnnn. Hedin�Ztr . 7t ,
an sedem Dvnnerztaa uon 17 di » 1» llbr ab.

heute . Donnerstag , 12 . Dezember :
llbr Mütallederoersammluna ö » Marktiallen - Nestaurant . Ar»

»DÜ! chuaenberavleitn " . ««feront : Srnft Reu mann .
IS. «bt . IM»

»ininsnla
SS. «dt . IZ>»i llbr Bertonimluna�rr V- rekniKunq für Sckul . und Griiodu »- ! ».

fraae » i « . �icd' . nsnal der Schule . Gbrenln '
. . . . .

- - - -

.
»a der l _ _ _ __ _ _. m

_ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _;■ oköulc , Ehrkuibevast ?. %i . ÄHerrm.
Ich mit melnom ftinlel " R«fer »ntin : Marait Barch fPessalouirisröbeldi

V. «dt . Re- llm ». Windlich 20 llbr im Lokal Schmidt , «taiser . jsriedri ».
Schessraßl . Ausammeakunft der Aonsumornosseuschaftmnitslieder der IS.' ' ielle lWildenbruchssrak ») und 20«. VeiZoiifsstell « fGlbestrassei . Dir

die «nwosendeit oller S».

�Ki« spiele'
«l5au «>.� «ick-

m besprechenden Anaeleqondeiten erfordern
nosssnschaftsmitslieder .

1«. «dt . Köpenick . ISIb llbr Ritaliederversammluna im Ttadtcheater . IZried-
richstr . ö. Vortrag : . Di« So- ialbeinnfTolie im . ssonrpf mit ibren Gönnern " .
Referent : �ran » Küniiler . M. d. R.

it . «dt .
tauf ,

Morgen . Freitag . 13 . Dezember :
luna der EPD. - KvnI

Putdusser Str . St.
llbr Bersammluna der EPD. - Konsummitslieder der US.

e dei «ottfchalk . - " - " Bei »

una . Äüfstellun « der Kandidaten W» f£J»
Erscheinen drinaend nntmendia . Lokal lredfe .

34. «bt . IVa llbr Versammluna aller SDT�Sansu
oabefielle . Wichtig « Tapero :
kau izsts - llen - Verireiermobl .
Warschauer Str . 24, Ecke Soperi ' iku - ssraße .

lliZ «. Abi . S»ul »dorf - Süd . 30 llbr Mitali - bernersammlu uz im Lokal „Aajer -
beim " . Erscheinen sämtlicher Zkitplieder ist Pflicht .

124. Abt . MabUdols . ISli llhr im Lokal Ande- e . Aabndofssr . 37. Mitalieder -
»ersainmluni ». Darträa : �Wa» Ichren un » die Wählen ? " Rescrent : Paul
Iudrian . Alle Mitglieder miisssn anmesend seiu .

Jraveuveranstalluugen .
bZ. Abt . Lichterfelde . Lanniaa . IS. Dezember . 1014 llbr , in den Lichterielder

Testsälen . Aehlendorser Straße . Trauen - Teierstund «. Ansprache der Ge»
noffm Dr. Silbe Weascheidcr . Außerdem Rezitationen und Mus « .

US- Abt . Rainickendors - Oft . Doünarstaa . IL. De»em»«r . 20 llbr . Tvnsttia .
nSrinnerestduna in der Lindaiter Straß «.

Lezirksausschusz für Arbeilerwohlfahrt .
14. Sr »>, Reukölln . Treitaa . IL. Dezencher . pilnLtlich IS llbr . sinuna der

Arbeiterwohlfahrt im Varteibureau . Tulbastr . H—SS . Vasprechung wegen
Weihnachten . Jede Atteiluna muß undedinat »ertreten sein .

Zuagsozialisten Groft - Berlia .
Gruppe Mitte . Heute . Donner » tag . IS ' 4 llbr . im Zugendheim . Vortrag . '

„ Der Pouna - PIan " . Referent : Rudolf Loraiak .
chowpe Triedrichsbain . Souie . Dannerstaa . 1014 llbr , im Zuq - ndbeim Til .

sttrr Str . 4. Thema : . . Mndbolzanleibe . Referent : Genosse Wanickowoki . SBI . .
Genossen und interessiert « Parteigenossen sind herzlichst einaeladen .

Arbeilsgemeinschafl der kinderfreunde Groh - Berlhi .
mg: j Mariendorf . Sonntag , 13. De�mber . Svillfohrt aitt Machnower Schlei
Ab- ! Treffe » um 0 Uhr Bahnhof Marienhorf . Rückkehr gegen IZ Ilhr . Tahr «' hin und zurück mit der Elektrischen .

. «uie.
. raeig

hrertag , IZ. Dezember . 1914 Uhr . Ausführnua »er Sleou «: . E» werde Licht «
n»0 de » Ballderratte » Kniet Mitwirkuna de» Renkolluer SZngerchor »
lMdDASB . 1 im arosic » «aal der Reue » Seit . Kalenbeibc . Karte » , » SO «f .
sind «och z» habe » bei de » Tunktionä « » und an der Kasse. Regen Besuch

rnschr der Arbeitsausschuß Neukölln .

Zm Rahmen der Ausstellung unsere , Iuaendamtr » in den So-
H Vhiensälen . Saphicustr . 17 —If , zeigen »ür Rote Talken lBerlin - Mitte ) Dj

heute , Donnerotag . unsere Aeltlager - Revue „Plag , die Tollen komuwn " . i §
Beginn 1814 Uhr. Eintritt frei .

Kreis Triedrichrhai ». Sonntag , 10 llbr . findet in den Andrea »- Testfälen
eine Semeinschastsseier der EAZ. und Sinderfrennbe statt . Die Programme .
?.ll dieser Teier sind der der Kosstcrerin Echubel . Borhagener Str . 10, bis
Sonnabend obzureämen .

Geburtslage . Jubiläen usw .
14. Abt . lloserer liebe » Genokff » Pauline Kossaeo »» »» ihrem 70. Ge-

öuvtsiaAK div Merklichsten Glnckivstiische .
öS. Abt . Eharlottruburg . llnfrrem liebe », alte » Genossen Berthold iiersch .

Äantstr . «2. zu seinem 00. «eburtstnge die herzlichste » GlllckwSnsche .
08. Abt . Edarlott «»lnr - a. lluserer lieben Genossin Schmiedel , « ormser

Straße 8, zu ihrem 80. Geburtstage die kerzlichsten Glückwünsche .
180, Abt . Rewickcndors . SIt . Am heutige » Tage , dem IZ. Dezember , beaeht

unsere Genossin Martha Schäuemerk ihre » 80. G° burt «tag . Di « 138. Abteilnna
wünscht , st« zu diesem Tage »och recht oft beglückwünsche » zu lönaeu , daß
körperlich « Trisch « u» d geistige Spannkraft sie auch iernerbin aus ihre » Lebe»»-
mm begleite » möge. Seit 1912 Mitglied der «ozialbe mg kretischen Partei
Haien wir unser , Genossin Schönewert im Lause der Jahre «l » tüchtige und
erfahrene Tilwltionärin kenneaonlernt . Darum wöge ieder weiter « lag aar
Sonnen schein lein , um »,it «r mitzuarbeiten all dem große » Werk der De,
srctnng der Arbeiterklasse . 1» dem unser « Gennssi » und TuuktiooArs » an »er -
norraornder Stell « tätig ist .

Gterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation |
31. Abt . Arn 8. Dezember »erstarb unser Genosse , de , Werkmeister Tran «

Schulze , im Alter »an 83 Zahren infolge eine , Serzschlages . Genosse Schulze
gehört « über «in Menschenalter der Partei an . Ehre seinem Andenken . Ein -
ii scherung am Eonnabend , de « 14. Dezember , 1714 Uhr, in der großen Salle
im Krematorium «erichtstoaßc . Wir bitte » um rege Beteiliguna .

Es ist Wo Ssele der

Brmmenstraße 42

Ein großes sechsstockiges Fabrikgebäude in der Brunnen -
st r a tz « 43. von einem imponierenden Röhrengewirr durchzogen ,
ist das Domizil der Wsinarohhandlung Eduard Süßkind . die
sich vor acht Jahren in Berlin niederließ , und es nun zu einem

deachrensmerten Großbetrieb mit 25 eigenen Berkaufs -
f « Halen gebracht hat . In der Zentrale Brunnenstraße saufen
die Fäden zusammen . Ein Gang durch die Fabrikanlagen gibt ein

erstcmnliches Blld von der Bielseitrgkcit des Betriebes . Besonders
das gewaltige Röhrensystem , das den ganzen Bau von oben nach
unten , von ülcks itach rechts durchzieht , stellt ein « Neuerung dar .

n Fabrik ! Durch diese Röhren , die Faß mit Faß ,
werdcn vom Keller aus . in dem

durch elektrisch betriebene
notwendigen Mengen versorgt .

Durch di « Rchrlsitungen wird der Wein nach oben gepreßt und
dort in Behältern auffgesmigen , die wiederum mit modernsten .
sinnreich konstruierten Kchchenfüllmaschinen in Verbindung stehen .
Nichts kommt mit der chaud in Berührung , alle Arbeiten erfolgen
aus maschinellem Weg « .

Sorgen bereitet der Firma ein « beabsichligi « Verfügung des

Branntweinmonopols , nach dein Branntwein nicht zu einem Preis «
gehandelt werden darf , der unter dem regelmäßigen ( von der

Monopvloerwaltung seschesetzten) liegt . Es handelt sich danach inn
ein Schußgesetz, um gegen Zolllstnierziehungen bzw . den Handel mit

„ schwarz gebrannter Ware " anzukämpfen . An einem einzigen Bei -

spiel sei klar gemacht , wie sich die Bestimmungen auswirken würden .
Die Fabrikation von WeinbranZwerschnitt ist außerordentlich einfach
und mit geringsten Spesen möglich . Die Ware selbst kostet dem
Hersteller 2. 40 M. pro Liter , der Verbraucher hat im Einzeihindel
nach den genannten Verfügungen und Beschlüssen der Berliner
Destillotionz - Verbände 4,40 M. zu zahlen — das bedeutet einen

Au- ffchlag von 83 Prozent .

. Weihnachtsmarkt in Alt - Berlin ' nennt sich eine Ausstellung ,
die das Warenhaus Karstadt am Hermanuptatz in seinein

rissigen Verkauf skeller geschaffen hat . Buntes Loben imd Treiben

gi &t da unten den Ton an . Bude reiht sich an, Bude . Ueheroll

preisen . . HäiMer ' und Händlerinnen� ihre Waren an und vor -

stehen dank ihres flotten Mundmerks und bunter Kostüwierirng ein

Leierkastenmann sorgt für mmsibalislhe Illiterhallung , während sein
„ Aeffchen ' die tollsten Sprünge riskiert . Der Bärenführer mit
seinem Braunen ' führt an einer belobten Ecke eine Berkehrsstockm «
herbei . Schnell taucht der . . Blaue ' aus der Vorkrievszeit a » .

regelt auf feine Art die Angelsgeichsit und alles fchrebt sich m froher
Laune weiter . Der Mann , der die Handlinien deutet ,wd «st »

schmucke Wahrsagerin hoben tüchtig zu tun . . .

De« soedeo erschien «»« neu « Tpeziolsawloq de , »cHhtSmrfctt Dentsche "
T«ppick >h«»se , Emil Lestor «. Berlin , leit 47 Zahr «n nur Oranienstr . 138, Rötn
MarihplaA . örinsit in übersichtliÄer Weis » die neu- stin SchSpsuua »» für In « » -
tekaration »od «ine «anzc Anzahl original buntfarblsier Tcppichmuster . Der
prächtio ausq «stattet - «ataloa wird allen gntcressenten bei Reuanschamlnaen
oder Eruänuinoen ei » outet Berater sein . Der PraKtkatoloz wird auf Wunsch
kostenlos Sdersandt .
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Das Sterben der Privatbanken .
Hiniergründe der Bankzusammenbrüche . — Die Ernte der Großen .
Allein in den Monaten Oktober nnd November haben

rund fünfzig Privatbanken und mittlere Aktienbanken ihre
Schalter fchlietzev müssen .

Di « Häufung der Zahlungseinstellung «« durch eine abnormal

große Zahl von Privaibankiers hat zu einer weitgehenden Bc -

unruhigung im Publikum geführt . Aus Angst vor einer Gefahr -
dung der eigenen Depositcncinlagen hat sich das Publikum in

«inigen Gegenden , die besonders auffällig von der Well « der

Bankinsolvenzen heimgesucht Warxn , zu überstürzten Abhebungen
der Guthaben verleiten lassen . Dadurch wurden wiederum auch
solche Bankinstitute in Schwierigkeiten gebracht , die für eine nor -
male Beanspruchung durchaus zahlungsfähig gewesen wären . So
wurden in Kassel durch die schnell auseinander folgenden Zahlung ? -
einstellungen dreier Privatbankhäuscr die zahlreichen Kapitalrentner
dieser Stadt in « inen derartigen Schrcckenszustand versetzt , daß
die führenden Bank - und Wirtschafts kreise mit Vsruhigungs -
crklärungen eingriffen , um einen drohenden Sturm auf die Kassen -
schalter sämtlicher Banken zu verhindern . Inzwischen hat sich
dort wie auch an anderen Stellen des Reiches die Bankkundschaft
davon überzeugen lassen , daß

von einer allgemeinen Bankentrise nicht die Rede

sein kann .

Abgesehen von den beinahe unangreifbaren Großbanken , den mit

besonderen Garantien ouegestattcten Sparkassen und Genossenschosts -
bankeg hat auch die Gesamtheit der Privatbanken ( rund 300 » in

Teutschland ) den verstärkten Anforderungen der Kundschaft stand -

geHallen . Angesichts dieser Tatsache fallen die rund 50 Zahlungs¬

einstellungen kleiner Bairkfirmen als generelle Krisenzeichen nicht
ins Gewicht , um so weniger , als hierfür in der Mehrzahl der Fälle

auch nicht die „schlechten Zeiiverhältnisse " , sondern eigenes
B c r s ch u l d e n der Inhaber usw . verantwortlich zu machen

sind . Allerdings ist es kein Zweiscl , daß sich die Bankzusammen -

brüche nunmehr aus eme verhältnismüßig kurze Zeit zusammen -

gedrängt haben : die Guthabenkündigungcn der mißtrauisch ge-
wordenen Kundschaft haben wohl hie und da das Ende einer a n

sich „ faulen " Bank beschleunigt , die eigentlichen Ursachen der

Bankschwierigkeite » liegen tiefcr . Sie liegen zunächst darin be-

gründet , daß im Vergleich zu dem erheblich verringerten TStigkeits -

scld in dem verarmten und kleineren Nachkriegsdeutschland

eine viel zu große Zlnzahl von Dankiers

sich um die Verwaltung des relativ zusammengeschmolzenen

deutschen Volksvermögens bemüht . Die Uebersetzung im Bank »

gewerb « gehe zum großen Teil aus die Inslationszeit zurück : denn

damals haben die Börsenspekulationegewiime die Errichtung selb -

ständiger Dankgeschüst « ohne viel Kapital begünstigt , so daß an

allen Ecken und Enden der großen Lrädte und auch auf dem flachen
Lande die Bankgeschäfte wie Pilze aus der Erde schössen .
Seit etwas über zwei Jahren sind die bequemen und großen

Verdicnstmöglichbeiten an der Börse infolge des andauernden Kurs -

Niederganges bei gleichzeitiger Zurückhaltung des Publikums immer

mehr zu santi » enge schi noch : f.

Aus den Lorsenzewinneu wurden Börsenverluste .

Dem vielfach ' unternommenen Versuch , neue Verdienstquellen etwa

durch Erweiterung der Kreditgewährung an die Wirtschaft zu er -

schließen , stand meistenteils der Mangel an ausreichendem eigenen

oder fremden ( EinIeger - ) Kapttal hemmend im Wege .

In der Sucht , trotzdem Geschäfte zu machen , haben sich

nicht wenige Privatbankfirmen über dieses Hemmnis hinweggesetzt ,

und diese Unoorsichtigcii sind es in der Hauptsache , die jetzt der

Uebcrspannung ihrer Krcditausleihnng zum Opfer gesallen sind .

Die Schwierigkeiten , die notleidenden Wirtschaftskredite flott zu machen

und teilweise auch endgültige Veriust « durch Konkurs der Bank -

schuldner , haben vielfach die an sich schon knappen Betriebsmittel
welter verknappt , und zwar nunmehr in einem Zeitpunkte , wo auch
die Ergänzung der eigenen Mittel durch die Aufnahm « von Aus -
landskreditcn an der Zurückhaltung der ausländischen Kapitalgeber
scheiterte .

Es kam hinzu , daß die im Besitz der Bankiers befindlichen
Wertpapiere durch die starke Kursabschwächung an der Börse an
Wert verloren haben : bei der gegenseitigen Kreditgewährung der
Banken untereinander spielt aber gerade die Verpfändung von

Wertpapieren eine Hauptrolle . In dem Maße , wie die Kredit -

Unterlage im Kurse sinkt , verringert sich auch die Möglichkeit der

Kreditbeschaffung für die Bankiers : sinkt das Kreditunterpfand
unter die übliche Beleihungsqrenze ( die Banken beleihen die ein -

gereichten Wertpapiere nur zu einem bestimmten Prozentsatz des

Kurswertes ) , dann müssen die Kreditnehmer entweder den un -

gedeckten Kreditbetrag sofort zurückzahlen , oder die kreditgebenden
( Grob ) - Bankcn halten sich durch Verkauf der als Unterpfand er -

haltenen Wertpapiere schadlos . Auf solche Weise ist eine ganze
Anzahl der letztmonatigen Bankinsolvenzen herbeigeführt worden ,

ohne daß die ( Groß - ) Banken , die sich ihre Kredite sehr gut gesichert
hatten , dabei größere Verlust « zu beklagen gehabt hätten . Di « Ver -

tust « fielen vielmehr fast restlos den gutgläubigen Einlegern zur
Last , die bei der Masseverteilung meistens feststellen mußten , daß
für sie kaum noch Werte übriggeblieben waren . Auch hier zeigt
es sich, daß

die Großbanken die einzigen Ruhnießer

des „ Ausscheidungsprozesses im Bankgewerbe " sind . Darum kann
es nicht verwundern , daß sie dem „ Sterben des kleinen Bonkiers "

ziemlich tatenlos zusehn und sich nur dann zur Unterstützung
Herbeilossen , wenn sie auf dies « Weise ihrer Organisation einen

neuen Geschäftskreis angliedern können . Nach den Tausenden zur
Entlassung gekommener Bankangestellter scheinen nun die

kleinen Privatbantiers an der Reihe zu sein , die als Opfer
der sogenannten Bankenkonzentration auf der Strecke bleiben . Mit

der erdrückenden Kapitalmacht der Großbanken können die kapital -
schwachen Kleinbonken in sehr vielen Geschäftszweigen die Kon -

kurrcnz nicht aufnehmen : sie können nur bestehen , wenn sie sich die

Schwächen des zwangsläufig zur Burcankratisierung neigenden
Großbankenapparates zunutze machen , das heißt , wenn sie sich auf
bestimmte den Großbanken nicht liegend « Geschäfte spezialisieren
nnd zur individuellen Kundenwerbung und Kundenbedienung
Übergehn .

Untersucht man die bis jetzt geweihten Bankzustimmenbrüche
bis in ihre letzten Ursachen , und sieht man , wie in der Mehrzahl
der Fäll «

Leichtsinn , Großmannssucht , übertriebener Privalaufwand .
gewagte Börsenspekulationen , Betrugsmanöver usw .

den Bankerott verschulht haben , dann wird mau . sich hüten , die

Bankenkrise als Vorreiter der allgemeinen . Wirtschaftskrise

zu bezeichnen . Die bishrigen Bankenpleitcn sind zum aller -

größten Teile Prioatplciten und hangen mit der Wirtschafts -
tonjunktur kaum zusammen . Das geht schon daraus hervor , daß
die Mehrzahl der zusammengebrochenen Banken eigentlich schon
lange für den Bankrott reis gewesen ist und sich teilweis « nur durch
die Gnade der Großbanken , die Kunden für ihre aus dem Aus -
lande geborgten Börsenkredite brauchten , ühr Wasser hallen konnte .

Der fortgesetzte Wertschwund der gegen Bärsenkredite ver¬

pfändeten Kreditunterlaxen einerseits und die größer « Schwierigkeit
bei der Beschaffung des ständig teurer gewordenen ausländischen
Lsihgeldes andererseits verdarben den Großbanken zusehnds das

Interesse an diesen immer riskanter werdenden Krediten für die

Provinzbanken . Wie auf Verabredung ließen sie ihre Schützlinge
fallen , um dort , wo es sich zu lohnen schien , sofort deren Erbe

anzutreten . F. D.

Wie die „ Sofina " rüstet .
Lleber I Milliarde Franken in Vkreitschofi .

Die „ Sosina " , von der wir m hn letzten Tagen öfter gesprochen

haben , heißt mit ihrem vollen Namen „ Societe financiere de trans -

ports et d ' cntrepriscs industrielles " ( Gesellschaft für Finanztc -

vungen , Transporte und indilstrielle Unternehmungen ) und hat

ihren Sitz m Brüssel . Sie ist jener internationale Eleltrofinanzie -

rungskonzern . von dem man erwartet , daß er sich besonhrs stark

an der Eroberung der össentlichen Elektrowirtschast Deutschlands

durch das ausländische Kapital beteiligen wird , falls die Zuführung

ausländischen Kapitals an die deulfd ) - öfsentliche Wirtschaft so

weiter gedrossell wird wie bisher .

In einer außerordentlichen Generalversammlung dieser Gesell -

schajt wurde festgestellt , daß die „ Sofina " erheblich mehr als 1 Mil -

fiarh belgische Franken ( über lZO Millionen Mark ) Reserven sür

Finanzbeteiligungen des Konzerns in der europäischen Elektrowirt -

Waft bereitgestellt hat . Aus eine Frage aus Aktionärkreisen , was

die Gesellschaft mll diesen enormen Reserven anfangen

wolle , antwortete der Konzernches . Heinemann zwar ausweichend ,

aber für deutsche Beobachter doch deutlich und interessant genug .

Er verwies darauf , daß der Berbrouch von elektrischer Krast in

Deutschland noch wt Anfangsstodium sei , wenn man ihn mit Amerika

vergleiche , wo seit 1S12 der Stromverbrauch von 12 Milliarden aus

100 Milliarden Kilowattswilden gestiegen sei. Trotz dreimal so

großer Bevölkerung könne Europa oinschließlich Rußlands nicht

entfernt mit einem solchen Stromverbrauch aufwarten . Zwar un¬

richtig , aber mll Nachdruck wies er darauf hin , daß die günstige

Entwi ' ckwng Amerikas durch den privaten Charakter der Kraftwerke

begründet sei , und die Lehre für Europa liege auf der Hand . In

der künftigen Entwicklung Europas würden diejenigen Gesellschaften ,
die es verstanden hätten , beträchtliche Kapitalien zusammenzubringen ,
die größte Rolle spielen .

Wir hecken vor nicht langer Zeit aus eine Rede des General -

direktors Oliven des deutschen Sesfürelkonzerns hinge -
wiesen , der misdrücklich

'
sagte , daß der G- sfürelkonzern seine Ka -

pllalreserven verstärken müsse, um angesichts der bei den deut¬

schen Städten bestehenden finanziellen Notlage
für den Fall gerüstet zu sein , daß nrnn öffentliche Werke über¬
nehmen müsse . Gestern haben wir ausführlich gezeigt , welche Rolle
die „ Sofina " in der deutsche » Elektrizitätewirischaft schon zu spielen
beginnt . Tatsache ist , wenn die Zusanuneechäng « im einzelnen auch

noch nicht genau festgestellt werden können , daß der deutsche Ges -

fürelkonzern mit der belgischen „ Sofina " bereits in Verbindung
steht . Die Kapitalaufrüstung der „ Sofina " ist also offensichtlich auch
für die zukünftige Entwicklung der deutschen Elektrizitätswirtschaft
von erheblicher Bedcuwng .

Anleihe der Neichspost .
Projekt einer 20l ) - Millionen - Au6lonp6anleihe .

Der Verwallungsrat der Deutschen Reichspost befaßt sich
auf seiner zur Zeit noch nicht beendeten Sitzung mit der Frag « der

Auflegung einer Auslandsanleihe in Höhe von 200 Mil -
lionen Mark .

Das Projekt einer größeren Anleihe bei der Reichspost ist nicht
neu , jedoch wurde diese Frage immer wieder zurückgestellt , da der

Anleihebedorf des Reiches und der Reichsbahn als vor -
dringlich angesehen wurden . Nach den Mitteilungen des Reichspost -
Ministeriums soll die beabsichtigte Anleihe zur Abdeckung von Vor -
schüssen aus Postscheckguthabcn dienen . Dieser Benutzung von Post -
scheckguthaben ist durch den Zwang zur Liquiditätshaltung bei den
Postscheckämtern eine bestimmte Grenze gesetzt . Wie wir hören , bc -

trägt bei einem durchschnittlichen Bestand der Postscheckguthabcn
von 700 bis 800 Millionen die Beanspruchung durch Vor -

s ch ü s s e etwa 190 Millionen .
Wenn auch von der Postverwaltung daraus hingewiesen wird ,

daß die gewährten Vorschüsse jederzeit wieder flüssig gemacht werden
können , von einer Anspannung der Geldverhältnisse also nicht ge -
sprochen werde » könnte , vertritt die Postbchörde trotzdem den Stand¬

punkt , daß die bisher gegebenen Vorschüsse In dieser 5) öhe nicht auf -
recht erhalten werden können . Man habe sich daher entschlossen ,
eine Anleihe in dem genannten Umfang « aufzunehmen , um mll den
neu hereinkommenden Mitteln die Vorschüsse abzudecken .

Nach den Mitteilungen des R e i ch s p o st m i n i st e r s wird der
Voranschlag für dl « Einnahmen der Reichspost für das laufende
Betrieb - iahr nicht voll erreicht werden . Jedoch sei für den

Ausfall Deckung vorhanden . Wie bei anderen öffentlichen Unter -

nehmungen sei auch die Finanzlaoe der Reichspost ernst , biete jedoch

zu besonderen Bedenken keinen Anlaß .

Verluste bei der verlincr Vhoiomaion - A. - G. Die Deutsche
Photomatcm - A. - G. Berlin meldet für das erste Geschäftsjahr 19�3/29

einen Verlust von 13 000 Mark bei einem Kapital von 500 000 Mk .

Anleihen und Konjunktur .
Ist Volibeschästigung nur durch Kapita ' . bildung möglich ?

Nach der Auffassung der deutschen Uniernehmer ist eine weitcre

Aufwärtsentwicklung der deutschen Wirtschast nur möglich , wenn

durch sinanz - und wirtschaftspolitischc Maßnahmen die Kapital -
b i l d u n g in der Privatwirtschaft gefördert wird . Insbesondere
wird immer darauf hingewiesen , daß die Arbeitslosigkeit in

Deutschland nicht beseitigt werden könne , wenn nicht durch stärkere
Kapitalbildung der Produktionsapparat Deutschlands erweitert und

verbessert werde . Wir haben den Standpunkt vertreten , daß Er -

Weiterungen und Verbesserungen des Produktionsapparatcs zwar
notwendig seien , daß diese aber in absehbarer Zeit keineswegs ans
der inneren industriellen Kapitalbildung allein erfolgen könne , wie

auch die Stagnalion in der Wirtschast wesentlich darauf zurück -
zuführen sei , daß im Gegensatz zu früheren Iahren die Zufuhr aus -

ländischen Kapitals zum Ausbau der Produktion aufgehört
habe .

Darüber ist man sich offenbar nun auch in großen Teilen der

deutschen Unternehmerschaft klar . Nur hört man selten davon , weil
die wirtschaftspolitische Einheitsfront gerne nach außen aufrecht -
erhalten wird . Deshalb sind Ausführungen interessant , die im

Heft 23 der Zeitschrift „ M aschinenbau " stehen und in der
die Bedeutung des fremden Kapitals für die deutsche Pro -

duktionsoerbesserung und die Beseitigung der Arbeitslosigkeit nach -
drücklich unterstrichen wird . Man erwartet danack ) durch die Annahme
des Poung - Plans und durch Steuerlenkungen im Rahmen der

Finanzreform zwar einen neuen Antrieb für die Unternehmer -
initiative und damit mich für die gesamte Wirtschaft . Doch werden

diese Dinge als ossenbar weniger wichtig angesehen als die Anlage
neuen fremden Kapitals in der deutsd ) «n Wirtschast . Es heißt
nämlich :

„ Je stärker aber die Investierung fremden
Kapitals in Deutschland sein wird , desto schneller wird die
deutsche Wirtschaft ihre volle Kapazität erreichen und aud ) die
Produktivkraft derjenigen ausnützen können , die jetzt als A r -
b o i t s l o s e zur Untätigkeit gezwungen sind . Das aber ist eine
der wichtigsten Voraussetzungen für eine gesteigerte
Eigenkapitalbildung , also eine wesentliche Bedingung ,
um Deutschland von der Zufuhr fremden Kopitals unabhängig zu
machen . "

Danach ist es also heute noch zu früh , um die deutsche

Wirtschaft in der Befriedigung ihres Kapitalbedarfs auf eigene
Füße zu stellen . Dos ist auch unkere Ansicht . Daß aber in dem

Organ der wichtigsten deutschen Unternehmergruppe das gesagt wird ,

muß festgehalten werden .

14 Prozent Montan - Dividende .
Oer Abschluß der Charlottenhütte .

Die unter der Leitung des Stahlmagnaten Flick stehende

Charlottenhütte in Niederschelden wird nach dem Aufsichtsrats -
b e s ch l u ß für das am 30. September abgelaufene Betriebsjahr
1928�29 ihre Dividende von 12 auf 14 Prozent heraufsetzen .

Die Charlottenhütte führt selbst keinen eigenen Betrieb mehr /
da sie seinerzeit bei der Gründung des ' rheimfch - westsälischen
Stahltrusts ( Vereinigte Stahlwerke A. - G. , Düsseldorf ) ihre sätnt -
lichen Werke in den Stahltrust eingebracht hatte . Das Unter -

nehmen zieht daher seine Gewiime jetzt nickst mehr aus eigenem
Betrieb , sondern als Großaktionär des Stahltrusts ans
den Dividenden dieses Unternehmens und den Gewinnen anderer

Beteiligungen . Jedenfalls zeigt aber diese hohe Dividende , daß es

heute eine recht lukrative Sache ist , Aktionär bei Montanunter -

nehmen zu sein .

Er kennt sich selbst nicht ans !
Oie Bilanzen bei privalversicherungen .

Der Leiter der Allianz und der Stuttgarter Ber -
c i n Versicherrmgs - A. - G. , Gencraldireltor Schmidt , teilte in einer

Konferenz mit , daß sich das Versicherungsgeschäft im Laufe dieses
Jahres technisch ungünstig entwickelt habe , wobei allerdings das

Lebensoersicheningsgeschäst eine Ausnahme mache . Di « Prämien -
einnahmen in allen Versichcrungszweigen werden bei dem Kon -

zern etwa 300 Millionen in diesem Jahre erreichen . Ueber den

Kaufpreis für die zusammengebrochene Frankfurter Allgemein « Ber -

sichcrungsgesellschaft würde Anfang des nächsten Jahres eine ZZer-

ständioung erzielt werden . Von einem 15 - Millionen - Angebot der

Allianz an die Frankfurter Allgemeine könne aber nicht die

Rede sein .
In Verbindung mit der auch von den Gewerkschiften besonders

eindringlich geforderten Versicherungsreform waren die Ansführun -
den Dr . Schmitts über die Publizität wichtig . Es will schon
erwas heißen , wenn einer der führenden Versidierlingsunternehmer
in Deutsästand zugestehen muß , daß bei den bisher gehandhsblen

vilonzrerungsmethoden nicht einmal Fachleuten die Möglichkeit ge¬
geben sei . die Geschäftsgebarung eines anderen versicherunasunler -
nehmens zu durchschauen . Es müsse daher auch von den Führern
der Prioatversicherung selbst ein « durchgreifende Reform der Bilanz -

Publizität gefordert werden . Besonders notwendig fei bei dieser

Reform eine Trennung der direkten und indirekten Versickerunge

geschäfte , wodurch erst die Möglicksteit gegeben sei , die entscheiden -
den Kennzahlen des Betriebes , die Unkostenjätze usw . heraus¬

zuschälen . Allerdings machte Herr Schmitt die unvernünftige Ein¬

schränkung , daß über Beteiligungen , besonder ? ausländijdK ,

nähere Angaben aus gesckiäftspolitisdzen Rücksichten vermieden werden

müßten .

teqt keine Spargelder in vetriebssparkassen an ! Wie r i s ka n t

eine solche Anlage ist , hat sich dieser Tage bei der in Zahlungs -

sckwierigkeiten geratenen Deckenfabrik Zöppritz in

Mergel st ettcn gezeigt . In die Werksparkasse waren 43 000 M.

Arbeiterspargclder eingelegt warden : sie sallen mit unter

das Vergleichsverfahren und die Sparer weFtcn sid , wohl
oder übel mit der Vergleichsouote abtinden müssen . Wohl bemüht
sich der Betriebsrat , die Bergleichsauote für die Sparer zu erhöhen ,
allein es dürft « dabei kaum etwas Positives herauskommen . — Der

Mergelstcttencr Fall steht nicht vereinzelt da . Derartige Fälle sind
in der letzten Zeit öiter vorgckommm . Die Anlegung von Spar -
geldern in Werklvarknssen ist vom Standpunkt des Arb - itcrs nickst
nur eine Unvorsichtigkeit , sondern auch eine große Torheit :
denn bei den Lohn Verhandlungen können die Unternchmer
stets darauf verweisen , daß ihre Arbeiter erhebliche Sparein ' age »
gcmackt haben und also aar nicht so schleckst entlohnt seien . Wenn
die Arbeiter ein paar Groschen zurücklegen , dann , könirn sie ihre
Ersparnisse bei der Arbeiterbank oder in der Konsum -
genosscnschaft anlegen . Dort wird ihnen auch eine

bessere Verzinsung gewährt als bei den Werlsparkassen .



Tagung des Baugewerksbundes .
Organisatorischer Aufschwung . — Das Rerufsausbildungsgeseh .

Oieser Tage war der Beirat des Deutschen Baugewertsbundes
. m Heim am Werlsee versammelt . Zunächst berichtete der Bundes -

versitzende , Genosse Bernhard , über den Stand des

Bundes .
Der Mitgliederzuwachs während der letzten Monate war

sehr erfreulich . Trotz ungünstiger Bautätigkeit ist im 3. Vierteljahr
die halbe ZNitllon überschritten worden . Diese Erfolg « sind nicht zu -

l - tzt auch den durch den Bund geschaffenen besseren Verkehrs -

Möglichkeiten zu danken . Der Bund hat in der letzten Zeit
zahlreiche Autos und Motorräder i » seinen Dienst ge -
stellt .

Der finanzielle Stand des Bundes ist günstig Sein

Gesamtvermögen beträgt . zurzeit rund 27 Millionen Mark .
Di « LagedesBau Marktes ist während des ganzen Jahres

s ch l e ch t e r als im Vorjahre gewesen : leider sind auch die Zutunfts -
aussichten nicht gut . Die Gründe dafür sind in erster Linie in der

zurzeit schlechten Lage des Kapitalmarktes zu suchen , weil das

Auslandskapital nicht in genügendem Maße hereingelassen wird .
Bei den Bestrebungen , Winterarbeit sür das Baugewerbe zu
schaffen , muß vor ollen Dingen darauf hingewirkt werden , daß die

Arbeitslosigkeit während der Sommerszeit nicht ver »

g r ö ß « r t wird , sondern daß im Winter zusätzliche Aufträge
ausgeführt werden .

Der 2. Vorsitzende , Genosse Scheibe ! , sprach über Allgemein -
Verbindlicherklärungen von Tarifverträgen , wobei er das Reichs -
arbeitsministerium sehr scharf kritisierte , das den Geltungsbereich des

vstpreußischen Bezirkstarises zugunsten bestimmter Unternehmer -

gruppen eingeengt hat .
In der Aussprache wurde allgemein der Ausgang des Kampfes

um die Arbeitslosenversicherung bedauert . Einigkeit bestand dar -

über , daß in dieser Frage nicht eher nachgelassen werden wird , bis
die ungerechtfertigte Ausnahmebehandlung der sogenannten b e -

rufs üblichen Arbeitslosen verschwunden sei.

Beseitigen sollte man das System der Rolslandsarbeilen .

Es ist ein Irrtum zu glauben , daß man mit Notstandsarbeiten
die Arbeitslosigkeit beseitigen könne .

Dem Do lstandsbe licht folgte ein Vortrag des Genossen
N a p h t a l i über „ Aoungplan — Finanzreform — V a u -

Wirtschaft " .
lieber das Berus sausbildungsgesetz und die Ber -

Handlungen der Bauarbciterorganisationen über eine Lehrlings -
o r d n u n g berichtete der Bundesvorsitzende Bernhard .

Der Gesetzentwurf will zugleich die bisherigen gesetzlichen Be -

russvertretungen stärken , den Gewerkschaften aber nicht genügend
Einfluß geben . Wie notwendig dieser Einfluß ist , beweist für das

Baugewerbe die gewerbliche Betriebszählung von 1925 . Danach gab
es allein . �7 674 Maurerlehrlinge , so daß auf 5 bis 6 Ge¬

sellen je 1 Lehrling entfiel . Die Lehrlingszüchterei steht in vielen

Orten in höchster Blüte und Hot seit 1925 sogar zugenommen . Trotz
aller Behauptungen ist eine verstärkte Lchrlingshaltung absolut nicht

nötig : eine Einschränkung wäre durchaus zu begrüßen . Die Gesamt -

zahl der vom Baugewerksbund zu betreuenden Jugendlichen beträgt
8 2381 .

Die Iugend - Abteilung umfaßte Ende 1924 etwa 8599

Mitglieder , Ende 1928 waren es bereits 3 3 999 , am Schlusie des

3 Bierteljahres 1929 waren 3 9 999 jugendliche Mitglieder vor -

Händen , wovon allein 36 599 Lehrlinge sind .
Diese Zahlen beweisen schon dos berechtigte Interesse des Bau -

gcwerksbundes am Berufsausbildungsgesetz . Bernhard unterzog das

Gesetz dann einer eingehenden Kritik .

In der Aussprache schlössen sich olle Redner den Ausführungen
des Vorstandes an . Folgere Entschließung wurde einst iimnig

angenommen :
„ Der Beirat de » Deutschen Baugewerksbundes erinnert daran .

daß der Jugendverüandstag und Dundestag 1927 den damaligen

Entwurf zu einem Berufsousbildungsgesetz ablehnte , weil da -

durch das alte einseitige Recht der chandwerkskammern als „ Berufs -

Vertretung " nicht beseitigt werden sollte und ein einheilliches Jugend -

recht nicht zu erhoffen war . Auch der nun dem Reichstag vorliegende

Gesetzentwurf bringt in diesen Punkten

keine für un » annehmbare Lösung .

In der für jeden Gewerkschafter wichtigsten Frage , ob die b e r u f s -

ständische Vertretung oder der Tarifvertrag bei der Rege -

lung des Lehrlingswesens den Vorrang haben soll , enthält der Ge -

setzentwurf einen Rückschritt . Die Bauarbeiterschast . in erster
Linie unser Bund , hat seit Jahren um Anerkennung der tarisver -

traglichen Regelung mit Erfolg gekämpft und das gewerkschaftlich er -

kämpfte Recht ist durch Entscheidungen des Reichsarbeitsgerichts zun ,
R e i ch s r e ch t geworden . Dieses Reichsrecht bringt der Gesetzentwurf
in Gefahr : denn die Beschlußvorschriften sür die bei den Berufsver -

tretungen zu bildenden paritätischen Ausschüsse versprechen keine Be -

schlüsse , die unseren heutigen tarifoertraglichen Bestimmungen eben -

bürtig wären . Wir verkennen nicht die allgemeinen Fortschritte , die

der Gesetzentwurs sür die Ausbildung bringt , vermissen in ihm

jedoch die Garantie der Weitergeltung des für die Regelung des Lehr -

lingswesens heute gültigen Tarifrechts . Das zwingt uns , den Ent -

wurf zu einem Derufsausbildungsgesetz in dieser Form abzu -

lehnen . Unabhängig davon soll der Bundesvorstand die Verhnnd -

lungen mit den Unternehmerverbändcn und dem Handwerks - und

Gewerbekammertag im Sinne unserer bisherigen Einstellung weiter -

führen . "
Nach Besprechung der Art der Jugend - und Funktionär -

k u r s e und nach Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten

fand dann die Konferenz ihr Ende .

„ Alles hofft jetzt auf Hindenburg . "
Kleinhändler gegen Weihnachtsabend der Angestellten .

Da « Gesetz über den verkürzten Geschästsfchluß am WeihnaMs -
aüend hat Sie Einzelhändler , oder vielmehr die reaktionäre

Minderheit , die sich herausniinmt , im Namen des Ei »zell ) andels zu
sprechen , aus dem Häuschen gebracht . „ Alles hofft jetzt auf
Hindenburg . " schreibt unter anderem das . B- Uhr - Abendblott " .
nämlich , daß der Reichspräsident , der reaktionären Gliqu « zuliebe ,
sich im Gegensatz zmn Reichstag stelle , das Gesetz nicht gegen .
zeichnen werde , bannt den Angestellten der Weihnachtsabend
verkürzt werde .

Die Wut der reaktionären Einzelhäichler ist begreiflich . Aus -

zuziehen , um «inen dritten Ausnah mesonntag durchzu -
setzen , statt dessen die Verkürzung der Geschäftszeit am

Weihnachtsabend heimzubringen , ist gewiß nicht angenehm . Zudem
fürchten die Einzelhändler mit Recht , daß , wenn einmal der

Anfang mit der verkürzten Geschäftszeit vor Sonn - und Feier -
tagen gemacht ist , der zweite Schritt i> i 6> t mehr so schwer
fallen kann .

Im übrigen empfehlen wir den Angestellten , sich jetzt einmal
die Haltung der bürgerlichen Presse , besonder » der demokratischen
und der deujschnotionalen Presse anzusehen und zu merken . Sie
werden diesen „ Freunden der Angestellten " Gelegenheit gaben .
dies « „ Freundschaft " z » vergelten .

Vormarsch der Straßenbahner .
Organisation erstarkt — Reallöhne erhöht .

Der Deutsche Berkehrsbund hatte zu gestern nach dem
Berliner Gewerkschaftshaus ein « R ei ch s k o nf « r « nz der

Straßenbahner , P ri v at e i se nba h n « r und Werks -

bahner «inberuscn , die von 129 Delegierten aus dem gesamten
Rcichsgabiet beschickt war .

Die Reichsabteiiung hol seit der letzte » Reichskonferenz im Sep -
tamber 1927 in Hamburg einen bedeutenden Auffch wung ge -
Nomonen . Nach den , von , Reichsabteilungsleiter , Genossen Kempwer ,
erläuterten Geschäftsbericht sind in den Jahren 1928/29 fast 1 5 999
neue Mitglieder gewonnen morden . Die Reichsobteilunq
zählte Ende September dieses Jahres 62 899 Mitglieder . Di « Erwar¬

tung des Genossen Kcmptner , es in Johrcsfrsst bis aus 199 999 Mit -
gl , «der zu bringen , dürfte sich infolge der zweifellos größeren Werbe -
krast des neuen „ Gesanuverbandes " als nicht überspannt erweisen .

Di « tariflichen Erfolge der Reichsabteilungen den
beiden Berichtsjahren stehen hinter denen , die in der Industrie erzielt
wurden , nicht zurück , sonden , liegen zum größten Teil noch über dem
Durchschnitt . So weist z. B. die R « i ch s i nd « xz i f f e r während
der Berichtszeit eine Steigerung der Lebenshaltungskosten um

6,44 Proz . aus . Die Löhn « der Straßenbahner , Private isenb ahner
und Werkseisenbahner konnten jedoch in der gleichen Zeit erheb -

lich mehr , teilweise bis zu 45 Proz . , erhöht werden , so

daß also nicht nur die Teuerung wettgemacht , sonder, , eine E r -

höhung der Reallöhne durchgesetzt werden konnte . Hinzu
kommt noch , daß in vielen Orten die Sozial - , Fahr - und sonstigen

Zulagen erhöht oder neu eingeführt und teilweise ganz erhebliche

Verbesserungen in den Manteltarrfen hinsichtlich der Arbeitszelt , der

Ruhezehaltsbestimmungen usw . erwirkt wurde » .
Di « erfolgreiche Tätigkeit der Reichsabteilu ngsleitung wurde von

den Delegierten ausnahmslos anerkannt . In der Diskussion wurden

hauptsächlich rein berusliche , tariflich « und lnnerorganisatorische

Fragen behandelt . Der Leiter der Tarifabterlung des Gesamt -
Verbandes , Genosse Schulz , fand die volle Zustimmung der

Konferenz mit der Anregung , daß man danach streben müsse , für
die Gemeindearbeiter und kommunalen Straßenbaliner einen ein -

heitlichen Reichstarifoertpag zu schoflen .
Als besoldet « Mitglieder der Reichsabteilungsleitung der

Straßenbahner , Prioateisenb ahner und Werksbahner im neuen Ge -

samtosrband wurden gegen 12 Stimmen die Genossen Ä e m p t n « r ,

Berlin , von , Verkehrsbund . H o f f m a n n . Berlin , vom Verband
der Gemeinde - uich Staat sarbeiter unä ) Wilhelm , Berlin , vom

Berkehrsbund gewählt .

Oie KPO . macht schlapp !
Widerstand der Kommunisten bei Siemens gegen die KPD .

Di « Gewerkschaftszentrale der KPD . hatte angekündigt , daß die

konnnuinstischcn Funktionär « des Kabel - und Metollwerk » im

Sieinens - Äonzern , die auf der sreigewertschaftlichen Lflte ( wo sie
die Mehrheit haben ) kandidieren , ausgeschlossen würden .

wenn sie ihr « Kandidatur nicht zurückzögen zugunsten einer „ reoo -
lutionären " Lflte mit Unorganisierten . Di « kommunistflchen
Funktionär « standen unter einem so starken Druck , daß sich einer
von ihnen an uns mit einem Notschrei wandte .

Darauf antwortet nunmehr die kommunfltische Gewerkschafts -
zentral « in der „ Roten Fahne " . Sie behauptet allerdings , daß „die
reoolutimiär « Gswerkschaftsopposttion " von Siemens antworte . Daß
dies ein wflyelegter Schwindel ist . geht insbesondere aus der Be -
hauptung hervor , daß in den beiden Werken nur 8 bis 19 Proz .
der Arbeiter orgonistert feien . Tatsächlich sind im Kabelwerk nahezu
15 Proz . , im Metallwert 39 Prag , orgainsiert . Dos weiß natürlich
bei Siemens jeder tomnunnftflch « Funktionär . Aber die werden in
der KPD . ja nicht gefragt -

Angesschts der Rührigkeit der Hakenkreuzler in
diesen beiden Werten erschien es den kommunistische, , Funktionären
unerträglich , ausgerechnet mit den Unorganisierten zu -
sammenzugehen und ihre gewerkschastlich « Stellung preiszugeben .
Sie verweigerten Herrn Merk « den Gehorsam . Diese fest « Haltung

hat auch bei der KPD . ihren Eindruck nicht verfehlt . Merker wagt
nicht , sein « Drohung auszuführen und die kommunistflchen Kandi

daten auf der sreigewerkschaftlichen Liste auszuschließen .
In welcher krassen Unwissenheit sich übrigens die KPD. - Zentrale

über die Verhältnisse bei Siemens befindet , geht weiter aus der Be -

hauptung hervor , daß dort eine „ riesige Zahl " von Aus -

geschlossenen bestche . Tatsache ist , daß in beiden Werken ehe -

malige Mitglieder des Metallarbeiterverbandes , die ausgeschlossen
wurden , nicht beschäftigt sind .

Die Hakenkreuzler und Gelben agitieren sehr lebhaft . Un , so
erfreulicher ist es , wenn die gewerkschaftlich organisierten Kom -

munflten im Bewußtsein ihrer gewerkschaftlichen Veraickwortung
sich den Befehlen der KPD . widersetzen .

Oer „revolutionäre " Betn ' ebsrai versagt
Die „Sozia ' - fafchisten " müsseu einspringen .

Uns wird geschrieben :
Die „ Rot « Fahne " brachte vor kurzem eine Notiz , „ SPD . -

Manöver bei Otis " überschrieben , m der versucht wurde ,
den Erfolg der sreigewerkschaftlichen Funktionäre von Otis zu ver -
klemern . Den sreigewerkschaftlichen Funktionären von Otis war es

bekanmlich gelungen , durch Verhandlungen mit der Firma für isn

Werkzeugbau , di « Vauschiosserei , Wickler «! und den Schraubendau
«ine Erhöhung der Stundenlöhn « bis zu 19 Pf . und

für die Akkordarbeiter dieser Abteilungen durch Verbesserung
der Arbeitsmethoden die gleichen Z u 1 azg « n herauszuholen .

Es ist durchaus zu verstehen , daß dem kommunistischen
Betriebsrat , der feit seiner Wahl noch nicht das ge -
ringst « für die Belegschaft durchgesetzt hat , dieser Erfolg der frei -

gewerkschaftlichen Funktionäre nickst in den Kram paßt . Tie

„ revolutionären " Funktionär « von Otis in der . Lioten Fahne "

schreiben , daß der „ Vorwärts " die Zahlen der Arbe - aqr und Arbeite¬

rinnen . die m den Genuß der Zulagen gekommen sind , zu hoch

angegeben habe . Der „ Vorwärts " schrieb , daß 239 Arbeiter und

Arbeiterinnen an der Lohnaufbesserung teilhaben . Es sind aber nur

genau 226 bei einer Gesamtbelegschaft von etwa 499 Mann . Da es

sich fast ausschließlich um Freigewerkschaftler handelt , sieht die „fsiotc
Fcchn ? " diese 226 Arbeiter und Arbeiterinnen nur als „ höch

stens 59 " a».
Die Entwicklung bei der Finna Otis und die Stimmung in den

Betriebsoersammlungen zeigt fedensall », daß sich auch hier die Be¬

legschaft von den Phrasenhelden abwendet und wieder zu den

Gewerkschaften vertrauen faßt . Nur nebenbei sei bemerkt , daß es

für den revolutionären Betriebsrat eine viel dankbarer « Aufgabe

fein würde , anstatt die E, - folge der gewerkschaftlich organisierten
Betriebsarbeiter und - arbeiterinnen herabzusetzen , sich einmal mi >

die Werksportbewegung zu kümmern , die in diesem Be¬

triebe jetzt mit Hilfe jener „ Klassenkämpfer " aus -

gepäppelt werden soll , di « d « , kommunistischen Betriebsrat ans
den Schild erhoben haben .

Iniernationaler Liihographevkongreß .
Der Internationale Bund der Lithographen hat dieser Tage in

Prag seinen 12 . Kongreß abgehalten . Auf der Tagung
waren 27 Delegierte aus 15 Ländern vertreten Dazu kamen noch

fünf Berufskollegen , di « nach den Satzungen auf dem Kongreß e- itz
und Stimm « haben . Alles in allem zählte der Kongreß 35 Teil -

nehmer — eine Zahl , die bisher noch nicht erreicht wurde .

Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand die Neuwahl des

Sekretärs mit der unter di « Aera Berckmans die Aera des

Zdichtstuns , ein dicker Strich gemocht werden sollte . Gewählt wurde

Roelofs ( Holland ) . Künftig trägt die Landesorganifatton an ,

Sitz des Bundes und das Exekutivkomitee die Verantwortung für das

Tun des Sekretärs .

Die Schweiz schied nach . zehnsähriger MitorbeS an » dem

Exekutivkomitee ans : vertreten sind in ihm Deutschland . Eng -
land , Holland , Belgien und Oesterreich . Der nächste Kongreß wird
in Stockholm tagen . _

Zwei Personen waren es . nicht wie irrtümlich angegeben zwei
oom Hundert der 599 Personen ( einschließlich der Angestellte »)
zählenden Belegschaft der Firma Richard Bosse , Telephonfabrik ,
Wiener Straße , die der Einladung der KPD . zur Revolutionieruvg
am Dienstag , den , 3. Dezember , gefolgt waren . Da wir keinen
Anlaß haben , die Pleite der revolutionären Opposition zu verkleinern ,
ist diese Berichtigung angebracht .

aem
Stund cnlohnerhö hu ug _
66 Ps . beträgt . Die Arbeitgeber hatten Lohnabbau »erlangt . Schieds¬
spruch und Äerbindlichkeitserklörung sind um so bemerkenswerter ,
als der Hauptunternehmer in den bayerischen Forsten der Staat
selbst ist .

_

�reieGewertschafts - Iuaend Berlin
I S«ut - , Doanerrtaa . >«>4 Ulir . icarn iie Grurwe " : 3toib »cfl,r t i « •

Zuaenibeim Str . 18 —U. Rrci «nt <iM>rnabfnA . — Bfbbtan :
cläbf . kluntitbbtim Ottbftt . 10. Vorlrae : . Der Aufbau « in »

brltlrbc »' . — SRonWl: ffitJM . lluaenlificim 2,bttei -Ztr. 18 —,9. SceiirniäMlrr .
abenfi . ZZorlrag : . Di« Eteliunq i>er 5rau nn (vrfe8 ". — Südolle »! Gruroen .
bl - im äUiibcubrtact Str . 66 CTtutnnebcboiis ) . CiiUMIirroottcan ; . Di« Kirj - c
tu ber florilotut ". — Zemvelbnf : Dniurcnbfim ßtijcum , C. - rmnn' aflr . 4 -6.
3n J - meclT . of foufl ' s. — ffriBoibniocn : fiiiacnbbf ' m :6er t -Stbutr . «olfn -
bura «r Sit . ' i OStuvpcnaboib . — e *8ntcKitw ; Zuarnbheim Dikdcrschon ».
tPfib «, Berliner Str . 81 sMübch- nschvle im . OcHttl. BrettsvirroZ - nd. -
Räponi «: 3ut, «nbb «im Erilnankr Str . 6. Lichtbilb - rnerirain ,5k ?v«lln - Krlr .
fabrt in 21 Taa «n�. — gtanlfnriei SMe»: Auaendbrim Stonlfiiri/t SITcr ZV

— Lichten »
in btt Seflinoflr - ift : .
llrankfurtcr Sir . 16,

fWnltcr . Da- benoU ' Zimmrrl . Sumnr imb Krlterkrit . Sicb- ro' - f
beta »rd Wra- eichtentetfl ; ?ue «ni >b»im , on he
Etfbfrobcnb . — Baitlwbetaet «Plofc: tzuaentibrim ffintfie llrank
Sitnnttt 6. Bortrae : „Di« «no lisch« Arbritrrbrwraunn .

Auaendaruvve des ' ? en <ra <verbandes der Ansesiellt - n

Heut «. Dvnnersiaq , fln�cn fnlgynd « Pankttv -
©brfdiftr . 34 sqraste » . vmm. - rV

Mlfft ftcr Arbeitnehmer . Referent ; Hein� Mann - — Treptow e Jugendheim hcr
Stdule ZZildKnbruch�r . 8®. Zuqsvg von drt (SrürfrfhttR «5 in Trevlvw . �o
1-rnq: . . Q<k; IuhKi7an�. ' Npfreent. - Geora AeiOtomn . — TÄönrbee� : �ugendh. " m
3<iupHlc . lö. Gruvvenbrsprechnnq ( Veibnachtsf - i - rl . - - Eymnast ' �url ' us im
Vdwllwi . SJiMkim . Lichtrnberfl . Drin�Wer - t�Strsfi «. B- ainn 50 Uhr.

'

I

25�igapettmxu Sptg ,
erhält jeder Mancher

Für 100 Einheiten



Donnerstag

12 . Dezember 1929 Unterhaltung und Wissen Beilage

des Vorwärts

Jens
Xornfen : Qlück kehrt auch wieder

Hecker stand an der Reling und schonte , während da , Schiff
langsam , von Winden und Tressen gezogen , dem S « näher trieb .

gespannt zu den Wartenden hinüber . Viele Menschen waren nicht
gekommen . Es war ein kleineres Schiff , das er in New Dort be -

stiegen hatte , er wollt « sparen , wußte , daß in der alten Heimat

jede runde Mark ihren Wert hat . Er wollt « überhaupt nicht , daß
man Aufhebens von seinem Kommen mochte , hatte kaum seinen
Vater wissen lassen , daß er irm dies « Jahreszeit zu fahren gedächte .
Dann hatte er vor drei Tagen , schon halb vor den Toren des alten

Erdteils , seinein Vater die Ankunft in plötzlicher Eingebung ge -
drahtet , — vielleicht hatte er Scheu vor der Ueberroschung , vielleicht
hatten es die Gespräche der anderen gemacht , die alle heimlich
warteten , daß jemand sie empfing .

Spähend schaut « er zu der Menge der Winkenden himiber , un¬

sicher und ohne Willen , jemand zu erkennen . Dann sah er plötzlich
Berta Abt .

Sein Bater war also zu alt gewesen , mn in die Hasenstadt
zu fahren , — zehn Jahr « lagen nun dazwischen . — da hatte er
Berta geschickt . Sonderbar , er hatte danach ausgeschaut , mm er

sie sah . wußte er es und hatte doch all die Zeit nie nach ihr gefragt .
Frei hatte er da drüben bleiben wollen , — so grausam ist das
lleben jenseits des Wassers , man darf sich nicht sehne, : , nur die

Stunde gilt und die Kraft , mit der man den anderen zur Seite drängt .
Nun stand Berta am Kai , als lägen kein « zehn Jahre dazwischen .
sondern eine der Reisen , die ihn mitunter von seiner Heimat in

die Stadt geführt hatten , — stand da , kaum verändert , er hatte sie

gleich erkannt .
Die letzten Minuten der Reis « sind meist die schwersten : im -

geduldig wurde Hecker , bis die Fahrgäste seiner Klasse an die Reih «
tamen . Endlich konnte er eilig über die Reling gehen , begrüßte
sie . ein wenig befangen , wie von langer Säumnis , die er sich doch
nie gestehen würde , und sah sich fragend um , einen ' Augenblick
„»entschlossen , was er beginnen sollt «.

„ Wenn du willst / sagte sie , » können wir mit dem Abendzug

fahren , ich habe «in Zimmer bestellt , vielleicht , daß du dich 01 » .

ruhen willst ?�
Hecker nickte , überrascht über solche Selbständigkeit . „ Das ist

gut / sagte er befreit . Sie winkte einem Wagen , der Gasthof wäre

nicht weit , kaum daß Berta Abt bis dahin die ersten Fragen nach
dem Dater beantworten tonnte . Dann wies ein Kellner ihnen das

Zimmer , das sie belegt hatte . Ein kleines Mädchen sprang ihr

entgegen . „ Bist du schr artig gewesen ? " fragte sie. Und dann .
wie entschuldigend zu ihm : „ 3ch wollte ihr die Stadt einmal zeigen ,

so weit ist « s ja nicht und du solltest sie auch kennen lernen /

Hecker war in der Tür stehen geblieben , den Koffer stellt « er

mit einem kurzen Ruck Air Erde , er war ihm plötzlich schwer ge -
worden . „ Dein Kind ? " fragte er .

Sie nickte kurz , ein weiiig aufsässig : „Ich war verheiratet , sollte

ich zehn Jahre warten ? "
Er ging wortlos zum Schrank , fegte den Mantel ob und oer -

suchte , jedes einzelne ihrer Worte zu wiederholen , schwankte zwischen
dem Verlangen , allein zu sein und «inen , wilden Veksimtnis , wie

( ehr er sich gefreut hatte , sie wiederzusehen , ach , erst auf der Heim .

fahrt hatte er ja nach jenen zehn Jahren zum erstenmal Zeit zur
Rechenschast über fein Leben gefunden .

„ Du warst verheiratet , sagst du ? " Er fragt « noch abgewandt ,
so gleichgültig wie er vermocht «.

„ Ich war es / Und dann nach einem Atemholen : „ Man glaubt ,
es ginge mit einem anderen , wenn man zu einsam wird , aber besser

ist es , man trägt fein Schicksal allein . "
Der Mann war schweigend zum Koffer gegangen , nestelte am

Schloß herum , es überwältigte ihn noch zu stark : die Erinnerung
an den Abschied , die Scheu in dies « zehn Jahre , da sie « inander

hatten vergessen wollen , — das Schicksal ihrer Einsamkeit .
„ Und ihr gingt wieder auseinander , — du und dein Mann ? "

fragte er . Sein « Stimme brach , eine Furcht ohne gleichen klang
hindurch .

Sie nickt «. . Es ist ja mm gut . warum sollen wir darüber

sprechen ? Jeder muß das Leben an sich selbst erfahren . Du hast
es wohl auch gespürt ? "

„ Und . und — "
drängt « er .

. Was fragst du noch ? "
Ja , was fragt « er denn noch . . Vater sagte dir , daß ich heim -

kehrte ? "
. Ja , dein Dater sagt « es mir ! "
Der Mann beugte sich zum Kind nieder , weicher als die Frau :

es war heiß in ihm aufgestiegen , sie sollte es nicht sehen . . Wie
heißt du ? " fragte er .

Da » Mädchen nannte einen kleinen liebkosenden Nomen , nickte
ihm zu und stellte wieder Bausteine übereinander . » Es ist sehr
artig, " sagte der Mann , und dann , noch ergriffen von einem Schick -
sal , das ihm das Blut in die Schläfen trieb , . wann erfuhrst du ,
daß ich kommen würde , Berta ? "

Sie sah chn an , «in stilles überlegene , Lächeln , da » Benvirren

mach ! « : „ Du hattest es geschrieben , daß du im Herbst kommen
wolltest . Bor drei Tagen sagte dein Vater es mir , ich besuchte ihn . "

. Ich betam Sehnsucht , du ! " Er weißt « plötzlich , sie erfuhr von

ihm , als es über ihn kenn , die Stunde der Rückkunft zu drahten ,
als er fühlt «, daß es Sinn hatte , heimzukehren und ein Fremdes
ihn zwang , seine Freud « mitzuteilen . Gab «» so etwa » ? Bedrängt
fühlte er sich von dem weiten Willen dieser Frau, , wollte sich frei
machen , suchte nach einem oberflächlichen Wort , aber es gelang
ihm nicht .

Da mußt « er aufblicken , tief wartend schaut « sie ihn an : /Vt
es nicht gut , daß ich kam ? "

„ Es ist schön , daß du kamst / nickte er . Delastet fühlte er sich,
umsorgt wie da » Kind , da , sie streichelt «, das sie geboren hatte ,
um sich ihm zu entwinden , und das sie beide doch nicht vom Schick -
sal hätte lösen können .

„ Es sollte wohl alles so konnnen , Berta ! " Er griff nach ihrer
Hand , als habe er um Vergebung zu bitten .

. Laß / sagte sie , noch spröde abwehrend , al , wollten zehn
Jahr « Warten » aufsteigen und sie müßte sie überwinden . . Ach ,
laß . " stchr sie glückhaft fort, " die Zeit ist vorüber , was kommt , ist
unser ! "

„ Soll unser sein — du ! "

Das ffiaby unter Sbeutfchlands 9nfeln
3ahrl nach �rifchen

Haben Sie schon einmal von Trischen gehört ? Sogar an der

Wasserkante wurde mir auf diese Frage in den meisten Fällen «in «

verneinend « Antwort . Dabei ist die Insel Trischen noch um ein

Garürges größeralsHelgoland . Allerdings , ' Trischen ist ein

sehr später Nachkömmling in der Inselfamili « unserer Nordsee .

Ist es nicht überraschend , daß diese Insel noch nicht einmal achtzig

Jahr « zählt ?
Im Jahre 1854 entdeckten Nordseefischer gegenüber Friedrichs -

kaog im Wattenmeer winzige Inseln , die mit Queller , der boden ,

bindenden Wasserpflanze , bewachsen waren . Die dürftige Flora

verriet , daß es sich hier um werdendes Neuland handelte . Di « Land -

spuren wurden dauernd beobachtet , und bald ergab sich, daß hier am

Leib unserer allen Erde Veränderungen sich vollzogen : die kleinen

Inseln dehnten sich , und in einer Reihe von Iahren waren sie

eine einzig « weite Fläche . Allerdings , was der blanke Hans hier

zurückgab , ist nur ein kleiner Teil der Beute , die er auf wiederHollen

Raubeinfallen davongetragen hat : die Insel Trischen ist Morschen -

land , das bei der großen Sturmflut um 1510 die Nordsee fraß .

Es war die sogenannte Antonius . Flut , von der man heute in den

Fischerdörfern noch spricht , und bei der auch der Iadebufen in die

deutsch « Küste gerissen würbe .

Ich hob « in diesen Tagen auf dem jüngsten Stück deutscher

Erde gestanden , bin auf den Deichen der Insel gewandert , kurz :

habe in einer Well gelebt , in deren Einsamkeit es keine anderen

Laute gibt als den Klang des Meeres und das Schreien der See -

nägel . Trischen ist Dogelschutzgebict . In den Dünen des südlichen

Strandes Hausen Tausende von Seevögeln . Nahst du diesem Ge -

biet al » Eindringling , dann alarmiert dein Kommen schon au « der

Ferne das unzählbare Heer der Hellgefiedertcn , di « Eskapaden von

Vorwürfen , Mahnungen , Drohungen über dich entladen . Gern läßt

du sie , nordwärts dich wendend , zu den , freundlichen Geschäft der

Vermehrung zurückkehren . Welche Bewandtnis hat es mit dem

Krater dort , gebildet durch das Rund einer hohen Düne von fünfzig

Meter Durchmesser ? Es ist die Urzell « des ganzen Eilandes , das

erst « um die Jahrhundertmitte « mporgetauchte Stückchen Erde , dessen

kleiner Dünenring , die früheste von menschlicher Hand geschaffen «

Schutzwehr , heute wie eine alle Festung anmutet , deren Armierung

durch die Entwicklung der . Kriegstechnik überholt ist .

Acht einfache schwarz « Hol, , kreuze in der Nähe des großen , von

winbgezausfem Strandhafer bewachsenen Deich find das Kennzeichen

des Friedhofs der Namenlosen . Unter dem großen Kreuz dort

in der Mitte soll ein in der Skogcrakschlacht gefallener deutscher

Flieg « ? ruhen . Sicheres weiß niemand über den Toten , der da -

mal ? an den Strand gespült wurde , und nur bei zwei der Bestatfefen

konnten Name und Heimat auf einem kleinen Schild verzeichnet

werden .
Trischen ist da » alle Flackelholm in Gustav Frenssev » „ Drei

Getreuen " . Sollt « man glauben , daß manchen . Kartographen — für
die die Erboberfläche doch nur noch wenige weiße Stellen hat —

diese » dork oben dem Elbstrom vorausgelagert « Stück deutscher Erde

anscheinend unbekannt ist ? In mancher Karte ist Trischen heute
noch nicht eingezeichnet ! Aber die Stadt Altona hatte « inen guten
Spürsinn : sie hat den Wert des jungen Eiland » für ihre Wohlfahrts -
zwecke erkannt und — auch Düsseldorf bewarb sich darum — mit
dem Besitzer , dem preußischen Staat , schnell «inen Pachtvertrag ge -
schlössen . Denn einen Besitzer hat schließlich auch ein trotz seiner
Näh « so ferne » Eiland wie Trischen . Eine Schar unterernährter
Allonaer Kinder wird in diesem Sommer aus Trischen ? Strand sich
tummeln . Da » Vogelschutzgebiet der Insel bleibt dadurch un -

behelligt , und weil es Schutzgebiet bleiben soll , wird Trischcns Ein -

samkeit auch fernerhin durch keinen Badebetrieb gestört werden .
Der jung « landwirtschaftliche Verwaller , den die Stadt Avona

mit seiner Frau aus Trischen seßhaft gemacht hat , wird der Ins «!

abgewinnen , was der fruchtbare Marschenboden nur immer her »
zugeben vermag . Mit ein paar Knechten und Mägden sind die

jungen Leute die einzigen Bewohner de » Eilands . Auf den saftigen
Weiden grast eine groß « Schafherde , tirm - mcln sich Pferd « und bunt «
Rinder . Das Volk der Enten und Gänse ist hier ganz in seinem
Clement , und die Karnickel , die in den Augen eine » zweckmäßigen
Meyer allerdings keine erbetenen Jnselgäste sind , nähern sich zu .
traulich ihren vierbeinigen Mitinsulanern . In dieser Well , darin
alle » Ruhe und blitzend « Sauberkeit ist , scheint auch die Kreatur
reiner und gütiger zu werden .

Trischen wächst noch heute und wird wohl auch meiter wachsen .
Wenn wieder achtzig Jahr « in » Jnselland gegangen sind , wird der

Tag nicht mehr fern sein , wo Trischen nicht mehr Eiland ist . Denn
auch drüben vom Festland bei Friedrichskoog her — das du

heut « allerdings nur hinter dem Horizont weißt — wächst die Erde

herüber . Bei deiner Ueberfahrt erzählen dir weit durch » Watten .
meer lausende Palisadengatter von dem großen Werk der Land -

gewimumgsarbeit . Soweit von diesen Pfahlkolonnen aus land »
wärts die See sich dehnt , sind die Tag « de » Wassers gezählt . Da »

«ingekoogt « Wassergebiet wird in wenigen Jahren in Landgebiet
sich gewandelt haben , und damit wirb die Festlandküste um 2400

<i «ktar se « einwärts getrieben fein . Da im werden die Palisaden »
kolonnen abermals vormarschieren , wird da » Spiel , nein : wird dies «
mühseligst « aller Arbeiten von neuem beginnen . Dann wird

„ Grün das Gefilde , fruchtbar : Mensch und Herde

Sogleich behaglich auf der neusten Erde .
Gleich angesiedell an de ? Hügels Kraft ,
Den aufgewälzt kühn - emsige Dölkerschoft .
Im Innern hier ein paradiesisch Land . "

lind in der Tat : Paradiesisch Land ist der Boden , oau dein die

See hier nerdröngt wird . Der Gatten Edei , kann nicht köstlichere

Erde als dieses fette Marschenland umschlossen haben . Der Vorstoß
mit Hacke und Spaten nach dem Eiland Trischen ist zwar kost .

spielig « Schatzgräberarbeit , aber die Bergung de » Schatzes steht

außer Frage ! MMtkaus Becker .

neues am Merhulanum
Die rasch fortschreitenden Ausgrabungen in Hertulanum haben

in jüngster Zell den ganzen zweiten Abschnitt des kleineren Straßen -
block » mtt den von Häusern flankierten beiden Seifen freigelegt .
Aus der Westselle ist dabei ein weiteres Häuschen ans Licht ge-
treten , dessen Mauern wertvolle , in lebhaften Farben gehalten ?
Fresken mit Landschaften und Jagdszenen schmücken . Man fand in
der Schachtgrube weiterhin einen sehr schönen Bronzekandelaber ,
dar 1,80 Meter hoch ist und in drei Tierkrallen ausläuft . Im letzte »
Haus «, das auf der Ostseite des zweiten Häuserabschnitts - ausge -
graben wurde , lenkt besonders die Säulenreihe des Peristyls , in
dem sich Fenster mit stark verkohlten Rahmen und Riegeln öffnen ,
die Lufmerksamkell auf sich. Das Peristyl besteht aus zwanzig mit

Gips bekleideten Säulen . Darunter ist eine viereckig , während die
anderen runde Form zeigen . Rings um den 100 Ouadratincicr

großen Garten läuft der mit Zinnoberfarbe angestrichene Abzugs -
kanal , der zum Sammeln des Wassers diente . Ein daneben liegen -
des Häuschen , das indessen noch nicht vollständig freigelegt ist , zeich -
«et fich besonders durch dos wundervolle Mosaikpflaster aus , das so
gut erhalten ist , als wäre es eben erst fertiggestellt . Ein Teil dieses
Mosaikpflasters zeigt geometrische Figuren , das andere besteht aus
schwarzen und weißen Rechtecken . Von einem dritten Hause des -
selben Abschmtt » wurden vier Fenster und das Vestibül freigelegt
Eln Zimmer zeigt an den Wänden Dekorationsschmuck auf schwarzen ,
und rotem Grurck » mit Pfauen und Blumengewinden , die von einer

großen , schön gearbeiteten Maske überragt werden . Auch hier zeigt
das Fenster in dem verkohltem Holz die Wirkung des Feuers .

Mittlerwerl « arbeitet man am Korso Erculano in Resina emsig
an dem Vau der monumentalen Zufahrtstraße . Sie wird mit steben
Statuen geschmückt , die Gestalten von Tänzerinnen in der typischen
Pose darstellend . Gegenüber dem Eingangstor wird ein ausgedehn -
ter über 500 Quadratmeter großer Platz angelegt . Don hier aus
wird eine Prachtstraße , die von Oleander - und Lorbeerbäumen

umsäumt ist , im sanften Airstieg zu dem Ausgrabungsgelände führen .
Die Straße ist in einer Länge von 400 Meter und einer Breit ? von
8 Meter geplant und erhält an jeder Seite einen Fußweg von je
50 Zentimeter Breite .

' Das äUefle Jnkagrab
Bei Ausgrabungen in der Nähe von E u z k o in Peru ist mau

auf einen höchst wertvollen Fund gestoßen . Cuzto , nördlich vom
Tllicaoa - Se «. ist heut « «ine mttttere Stadt ohne jedes Interesse :
«inst war es die Residenz der Inka » , di « als Residenz viele Sehens -
würdigkeifen und Kostbarkeiten in sich barg , vor allem den mit Gold
überheckten Tempel der Sonne : die Spanier haben dort gründlich
aufgeräunll . Uniser Wissen von diesen Sonnentindern , den Jnkas ,
ist noch immer sehr lückenhaft , da das von ihnen durch die Spanier
überliefert « Bild wenig Wert hat , und so ist jede Neuentdeckung zu
begrüßen . Nun ift jetzt durch den amerikanischen Archäologen
Dr . Berrill im Austrage und für da » amerftanisch - iudianischc
Museum in New Jork ein Königs grab aufgedeckt worden , das in

verschiedener Hinsicht besondere Beachtung oerdtent . Zunächst , lzat
man van den Jnkas nur Kunde aus ihrer Blütezeit gehabt , also
aus der Zeft , wo die Spanier dort auftauchten ( 1831 ) , und man hat
st « denn auch weller zurückverfolgen können , ungefähr bis zum Jahre
1000 , wo ste aus der Fremd « eingewandert fein sollen . Dieses Grab

ist aber well älter , ungefähr 3000 Jahre alt . Es stammt aus der -

selben Zeit , der das in Aegypten gefundene merkwürdig « Grad
de » Tut . ench . Amun auch angehört . Die Jnkas haben aber zu dieser
Zell das jetzig « Peru und Bolwien noch nicht beherrscht , und man

darf deshalb da « gründen « Grab auch nicht recht ein Königsgrab
nennen . Es schlummert darin nur einer der zahlreichen Führer

der Gebirgsstämme : da « Land selbst , die Küste und die westlichen
Andenabhäng « gehören ihm nicht .

Der Körper des Toten und der ganze Inhalt des Grabes sind

großartig erhalfen . Di « Menschen der damaligen Zeit hatten eine

besonder « Art der Mumifizierung : nachdem sie dem Körper das B! » r

entzogen und di « inneren Organ « entfernt hatten , setzten sie ihn

mehrere Tage starker Hitze aus , so daß er ausgedörrt wurde : dann

legte man ihn in ein großes Korbgeffecht und in die Erde und umgab
ihn mit starken Steinplatten . Damit war von ihrer Seite olles ge -
schehen , das übrige , die Konservierung , besorgt « der Boden , der

trockene , wasserlose , salpeterhaltige Sandboden der peruanischen
Wüste . So haben stch auch alle Kleidungsstücke und Schimickgegen -
stände wunderbar frisch erhalten . Der Kopf trögt «in goldenes

Königsdiadem und Federn heiliger Vögel : di « Farben der Federn
sind vollkommen frisch und glänzend . Auffallend ist , daß das Ge -

ficht nicht frei liegt , sondern mit einer rosafarbenen Maske aus

Holz bedeckt ist , die um den Kopf herum mit einer Binde feinsfen
Gewebes festgehalten wird . Dos Gewebe ist so zart und erscheint

so neu , als wäre es heute von der geübtesten Stickerin angefertigt .

Ohrrings , Halsbänder , di « mitgegebenen Trinkgesäße und sonstigen

Gebrauchsgegenstände sind aus reinem Silber und Gold . Natürlich

hat man auch das Schwert , die Streitaxt , die ganz « Waffenrüstting
mll dem Sonnensohn versenkt . Eigentümlich sind auch die unend -

lich vielen Tücher und Umschlagbinden , mit denen die Mumie um¬

geben ist : ste stnd so zahlreich , daß der ganz « Körper darin gewisser -

maßen verloren , eine menschliche Gestalt gar nicht zu erkennen ist .

Auch diese Tücher und Binden zeigen ein äußerst zartes Gewcbr ,

und die verschiedenen Farben dieser Gewebe sind vollkommen frisch .
Ueber den Sinn vieler kleiner hellblauer Figuren aus Gold , Silber ,

gebranntem Ton , die sich in dem . Korbsarg befinden , ssi man sich

noch nicht klar : man weiß nicht , ob es Götter sind . Die Wissenschaft
wird auch diese Frage kläre . ».

Eine Brück « für SO Bllllione « Mark . Der Straßenverkehr

zvnschen Kanada und den Vereinigten Staaten wird sehr erleichlert

durch di « Eröffnung der großen neuen Brück « über den St . Lorenz -

Strom bei Montreal , deren Bau noch l Ii jähriger Arbeit erst um

Weihnachten ganz vollendet sein wird . Dieses große Ingenieurwerk ,

da ? 80 Millionen Mark kostet , ist über 3 Kilometer lang »ich hat

eine Breit « von fast 28 Meter , die vier verschiedene Straßen für
den . Handelsverkehr enthält .

Beryllium , das schon vor hundert Iahren entdeckte Leichtmetall ,
kommt jetzt zu technischer Bedeutting . Man verwendet es beim

Bau von Röntgenröhren , weil es kurzwellige Strahlen viel besser

durchläßt a ! s Alumimum . Ferner dient es o>s Zusatz zum Kupier

für die Elektrotechnik . Die Berylliumbronze ( Kupfer rait sehr wenig

Beryllium ! leitet sehr gut und läßt sich härten . In den letzten
7 kfehren ist der Berylliumpreis von 200 M. aus eine (! ) Mark

für da » Gramm heruntergegangen . Di « amerikanische Technik

plant die Denvendung d « Leichtmetall » für den Flugzeugbau .
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Am 10, Dowernber verschied plötelieh und tm erwartet

meine inniggeliebte Frau , unsere xute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Emma Grünzel
geb . Döring

im Alter von 51 Jahren . In tiefer Trauer

Hermann Grünzel

im Namen der Hinterbliebenen .

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 14. Dezember ,
um 16 ' /aUbr , in der Tranerhalle des Kiematoriums Baum -

sohulenweg , Kiefholzstr . 221, statt .

Kleines tliea ) .
Merkur 1624

Täglich 8V« Uhr

Max Adalbert
in

Das Parfüm

meiner Fran
Lustsp v. Leo Lenz

| Tägl. 5 u. Sü
Snonl . 2. 5 n. 8 �

3 Alex . E. 4. 8066

INTERNAT . VARIETE

CASINO- THEATER »' / . Uhr

Lothringer Strafe 37.

Der neue Schlagerl
Familie Hannemann .

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für unsere Leser
Gutschein für l — « Personen

Fauteuil nur I. 2S M. , Sessel 1. 75 M~
Sonstige Preise : Parkett u. Rang 030 M

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr :

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL .

Renaissance - Theater
T£ gUd > »Vi Uhr

PARISER LEBEN
Operette von Offenbach .

Regie : Gustav Härtung .
Musikalische Leitung : Theo Mackcben .
- Steinplatz C1. 0901 u. 2683/84. —
Sonntag . 15, Der. 11. 30 vorm. (1 blk6 Mk. )
Günther Ramin : CEN3ALO - MATINEE

II nur » 2entr . 281 « - Poomoo i

16 Original Lawrence Tiller - Qirla

und weitere Varietd - Neuheiten

Am Montag , dem 9. Dezember 1929, ent chlief
sanft nach schwerem Leiden mein inniggeliebter
Mann , unser herzensguter Vater und Schwiegervater ,
der Gastwirt

Friedrich Krause
im 62. Lebensjahre . Dies zeigen Gefbetrübt an

Frau Marie Krause , geb . Biel !
Franz Zogloveck nnd Fran Liesel ,

geb . Krause
Gcrlrnd Krause

Berlin , Oldenburger Str . 27, den 10. Dezember 1929

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 14. Dezember ,
nachmittags 3" j Uhr , von der Kapelle des Heilands¬
friedhofes , Plötzensee . aus stau .

ROSE
• THEATER '

Teleph . : Alezander 3422 u. 3494

Täglich 8 » Uhr:
( Sonntags SV» und 9 Uhr )

Pariser Blirt

jeden Mittwoch u. Sonnabend
nachm . 5 Uhr

„ Max und Moritz "
und dar Walhnnchtsmnnn
Großes Weihnachtsmärchen .

Jeden Sonntag , nachm . 2J0 Uhr

Frau Holle

Theater Ld. Belirenstr . 53 - 54
8V» A 4 Zentrum 926/927 gV»

. . . Vater 8eln. dagegen sehr

Reichshallen - Theater
Abends [ »] Sonntag nachm . �

Das große Weihnachls - Programm
der

Sfelfiner - SänRcr
Nachm . halbe Preise !

Dönhoff . Brettl :
Das phänomenale

* Dczrmber - Progr . Tanz .

/ #
Das weltbekannte

Teppichhaus

efävre
Berlin , seit 4 ? Isttren

nurOranieflst . 158
Zahlungserleichterung

ohne Aufschlag ! !

Ziseodieg lutm npn�lt
soofaen ereclilCTeoea ill . M II

KaialoäSMsM

Direktion
>r . Roberl Klein

Deutsches
KQnsller - Tbeal
Barbarossa 3937

1. » Uhr
Ende 11. 10 Uhr

Seltsames

tigli : BiiuBilpirt
Sonntag , den 15

mitt 12. 15 Uhr
ANTON KUH

spricht Ober
Die Pleite des

aeistes
iw Uhr Sonntag ,
J den 15. Dez
Die aaDere Seite

0,50 bis 8 Mk.

S�icer Theater
Dönhoff 170

8Vi Uhr

Reserviert tür
Herrn Baston .

Von Max Wolff ,
Regie :

Forster Larrinaga

rhuter In dar
KBntggrätzer StnO .
Täglich S' /i Uhr

Die erste

mrs . selby
mit

Frnzi masearv
Alired Abel

Komödienhaus

Täglich 8V. Uhr
Der

HQhnerhof
mit Cnn sola

WM Heater
D. I . Norden 12310

8V« Uhr
Der Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Rege Max Reinhardt

Kammersplele
D. I . Norden 12 310

8V» Uhr

U\ sefl. Aniidit!
Lustspiel von

Frederik Lonsdale
Regie :

Gustaf Gründgens

Die Komödie
J I Bismck . 2414/7516

8 % Uhr
Tom Teure ! gehell
von Knut Hamsun

Regie :
MaxReinhardt

Tb. a. Hsllendorfplatz
Vorvk . 10-2. Kf. 2001

Täglich 8V, Uhr
Sastsplel des

DeiUdiea Theaters

Die « m »
Regie; Hn Reinhanft.

Metropol - Th.
SV» Uhr

Das Land des

Lächelns

Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehär

Theai . a. Roim. Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnl .
nachm . 3 v.

Elite -
Sänger .
Das einzig

datlehande ,
vielseitige

Walhnaehts - Pr .

Planeiarlnm
■ i am Zoo
loOi; . Jodiinstkaln Sinti
B. 5 BarbarossaS578
16V» Uhr Die Wintar -

stembilder .
18V» Uhr Der etarn

der Weisen .
20V» Uhr Der Plenet

Jupiter .
Eintritt I Mark ,

Kinder 50 Pf.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Lessing - Theater
Norden 108 ( 6

Mosktgtr hebrüistli
KBistler-Tlitatsr

„ Habima "
Heute 8: Premiere

Die
Krone Davids

Trianon - Th. �r
Täglich 8V< Uhr

Sie yerweigert
die Aussage

Lustspiel in 3 Akten
mit

Elisabeth Sfrickrcdt
Kurl Elale .

Luslspielhaus
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 81;» Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

i Wo speist man '
pat und Ulllgf

Nur
Gross - Berlin
Aloxandarplata

Arn Sonntag , brm 8. ®ejtntbrr ,
verschieb an ben Feigen eine , (Bf.
Hirnschinge , mein lieber Mann , unter
guter Satrr , Schwiegervater nnd
Großvater , der Schwertsegermeister

Franz Schulze
im Alter von 63 Jahren . Der lob
brachte ihm Sefretung von langem
jchmeren Leiden .

Die tiesfrauerndenHinlerbNedenen
Anna Schulze , geb. Krampe ,
Familie Alfred Schulze .
Erich Schlflfer nnd Frau ,

Hedwig , geb Schulze .
Familie Reinhold LäugcrL

Einäscherung am Sonnabend , dem
14. Dezember , um 17>/ , Uhr. Im Are-
matotium Gerichtstraße .

DeQtsdiei Metailarlieiter-TerliaDil
Verwaltungsstelle Berlin

Nachruf
Den Mitgliedern Sur Nachricht , bog

unser Kollege, der Schlosser

Lrich Hein
geb. 2. Mui 1« 1, cm 7. Dezember
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerbigimg hat am Mittwoch

steitgefunben .
Ol * Otlsaacmallung .

Kaufen Sie keinen Msikapparat ,
bevor Sie unsere

Okiginal - Homocord-
Msitapparaie

und deren Preise gehört haben .

Zedermann kauft bei uns Oualitätsmusi ? k

Jedermann hat dadurch eine wahre Festfreude !
Jedermann erhält

einen bedeutenden Nachlaß
ob Bar oder Teilzahlung auf unseren Original katalog .

Besuchen Sie unS ! Vorführung und Auskunft

bereitwilligst .

6a . 60 000 „ Homocord " - Musik -

platten usw . für jeden Geschmack .
Eigene Krastwagenbeförderung .

Eigene Werkstätten .

Mehr als 30jährige Facherfahrung .

Schweizer Musikhaus
Größtes Spezialgeschäft Groß - Berlins .

Verkaufsstellen :
Badstr . 57 - Brunn enstr . 25 - Frankfurter Allee 43

Friedrichstr . 136 . Ecke Schiffbauerdamm — Grünauer Str . 5

Kottbuser Damm 12 a - Reinickendorfer Straße 117

Schönhauser Allee 130 ( nur im Hause der Mila - Licht -

spiele ) — Turmstraße 79 - Warschauer Straße 63

Weißensee : Beritner Allee 21 .

Zentrale und Geschästsleuung : SO 16 , Michaelkirchstr . 19 .

In » « Hsr « n
bringt BrMgl

* fila, . » w ® ®;

«tenb »• Uhr,

bMKS -
�cteph »" '

-

Tlieater 1 Westes
Tägl . 8V» Uhr

Mariella
Uoslk f. Oskar Sirene

Käthe Dorsch
Michael Bohnen

KllMMlMliM ! »
Sonnabend , den 14. Dezember

abends 7 Ahr . im Lotnl oon Sachse
Cindoroet Slrafje 26 ( SBebbing ) :

Branchen - Versammlung
der Kesselschmiede und dor

dazugehörenden Berufe
Tagesordnung :

L SJoctrog .
2. Branchenangeiegenheiten und 9et -

schiebenes .
Das Grscheinen oder stollegen ist unbe -

dingt notivenbig .

Sonnabend , den 14 . Dezember
im Aasenlhnler Qof , Aasenlhalor

Straß - 11/12

Branchen - versammEung
der Ausogen - , Lichtbooen -

cChweiBer u. - schwciDerinnen
Tagesordnung :

1 Neutvahi der Branchenieitung .
2. Srandjinangelpgenhclicn
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

vsrlVLüungsmNsilel . ' ei ' i
Am Freitag , dem 13. Dezember , abds

7 Uh? : Sitzung der Mittleren Orts -
Verwaltung . Die Orisvcrwalhuig .

Passendste desdienke
liir junp und alt !

Beiinndene sanier
Sänzieinen mit Dedtelpressung

Adolpkt

„ Hohmanns
Erzählungen "

200 Seiten stark aut holrfreiem
Papier / Gesammelte Erinnerungen

aus sozialistengesetzlicher Zeit
Preis S M. Porto , Vcrp . 40 Pf.

* Sp £ t : erhstbiüten
gereimte und ungereimte Lebens¬
bilder von Adolph Hoffmann / Mit
6 Vollbildern und Titelvigrette von
W. Steinen auf Kunstdruckpapier /
Porträt u. Faksimile des Verfassers
Preis 2 M. Porto , Verp . 25 Pf.

* AiRoräNen
Giftpflanzen aus dem Irrgarten der
Liebe v Adolph Hofrmann / II. Aufl.
Preis 2 M. Porto , Verp . 25 PI.
Geh . Sanitätsrat Prof . Dr. Branden¬
burg , Berlin , sagt ; „Darin liegt das
große Verdienst dieses so überaus
geschickt ärztliche Leh en in wirk¬
same . packende Lebensbilder klei¬
denden Buches . " Hervorragendes

Geschenk für die Jagend I
Alle 3 Bücher gegen Einsendung
von 7 M. porforrei — * Letztere
beiden auch kartoniert a I M.
Zu beziehen durch die Botenfrauen
und Ausgabesiel en des „Vorwärts "

sowie direkt vom Verlag

Adolph Hoffmann
Berlin O 17, Koppeastrahc A N

Fernsprecher : Alexander 7670
Postscheckkonto : Berlin 130461

Allgemeine Orlskrankeukaiie

für dea Stadtbezirk Köpenick .
Slerrnit laden wir die Mitglieder des

Ausschusses zu der am Oanneratag , dem
lg . Dezember b. 3. . abends TV, Ahr ,
tm kleinen Saal de» Reftauranf » „Kaiser -
hos- , Äüpenicf , «rünstr . 10, stattfindenden

ordentlichen Ansfchußsihung
ein.

T ag esorbAung :
1. Saßungsändernngen .
2. Beratung und Beschlußfassung Ader

den Boranschlag lür 1380
3. Aenderung der Dienstordnung .
4. Mahl des Prllsnngsansschnfies zur

Abnahme der Iahredrechnnng de»
iauseneen Jahres .

5. Geschäsiliches .
Berlin - iköpenick , deu 11. Dezember ISN.

Der Dorftand .
Vita Nickel . Vorsitzender .

Verkäufe

Tapeten . EzillaL ftolonlestraße I
2X8Wedsehlerteppich
2X3 21

214X314 31.
214X814 40, — Mark

3 X4 52, — Mark
Auch Teilzahlung . Sardinen , Bettdecken ,
Diwan - Eteppdecken fabelhaft billig .
Abcrbach . Isriedrichstraße 163, I. Stage .
Ccke Behrenstraße . „BarwSrtZ - . Lescr
ö Prozent Rabatt . �_

*

Zeiß - Zkon,

- - - - - - -

dere Markenkameras .

Hobel

merk « ftredit
u » d bar

Msbelbezar ,
groß « «»»wadl .

»leia « Beeile I
Beispielsweise :

Schlakzinmier 455, —, Epeiseaimrner
517, —, Herrenzimmer 383, —. Spiegel -
schränke 118. —, Dielengarnitur 38, —,
Anrichtekllchen 99, —, Messingbettstelle
66, —, llieiderschränke 48, —, Chaise -
ionguts 28, —, Melallbettstelle 18, —,
Suflegematroken 13, —. Sonstige Möbel
ongenuffenc Preise . Teilzahlung auf -
schlagsrei . Wochcnraten , Monatsraten
Aassaradatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlunaen . Ikleine auch ahne Anzah .
Irngen . Kredite bis zwei Jahr «. Maß .
Üins . Sauptgeschöst : Steglitz , Schloß
siraße 107: 2. Geschäft : Neukölln . Ser>
mannviatz 7: 8. Geslhöft : Belle - Alliance
Straße 95. Untergrundbahn : 4. Spezial
Abteiluna : Reutiilln , Lermannviatz 4:
5. Geschäft : Kottdusser Straß « 23,
aeaenitber Elitesöngec . Katalog franko

PrachtiLchen , hochmoderne . Kausge
Icgenheit . Rapvoid . Husclaudilraße 28.

Möbel - Komerliug . Kastanienallee 56
Anrichteklld ) en. Abwaschtische , Weißlack -
schränke , fflurmöbel . Niesenanswahl
Spottpreise , kiahlungserleichterung . -

Shaiselosgnes , Patentmairatzen . „Pri .— ( n,, —, mifstma " . Metallbetten . Auslegema -
ii ' trotzen . Walter , Eiargarberstraße acht-Mark I

Mark

Delegenheitsköule . und an .
Prismengföfer

spottbillig , aus Bersteigerungen stam-
niend . Phaio - Töuber . An der Span -
dauer Brllcke 8 fBabnhof Börse ) . _

•

Webfehler . Teppiche .
Webfehler 2x3 16 . — Mark .
Webfehler 2X3 21, - Mark .

Kleine
Kleine
Kleine
Kleine
Prima
Prima
Prima
Körner . . ■ „
Hausnummer beachten .

Webfehler ülhxziA 31, - Mari .
Webfehler 214X314 41, — Mark .
Oualiiöi 3X4 55 . — Mark .
Qualität 2 X3 38, — Mark .
Qualität 214x314 5i — Mark .

_ Kein Laden .

_ _ _ _

Metall betten , komplett 24, —. Pappel -
alle « nur 12: Pankow , Schmidtstr . 1.
Ratenzahlung .

_ _ _ _

SbaiUlangue «,
Pavpelallee 12.

wie neu. 20 M. .

DIwandcckcn 6, —, Wandbehönae 4, —.
Pavpelallee 12.

_ _ _ _ _ __ _ _ _

Möbel - Alpeen bietet Ihnen aroße
Answahi in Speise - , Herren - , Schlaf¬
zimmern , Kllehen . Polstermöbeln , zu
ganz herabgesetzten Preisen . Zestchii .
gung lohnend . Kredit bis 24 Monate .
Licfetuna frei Saus . L Geschäft : Alte. . . . . .. . . . . . schSN:

Hossmonn Piano «. Stammhaus go»
gründet 1887. Piano ». Müael Sar »
ntoniums . 100 Instrumente , »uswabi .
anerkannte Tonschdnbeit , Pr «l »wllrd : g-
keit . günstige Teilzahlungen . Neu « Piaiw »
900 Mark , gebrauchte 400 Mark an ,
stet » GelegenheitMute . Alte In -
strumente Gegenrechnung . Pionotorle -
sabrik Georg Hofsmann S. m. b. S. .
Berlin SB . 53. Leipzigerstraße ö?
fSpitfelmarkt ) .

_ _

kleine Raten
sowie neue

Große Auswahl . Lagerbesuck »
Köncaarötzerstraße 8L _

Ohne «nzabluua gegen
erhalten Sie gebvanchte
Pianos ,

m '

lohnend .
49 9 « Echallplatten . 25 stenttmetcr ,

Stück 0. 96 M. Machnew . Weinmeister »
stroße 14.

29 « »iuberräder . Großer Gelegen »
h- itskaus . 7ch0. 13, —, 15, —, 23, —,
Kinderdrelröder 9L0, 11, —, 15. —.
Kinderautos , Roller . Selbstfahrer so-
wie Spielwaren aller Gattungen .
Machnow . Weinmeifterftraße 14. *

Kaufgesuche
Zohugebisse . Platinabsölle . Lötzinn ,

Blei , Quecksilber . Silberschmelze . Eoib .
schmelzerei Christionat . Köpenidcr .
Nraße 3» lHaltestelle Adglberistraße ) . •

Unterricht
Berlitz «chool . Leipzigerstraße 110.

Kurwrftendamm 28s. ftremde Sprachen .
Zirkel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 M. »
vierteljährlich 30 M. , zahlbar in
Naien . Eintritt jederzeit � _ __

_ _

isachschüler . Mathematik , Wiederha -
lunaen . Nachhilfe , monatlid » 12, —.
Cicero , Belsorierstraße 12.

Verschiectenes
� ®<fli,äft : 3! CUC . Dlawant - . Wäscherei . Berlin . Brun -

Schdnhaui erftraße 7. - - - .— neu sti eße 192 Norden 2860 und 6983.
Siandnhre » mit bestem Schwan , �earllndct 189«. wäscht mit besten Sei -

Wälder Ggrantiewerk 85, —. Lancke. Alteisen . Bezüge 0218. Laken 0. 29. Damen -
Ialobstraße 93.

Ohne Anzahluna !ilUll. UI. �7?* Ot2 ooj— M1.UI.K~
Berlin . Potsdamerstrake 2Sa.

Möbel , komplette
sowie Ankleideschränk ?

öej <Iei6un stbgtiiolte , wüsche usw .

venia getragene Kavaliergarderod ,
von Millionären Aerzten . Anwälten
fabelhaft billige Preise . Emptehl »
Taillenmäntel . Paletot », ffracks . Smo.
kings . Gebrockanzüge , Kosen . Sport -
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Dettester Weg lohnend
Lothringerstraß » 96, 1 Treppe . Rofen -
thaler Platz . _ _ _

*

Bon Kaoolleeeu wenig getragene .
teils auf Seide , und neue Iackettanzllge .
Smokiiiganzllge . Abendanzllge . Krack-
anzllae . Ulster , Paletot ». Gerockpaletots
Bauchanzstge , jede lrigur passend . Sport -
pelze . Gehpelze . Damenpelzmä - ttil

Bettstellen , Ruhebetten . Küchen. Korb-
mäbek ufw. Garderobe , Wasche, Gar -
dinrn und Decken aller Art . Abisch und
Co. . Kaiserstraße 6- 7. Aleranderplatz .
Abrißhaus . Lieieruna nach auswärts .
Sonntag von 2 —6 geöffnet .

Küche», neueste Modelle , alle Sfattien
und Größen . Enorm billig ! Moritz
Hirfchowitz . Südosten . Skalitzcrstraße 25.
kochbahn Ko' tbusser Tor .

Einzelmöbel aller Holz, und Stilarten !
Riesenguswabl ! Bekannt dill -ae Preise !
Teilzahlung . Möbelhaus Osten . An-
drcasstraße 30. gegenüber Markthalle .

Hemd 0,20. Preisliste verlangen . Ab¬
holung täglich per Automobile fostcnlos .

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Wcihnacktstarten
billig . Blonder .
ftraße 8.

Reulahrskarien sehr
Große Prästdenien -

k4us,kinstrumente

375, . 450 . —. 550. —. 875,
gute , gebrauckrte Pianos , in

M7ll! apv�tete SoldwateN�nom' billig ! ?' �?�?anHurtt/Ällee ' ' 1�
Keine Lombardwor « Leihbau » ftricd - tabmk . lkranksurter Allee 12.
richstraße 2. Salleschcs Tor . _ _ _ _ _* -

Getrogene Herr - ngarderobe Svezialo
töt Bauchfiguren . spottbillig . Naß. Gor-
gigmistrgfte 25126 Tühtr Mulockstraß ' _ _'

Wenig getragene Sr ecfgnzllge� Smo.
kinganzllge . Gchrockg- izllge , Jackett
anzllge . Gummimäntel . Culawapanzüae

sehr
Iahluna

. Piano »

zllge. Gummimäntel .

_ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

Gada rdintMäutel . Covertcoatpaieiots . tttr
iede lsigue passend So zialiiöi : Bauch -
anzllge spottbillig . G. lellkebgtloaniUg «
w- rb ' » verlieben . "v: "Istnler .
strgß . 4. i Etoge '

Ohne Bnzoblnng . Pignos . gebrguchl
und neu. Gdraniieschein . Thllr flott .
bullet Damm 64 I fom kermgnnvlgtzl

»ollpanzer . Piano , fast neu . 650. —.
Neue Teilzahlung , verkauft Sobeck,
Neukölln , Selchowerstraße 28, Klavier -
machet . _ _

275, - , 325, - . 350. - , 375 . - . 425 . - .
450. —. 475, —. gebrauchte Pignos . Teil »
zghluna . Herer, . Prinzen straße neunzig .

Lintpieno ». überaus oreiswerL Piano -
■abril Link. Brunnenstraße 35.

Achtung !

Markt - Leute

Siraftenhänöler
kaufen

Einhetlspreisartiltel
pie ! waren,Baumfdimudi , Seifen ,

Galanteriewaren , Strümpfe ,
Trikotagen , Kurzwaren etc .

auQergewShnlkch billig bei

SdiBesönj�er
OranicmtraOe 10 11
Verkauf nur gegen bar
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